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Eine Absage an Rußland
Norwegen möchte zu den Atlantikpakt-Verhandlungen eingeladen werden

OSLO , 4. März (UP ) Wie amtlich , bekanntgegeben wird , hat Norwegen das
sowjetische Angebot auf Abschluß eines Nichtangriffspaktes abgelehnt . Die
norwegische Regierung betont in ihrer Note an die Sowjetunion , der Ab¬
schluß eines Nichtangriffspaktes sei nicht erforderlich , da sich beide Staatendurch die Unterzeichnung der Charta der Vereinten Nationen bereits ver¬
pflichtet hätten , sich gegenseitig nicht anzugreifen . Es wird betont , dfß die
norwegische Regierung das sowjetische Angebot sorgfältig geprüft hat und daß
gleichzeitig Erwägungen zu dem Ergebnis geführt hätten , daß Norwegen anden vorbereitenden Besprechungen über den Atlantikpakt teilnehmen werde .

Zweck dieser Beratungen sei es , ein
gegenseitig bindendes Abkommen zwi¬
schen Kräften zu erzielen , die das Prin¬
zip der Solidarität und der kollektiven
Sicherheit innerhalb eines regionalen
Gebietes bejahen , das eine natürliche
Einheit darstellt Die norwegische Re¬
gierung sei davon überzeugt , daß die¬
ser Pakt keine aggressiven Ziele ver¬
folge und daß er in keiner Weise gegendie Charta der Vereinten Nationen
verstoße . Die norwegische Regierung
betont in ihrer Note an die Sowjet¬
union , daß Norwegen nicht bereit sein

Forrestal tritt zurück
WASHINGTON , 4. März . (UP ) Präsi¬

dent Truman gab bekannt , daß James
Forrestal von seinem Posten als Ver¬
teidigungsminister zurückgetreten ist
und daß Louis Johnson zu seinem
Nachfolger ernannt wurde . Der Rück¬
tritt Forrestals werde am 31. März
stattflnden . Forrestal habe bereits seit
einem Jahr um die Genehmigung sei¬
nes Rücktrittsgesuches gebeten . Sein
Nachfolger Johnson bekleidete früher
den Posten des stellvertretenden
Kriegsministers .

Neuer Berater General Clays
BERLIN , 4 . März . (DENA ) Botschafts¬

rat James William Riddleberger . der
»m Freitag das Amt des politischen sBeraters General Clays übernahm ,
steht seit fast 20 Jahren im auswär¬
tigen Dienst der amerikanischen Re¬
gierung und hat sich in US-Regie -
rungskreisen besonders als Deutsch¬
landkenner einen Namen gemacht . Der
bisherige politische Berater General
Clays , Botschafter Robert t >. Mur¬
phy , der zum Leiter eines neuen
Amtes für deutsche und österreichi¬
sche Angelegenheiten im US -Außen -
ministerium bestallt worden ist , wird
in wenigen Tagen Berlin verlassen .
Murphy hatte seit 1944 die Stellung
eines politischen Beraters für deutsche
Angelegenheiten lnne .

Revision des Malmedy-Urteils
FRANKFURT , 4 . März . (DENA ) Ge¬

neral Lucius D . Clay veröffentlichte
nach einer EUCOM -Mitteilung am
Freitag einen Untersuchungsbericht
über das Malmedy -Verfahren , der
die Anwendung unfairer Methoden
während der Voruntersuchung und im
Verlauf des Prozesses feststellt . Unter
Zugrundelegung dieses Berichts wird
General Clay die im Malmedy -Prozeß
ausgesprochenen zwölf Todesurteile
nochmals überprüfen .

Schwedische Note an Rußland
STOCKHOLM , 4. März . (DENA -Reu -

ter ) Die schwedische Regierung be¬
antwortete am Mittwochabend einen
sowjetischen Protest , in dem behauptet
worden war , daß die schwedischen
Behörden mit unsauberen Methoden
versucht hätten , Personen baltischer
Herkunft an der Rückkehr in ihre
Heimat zu hindern . Die Behauptung ,
daß die schwedische Polizei derartige
Methoden anwende , sei „reine Phan¬
tasie ", heißt es in der Antwortnote .
Die schwedische Polizei , wie auch die
anderen schwedischen Behörden , hätten

• nie die Absicht , in Schweden lebende
Ausländer an der Ausreise in die
Sowjetunion zu hindern . . Die Bei¬
spiele über angeblich schlechte Be¬
handlung sowjetischer Staatsbürger ,
wie sie in der sowjetischen Note an¬
geführt seien , bewiesene , wie unbe¬
gründet diese Beschuldigungen sind .

Welt- Run dachau
SOFIA (UP ) . Im Prozeß gegen 15 pro¬

testantische Geistliche beantragte hier der
Ankläger gegen vier Angeklagte die To¬
desstrafe . — CATANIA (UP ) . Ein mit der
Entschärfung einer Bombe beschäftigte Ar¬
beiter verursachte durch Unachtsamkeit
mit ' ainer brennenden Zigarette ein «
schwere Explosion , bei der zwei Perso¬
nen getötet wurden . — LISSABON (UP ) .
Durch Großbrand wurden 19 Wohnhäuser
zerstört . — SAIGON (UP ) . Bei einer anti -
französischen Massendemonstration wur¬
den zwei Vietnamesen getötet und wei¬
tere 37 verletzt . — SIDNEY . Einem Be¬
zieht des australischen Rundfunks zufolge ,
ist die Falcon -Insel im Stillen Ozean lm
Meer versunken ,
(Alle nkfct gszaidinsten Naduich | e» i DANA )

würde , diesem Atlantikpakt beizutre¬
ten , wenn dieser gegen die Charta der
UN verstoße .

Dann wird betont , daß das sowje¬tische Angebot unter dem Aspekt ge¬
prüft worden sei , daß zwischen den be¬
nachbarten Staaten Norwegen und So¬
wjetunion klare und stabile Beziehun¬
gen bestehen sollen . Aus diesem Grunde
versichere die norwegische Regierung ,daß sie niemals eine Aggressionspolitikunterstützen werde und gar nicht daran
denke , ausländischen Mächten Stütz¬
punkte in Norwegen zu überlassen , so¬
lange nicht Norwegen selbst angegrif¬
fen werde oder von einem Angriff be¬
droht sei . Norwegen lasse sich nicht
durch Gerüchte irgendwelcher Art be¬
einflussen . Nur Tatsachen könnten die
erforderlichen Beschlüsse in der nor¬
wegischen Verteidigungspolitik herbei¬
führen .

In der norwegischen Note wird dann
darauf hingewiesen , daß die Sowjet¬
union am 5. Februar den Abschluß
eines Nichtangriffspaktes angebotenhabe , falls Norwegen die gutnachbar¬
schaftliche Politik der Sowjetunion be¬
zweifle . Es wird betont , daß diese gut¬
nachbarschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen Norwegen und der Sowjetunion
starke historische Bindungen besäßen
und daß die norwegische Regierungeine Aufrechterhaltung , ja sogar Ver¬
besserung dieser Beziehungen zur So¬
wjetunion anstrebe . Die norwegische
Regierung sei davon überzeugt , daß
ein möglicher Beitritt Norwegens zum
Atlantikpakt in keiner Weise zu einer
Verschlechterung der guten Beziehun¬
gen zur Sowjetunion führen werde .

Die norwegische Note schließt mn der
Feststellung , daß die Sowjetunion in
ihrer Note vom 5 . Februar erneut ihre
freundschaftliche Haltung gegenüber

Norwegen zum Ausdruck gebracht habe .Die norwegische Regierung nehme
nunmehr die Gelegenheit wahr , um

ihrerseits erneut die freundschaftlichen
Gefühle zu betonen , die das norwegi¬
sche Volk der Regierung und dem Volk
der Sowjetunion gegenüber hegt .

Der norwegische Botschafter in den
USA , Wilhelm de Morgenstierne , gab
laut DENA -Reuter bekannt , daß das
norwegische Parlament die Regierung
in einer Geheimsitzung ermächtigt hat ,
um eine Einladung zur Teilnahme an
den Atlantikpaktverhandlungen zu er¬
suchen .

Rasmussen nach Washington
KOPENHAGEN , 4. März . (DENA *

Reuter ) Der dänische Außenminister
Gustav Rasmussen wird sich , wie in
einem offiziellen Kommunique der
dänischen Regierung bekanntgegeben
wurde , in Kürze nach Washington be¬
geben , um mit der amerikanischen
Regierung Dänemarks endgültige Ent¬
scheidung über die Teilnahme am
Atlantikpakt zu besprechen .

Krankenwagen über die Luftbrücke nach Berlin
Zum ersten Male seit Bestehen der Luftbrücke wurden dieser Tage drin¬

gend benötigte Mercedes- Benz-Krankenwagen nach Berlin verfrachtet . Die
Wagen fuhren über Laderampen direkt in den Rumpf der Transport -
maschine . (Mercedes -Benz Werkfoto )

Dr. Pünder zu Auslandsforderungen
34 . Vollversammlungdes Frankfurter Wirtschaftsrates — Zentrumsplätzeblieben leer

(Eigenbericht unserer Frankfurter Redaktion )
referierte Abg . Dr . Blücher (DVP ) all
Berichterstatter , wobei er die drin¬
gende Notwendigkeit einer derartigen
Institution besonders hervorhob . Ein

FRANKFURT , 4 . März . Zu Beginn
der 34. Vollversammlung des Wirt¬
schaftsrats teilte Präsident Dr . Köhler
mit , daß die bisherigen Zentrums¬
abgeordneten Jakob und Hoogen
künftig ihr Mandat als Hospitantenbei der CDU ausüben würden . Da der
Abg . Burghartz bereits zur CDU über¬
getreten ist und der nunmehr einzige
Zentrumsabg . Dr . Stricher nicht an¬
wesend war , blieben die bisherigen
vier Plätze des Zentrums im Wirt¬
schaftsrat verwaist .

Gleich nach Eintritt in die Tages¬
ordnung gab der Abg . Kriedemann
(SPD ) eine dahingehende Etklärungab , daß er ln der letzten Sitzung des
Wirtschaftsrates im Zusammenhang
mit dem Stahltreuhänderrat nicht
habe identifizieren wollen , daß er
Deutsche gegen Deutsche bei der
Militärregierung auszuspielen beab¬
sichtige .

Geteilte Meinung in Berlin
Lebhaftes Echo auf das Memorandum der Militärgouverneure

BERLIN , 4 . März . (DENA ) Das Veto
der Militärgouverneure gegen die als¬
baldige Einbeziehung Berlins in dem

„ zu bildenden Deutschen Bund mußte
utjgjrall in Berlin größte Enttäuschung
hervorrufen . erklärte der Vorsitzende
der Berliner CDU , Dr . Walther Schrei¬
ber , zu dgm Memorandum der west¬
lichen Militärgouverneure . Es wäre an
der Zeit gewesen , der Haltung Berlins
nicht nur durch Worte , sondern end¬
lich auch durch Taten die verdiente An¬
erkennung zu zollen , meinte er . Es sei
bedauerlich , daß diese gute Gelegenheit
hierzu versäumt worden sei . Die hier¬
für gegebene Begründung werde nie¬
mand verstehen .

Dagegen bezeichnete der Berliner
Oberbürgermeister Prof . Ernst Reuter
(SPD ) das Memorandum als einen An¬
fang , der unvermeidlich zu weiteren
Schritten führen müsse . Hieraus und
aus vielen anderen Anzeichen sei ein
Entgegenkommen der Alliierten zu er¬
kennen . Die Frage der Einbeziehung
Berlins als zwölftes Land , so führte
Reuter abschließend aus , sei zwar nicht
den deutschen Wünschen entsprechend
erfüllt worden , doch sei die Tür zur
weiteren Entwicklung in dieser Linie
geöffnet . Es sei jedenfalls der erste
Schritt getan worden , Berlin in irgend¬
einer Form zu beteiligen . Nach Ansicht
Reuters wird die endgültige Entschei¬

dung über Berlin jedoch von „anderen
Dingen “ abhängen .

In Frankfurt erklärte August M.
Euler , Mitglied des Wirtschaftsrates
und des Zentralvorstandes der FDP :
„ Die alliierten Wünsche zum Bonner
Grundgesetz gefährden die Wieder¬
gewinnung einer lebensfähigen deut -

Paketverkehr Berlin-Westzonen
BERLIN , 4 . März . (DENA ) Das Höchst¬

gewicht für Paketpostsendungen , die
Berlin auf dem Luftwege verlassen , ist
auf Anordnung der Alliierten Kom¬
mandantur von bisher 4 kg auf 7 kg
heraufgesetzt worden . Diese Maßnahme
ist , wie die amerikanische Militärregie¬
rung für Berlin am Donnerstag mit¬
teilte , durch die guten Leistungen der
Luftbrücke und Verbesserungen im
deutschen Postwesen ermöglicht wor¬
den . Die Gewichtsgrenze von 100 g für
Postsendungen nach Berlin soll Dis auf
weiteres unverändert bleiben , da der
Frachtraum der Maschinen auf dem
Hinflug nach Berlin «all uugenulsl Ui

sehen Einheit aufs äußerste .* Die Vor¬
schläge über die Gesetzgebungszustän¬
digkeit des Bundes und der Länder und
über die Verteilung der Steuern und
ihre Verwaltung eröffneten den Aus¬
blick auf „eine unendliche Fülle “ von
Meinungsverschiedenheiten , nicht nur
zwischen den Bundesorganen und den
Ländern , sondern auch zwischen den
Alliierten und den deutschen Stellen ,
„so daß die Alliierten ständig Anlaß
züm Eingreifen in die deutsche Gesetz¬
gebung haben werden “ . Hieraus wür¬
den Regelungen hervorgerufen , „die
ebenso unsinnig sind , wie die Entschei¬
dung der Alliierten , nach der die Ab¬
geordneten für den Bundestag auf
Grund inhaltlich verschiedenartigster
Wahlgesetze der elf Länder gewählt
werden sollen “ .

Der Abg . Holzapfel (CDU/CSU )
stellte dagegen fest , daß nicht nur
seine Fraktion die damalige Aeuße -
rung im ähnlichen Sinne verstanden
habe . Er freue sich aber , daß dies
nunmehr geklärt sei . Nachdem auch
die DVP und KPD zu Wort gekommen
waren , wurde die Diskussion vorüber¬
gehend geschlossen .

Zum Sozialversicherungsanpassungs¬
gesetz verlas Präsident Dr . Köhler ein
Schreiben der Militärregierung , in dem
diese eine Genehmigung dieses Ge¬
setzes ablehnt . Sie begründet ihre
Haltung damit , daß erst umfangreiche
Sachverständigenprüfungen erforder¬
lich seien , bevor ein Gesetz geneh¬
migt werden könne , das den Ländern
so erhebliche finanzielle Lasten auf¬
bürde .

Zum Auskunftersuchen der SPD , be¬
treffend holländische Restitutionsfor¬
derungen auf Fischdampfer und Bin¬
nenschiffe , machte Dr . Pünder als Vor¬
sitzender des Verwaltungsrats län¬
gere Ausführungen , die darin gipfel¬
ten , daß „wir uns von deutscher Seite
in keiner Weise dagegen wenden , daß
Dinge , die während des Krieges un¬
rechtmäßig nach Deutschland gelangt
sind , ihren rechtmäßigen Eigentümern
wieder zurückgegeben werden “ . Wo¬
gegen man sich deutscherseits wende ,sei die Tatsache , daß über derartige
Ansprüche durch ein einseitiges Ver¬
fahren entschieden werde . Zu einem
Rechtsverfahren gehöre in erster Linie ,daß auch der Betroffene wenigstens
gehört werde und daß man ihm Ge¬
legenheit gebe , sich zu den von der
Gegenseite hervorgebrachten Argu¬menten zu äußern . Abschließend sagteDr . Pünder , er habe wiederholt die
Militärgouverneure gebeten , den deut¬
schen Stellen dieses Rechtsverfahren
für Restitutionen zu gewähren . Er
könne diese Bitte nur noch einmal
dringend wiederholen .

Ueber die Einrichtung einer Zoll¬
leitstelle und den Zollgrenzdienst

entsprechendes Gesetz wurde in der
zweiten und dritten Lesung gegen
zwei Stimmen der KPD angenommen .

Die Uebernahme einer Bürgschaft
ln Höhe von 25 Mill . DM für die
Rhein -, Main - und Donau -Aktien¬
gesellschaft durch die Verwaltung der
Bizone zur Sicherung der Energie¬
wirtschaft und zum jAusbau desRhein -
Main -Donau -Kanals wurde einstim¬
mig beschlosen ; desgleichen das Ge¬
setz über eine landwirtschaftliche Be¬
triebszählung ln der Bizone . we .

Sowjetmission verläßt Frankfurt
Amerikanische Suchgruppen aus der Ostzone ebenfalls ausgewiesen

BERLIN , 4 . März . (DENA ) Das Kom¬
mando der sowjetischen Besatzungs -
Streitkräfte in Deutschland hat der
sowjetischen Repatriierungsmission in
Frankfurt a . Main befohlen , die ame¬
rikanische Besatzungszone zu verlas¬
sen . Wie aus Frankfurt berichtet wird ,verließen die acht Mitglieder der so¬
wjetischen Repatriierungsmission am
Freitagfrüh 6 .15 Uhr — nach 48stün -
diger Blockade — mit zwei vollbela¬
denen Lastkraftwagen und drei Per¬
sonenwagen ihr Dienstgebäude .

Kurz vor der Abfahrt der Kom¬
mission , die ohne Zwischenfall ver¬
lief , waren der Leiter der sowjeti¬
schen Militärmission in Frankfurt ,Oberst Lazarev und sein Vertreter ,Oberstleutnant Kislow , erschienen und
erörterten mit dem Kommandeur der
Frankfurter Militärpolizei , Oberst
Sterlin C. Wood , die letzten Einzel¬
heiten des Abzugs . Die Fahrzeuge der
Kommission waren noch mit provi¬
sorischen Nummerschildern versehen
worden , da die bisherigen die MP ein¬
gezogen hatte . Ein sowjetischer Fahrer
brachte bei der Abfahrt der Kommis¬
sion seine Meinung über die ganze
Angelegenheit zum Ausdruck , indem
er beim Hinausfahren einer ln der
Nähe des Tores stehenden Zuschauerin
mitten ins Gesicht spuckte .

Wie im Zusammenhang mit der
Abreise der Kommission laut UP noch
halrnnnt wlid, beschlagnahmte Oben !

Wood die sich im Besitze der Kom¬
missions -Mitglieder befindlichen Filme .Die sowjetischen Offiziere und Be¬
amten erhielten jedoch die Erlaub¬
nis , ihre Kameras mitzunehmen .

Nach einem UP -Bericht erhielt die
amerikanische Militärregierung in
Deutschland am Freitagvormittag ein
Schreiben der sowjetischen Militär¬
verwaltung , in dem offiziell mitgeteilt
wurde , daß die in der sowjetischen
Besatzungszone arbeitenden amerika¬
nischen Gruppen zur Registrierung
amerikanischer Soldatengräber die
Zone zu verlassen haben . Es ist dies
eine Vergeltungsmaßnahme für die
Ausweisung der sowjetischen Repa¬
triierungskommission aus Frankfurt

Nur 670 Repatriierte
WASHINGTON , 4. Mär . (DENA ) Die

sowj etische Repatriierungskommission
in Frankfurt hat vom 1. November
1947 bis 1. November 1948 670 Per¬
sonen zur Rückkehr in die Sowjet¬
union veranlaßt , wurde von offizieller
Seite hier bekanntgegeben . Von der
in die hunderttausende gehenden Zahl
von Personen in den Westzonen , die
die sowjetische Staatsbürgerschaft be¬
sitzen oder die die Sowjets als Staats¬
bürger betrachten , haben sich 151 so¬
wjetische Staatsangehörige , 65 Esten ,
297 Letten und 157 Lttttwr repatrl -
lf ran jai

Textor kritisiert Landtage
BERLIN , 4. März . (DENA )

' Der Di¬
rektor der Informationsdienstabteilung
bei der US -Militärregierung , Oberst
Gordon E . Textor , kündigte an , daß die
US-Militärregierung das gegenwärtige
Presselizenzrecht auf „ unbegrenzte
Zeit “ ausüben werde , wenn die deut¬
schen gesetzgebenden Körperschaften
keine entsprechendenPressegesetze ver¬
abschieden . Textor wandte sich ent¬
schieden gegen die , wie er betonte ,
„langsame Tätigkeit der Landtage in
der US-Zone " hinsichtlich der Ver¬
abschiedung dieser Gesetze . An die
zuständigen deutschen Behörden sei
bereits Anfang Oktober vergangenen
Jahres die Aufforderung ergangen ,eine angemessene Gesetzgebung aus¬
zuarbeiten . Bisher habe jedoch keiner
der Landtage in der US -Zone ein der¬
artiges Gesetz verabschiedet . Oberst
Textor versicherte erneut , daß die
Militärregierung das gegenwärtige
Lizenzsystem aufheben werde , sobald
angemessene Pressegesetze vorliegen .
17 Millionen Dollar für Berlin

BERLIN , 4 . März . (UP ) Seit dem
Jahre 1946 haben Hilfsorganisationenin der ganzen Welt insgesamt 17 Mil¬
lionen Dollar für die Berliner in allenvier Sektoren gespendet , gab die
US -Militärregierung bekannt

Deutschla nd - Rundschau
VEREINTE WESTZONEN :

Büdteburg . Der britische Premiermini¬
ster Clement Attlee traf hier am Freitag
aus London kommend ein . — Düsseldorf .
Niedersachsen und Rheinland -Pfalz wer¬
den am 28 . März zu einer Tagung zusam¬
mentreten , um gemeinsam zu den Gebiets¬
forderungen der westlichen Nachbarländer
Stellung zu nehmen . — Fulda (UP ) . Vier
Insassen einer amerikanischen „Skyma -
ster \ die zur Versorgung Berlins einge¬setzt war , sprangen am Freitag in der
Nähe von Fulda mit dem Fallschirm ab .— Wiesbaden . Der Herausgeber der Wies¬
badener Zeitung „WZ am Abend “, Alfred
Jordan , gab seine Lizenz zurück . — Rot¬
tenburg . Der Bischof von Rottenburg , Dr .
Johannes Baptista Sproll , ist am Freitag
verstorben . — München (xh ) . Kardinal
Michael von Faulhaber wurde anläßlich
seines 80 . Geburtstages von der Philoso¬
phischen Fakultät der Universität Mün¬
chen die Ehrendoktorwürde verliehen .
SOWJETZONE :

Eisenach . Durch Zusammenstoß eines
Personenzuges mit einem Güterzug wur¬
den neun Personen getötet und weitere
15 schwer verletzt . Der Lokomotivführer
des Personenzuges , der das auf Halt ste¬
hende Einfahrtssignal überfahren hatte ,ist geflohen .
(Alle nicht gesetdraeten Nachrichten * DÜNA)
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laten werden entscheiden
HAB . Da* Kominform befahl , und alle

• Ile gehorchten So könnte man den Vor
gang in Worte kleiden , der uns in den
vergangenen Tagen wenn auch nicht über
reichte , aber doch sehr bedenklich stimmte
Säst zur gleichen Zelt bekräftigten Thorez
Togfiattl , Pollitt und — sie durften nicht
fehien — die Herren Pieck und Grotewohl
den Willen Ihrer Parteien , im Falle eines
Blnmarsches sowjetischer Truooen nach
Prankrelch , Italien oder Großbritannien
tatkräftig Hilfestellung zu geben . Wenn
• Ich auch die ,.Herren der Ostzone " mit
derartigen Erwägungen nicht mehr zu be¬
schäftigen brauchen , da sich ihre ,,8e -
• chützer " ja bereits an Ort und Stelle be
finden , so hotten sie zumindest wieder
einmal hinreichenden Grund dafür , Ihre
Unterwürfigkeit öffentlich und mit gebüh -
fander Betonung zu bestätigen .

Damit bedarf es allerdings schon einer
entscheidenden Korrektur unseres ersten
Satzes . Allzu leicht könnte aus der For¬
mulierung „gehorchen " der Eindruck ent¬
stehen , ais töten die Kommunisten außer¬
halb der russischen Staatsgrenzen nur be¬
fehlsgemäß und mit der üblicherweise hier¬
mit verbundenen Reserviertheit ihre
„ Pflicht " . Zartbesaitete Zeitgenossen ver¬
fallen dabei leicht In den Fehler , die „ ro¬
ten Brüder " ob dieses Zwanges insgeheim
•u bemitleiden . Sie vergessen hierbei mit¬
unter , daß es solchen „ Zwanges " bei ei¬
nem echten Kommunisten eigentlich nur
bedarf , wenn er einmal die Neigung ver¬
spüren sollte , dem eigenen Verstand und
Gefühl stärker Gehör zu schenken , als —
für die sowjetische Praxis — wünschens¬
wert ist . Ansonsten Hegt der Ton mehr
auf dem Wörtchen „ freiwillig " .

Während des Krieges hatte Moskau auf
W nsch der Westmöchte die Komintern ,
Jenen eefährilchen Herd der meisten oo -
tltlichen Unruhen In der Welt , aufgelöst
Daß es den Sowjets dabei nicht ernst war
mft einer grundsätzlichen Aenderung ihrer
früheren Haftung gegenüber den freien
Demokratien , beweist die Neuauflage der
Komintern , die Kominform .

Die führenden Staatsmänner in alter
Welt , ausgenommen jene Marioreft #>nfl-
guran hinter dem Eisernen Vorhang , schei¬
nen dies inzwischen klar genug erkannt
n haben Aber auch die breite Oe ” ent -
li -hkelt muß es wissen , denn nur so kann
*:e sich vor den Folgen der politischen
Untergrundarbeit dieser „ ne ' ien “ offen
Oraonisatfon schützen , die deutliche Züge
echt bolschewistischen Imperialismus * trägt
and eigentlich besser „ Komunlform " hei¬
ßen müßte . Anders als mit einer Unifor¬
mierung , d . h . kommandierter Gleichmä -
ftlqkeft , lassen sich nämlich die letzten ,
den Eindruck der Spontanität erwecken -
efe^ Bekenntnisse '

) der kommunistischen
Führer in West - ' Sund Südeuropa nicht
erklären .

Was d Tese Hinweise in Wirklichkeit zu
bedeuten haben , Ist nur unschwer zu er¬
raten Im „kalten " politischen Krieg des
Terrors gegen die Freiheit spielen sie die
tolle des drohenden Menetekels , das an -
kündigt , was geschehen soll , wenn die
Verantwortlichen der Gegenwart sich dem
Willen Moskaus und »einer Trabanten n ’cht
fügen wollen . Aber : man hängt niemanden ,
es sei denn , man hätte ihn schont We«
heute sachlich nüchtern und ohne 'die
Scheuklappen eines Dogmas die Lage be¬
frachtet , hegt darüber ohnehin keinen
Zweifel . Aber gerade darum gilt es , dem
Kommunismus mit allen Mitteln die Mög¬
lichkeit aus der Hand zu schlagen , Ihre
Drohungen eines Tages wahrzumachen Dos
Europäische Hilfsprogramm , die Westeu -
rooa -Unlon und der Atlantikpakt , nicht zu¬
letzt ober auch die Vereinigung aller
europäischen Staaten sind solche Mittet
Sie sind Taten , die einzig und allein über
unser künftiges Schicksal enlscheJden wer¬
den , gegen jede psychologische Zerset -
fungsstrotegie und gegen die Unvernunft
wirtschaftlicher oder ernährungsmäßiger
Unterdrückung durch die Sowjets .

Tagung der nordbadischen Landräie
( Von Landrot und MdL .. Peter Schwan , Tauberbischcjsheim )

TAUBERBISCHOFSHEIM . In Wert -
neim tagten kürzlich die nordbadi -
ichen Landräte . Als Vertreter des
Landesbazirkspräsidiums — Abteilung
innere Verwaltung — nahmen Mini¬
sterialrat Dr . Unser , Oberregierungs¬
rat Staiger und die Regierungsräte
Heinrich und Emil Müller an den Be¬
ratungen teil . Die Verhandlungen wa¬
ren durch das Bestreben gekennzeich¬
net , im Zuge des allgemeinen Auf¬
baues den Landkreisen und ihrer Be¬
völkerung den Platz zu sichern , der
ihnen im öffentlichen Leben zukommt .

soll auch die Vereinheitlichung und
Vereinfachung der Verwaltung dienen .
Hiermit verträgt es sich nicht , daß
etwa das Verkehrs - oder Landwirt¬
schaftsministerium auf der Kreisebene
eigene Dienststellen unterhalten ,
deren Aufgaben durchaus von den
Landratsämiern wahrgenommen wer¬
den können Der Vereinfachung der
Verwaltung kann nach Meinung der
Landräte dadurch gedient werden , daß
Bewlrtschaftungss ' eilen für Waren ,
die . wie Tabak , Waschmittel , Schuhe

und teilweise auch Textilien , nunmehr
in genügender Menge auf den Markt
kommen , aufgelöst werden Die Ten¬
denz , namentlich die übersetzten zen¬
tralen Wirtschaftslenkungsstellen , bei¬
zubehalten , ist abzulehnen .

Daneben behandelten die Landräte
Fragen , die sich auf die Teilgebiete
ihres Aufgabenkreises beziehen Die
Richtsätze der öffentlichen Fürsorge
wurden allgemein als unzureichend
bezeichnet . An Ihrer Erhöhung wird
gearbeitet .

Verein für Badener gegründet
KARLSRUHE , 4 März (SAZ - Etg .-

Ber . ) Kürzlich wurde im Landesbezirl *
Nordbaden der Verein „ Arbeitsgemein¬
schaft der Badener " mit Sitz ln Karls¬
ruhe gegründet Zweck des Vereins 'st
die politische Vertretung der badi¬
schen Interessen bei einer Volksab¬
stimmung über das Schicksal Oesamt¬
badens . Der Verein will diese Ab¬
stimmung propagandistisch vorberei¬
ten und fördern Er verfolgt kein *
parteipolitischen Ziele und wird sat-
zungsgemäß nach der Entscheidung
über die Zukunft Gesamtbadens auf¬
gelöst h * *-

\

Anweisungen zur Unterhaltsbeihilfe
(Eigenbericht unterer Stuttgarter Redaktion )

Besondere Beachtung fand ' das Woh¬
nungsbauprogramm , das dieser Tag #
im Landtag erörtert wurde . Gegen¬
über der Wohnungsnot in den großen
Städten darf der Umfang der Woh¬
nungsnot auf dem Lande nicht unter¬
schätzt werden . Gerade in Baden
sind die Zerstörungen auf dem flachen
Lande umfangreicher , als der flüchtige
Betrachter annimmt . Vor allem aber
hat die Einweisung der Evakuierten
und He 'matvertriebenen die Woh-
nungsverhällnisse in den Landkreisen
derart verschlechtert , daß die Woh¬
nungsnot dort die Notlage ln den aus -
gebombten Städten häufig übertrifft .
Die hierdurch bedingten Spannungen
werden durch die allgemeine Beengt¬
heit des ländlichen Daseins noch ver¬
stärkt . Sie gefährden heute schon die
öffentliche Ordnung aufs schwerste .
Die Landräte forderten , dem Woh¬
nungsbau auf dem flachen Lande die
notwendige Aufmerksamkeit und die
erforderliche geldliche und wirtschaft¬
liche Unterstützung zu gewähren . Sie
verwahrten sich gegen den Versuch ,
die größeren Gemeinden , wie Bruch¬
sal oder Weinheim , aus dem Ver¬
band der Landkreise zu lösen . Dte
Wirtschafts - und Steuerkraft solcher
Städte , die ihnen Ja hauptsächlich aus
dem länndlichen Hinterland zufließt ,
muß den Landkreisen erhalten bleiben .

Der Stabilisierung der Landkreise

STUTTGART , 4 . März . Der Innen¬
minister hat in einem Rundschreiben
die Landräte und Bürgermeister der
beiden Landesbezirke Baden und
Württemberg angewiesen , das am 22 .
12 . v . J . vom Landtag verabschiedete
Gesetz über Unterhaltsbeihilfe für
Angehörige von Kriegsgefangenen im
Hinblick auf die große Not dieses Per¬
sonenkreises so rasch als möglich
durchzuführen . Dom Gesetz zufolge
erhalten die Unterhaltsbeihilfe :
1. Ehefrauen , die

a) erwerbsunfähig im Sinne der
Reichsversicherungsordnung sind ,

b) das 60. Lebensjahr vollendet ha¬
ben oder

c) mindestens ein anspruchsberech¬
tigtes Kind aufziehen .

2. Kinder unter 18 Jahren , sofern die
Unterhaltsbeihilfe zusammen mit
dem eigenen Einkommen den Betrag
von monatlich 60 DM nicht über¬
steigt ,

3 . die Eltern von Kriegsgefangenen .
Dabei wird aber vorausgesetzt , daß
der Vater über 65, die Mutter über
60 Jahre alt ist oder beide er¬
werbsunfähig sind . Ferner , daß der
Kriegsgefangene seine Eltern vor
der Gefangennahme wesentlich un¬

terhalten hat und die Ellern be¬
dürftig sind . Bedürftigkeit liegt vor ,
wenn das Einkommen der Eltern
den Fürsorgerichtsatz (zzgl . der
Miete ) nicht übersteigt . Die Erwerbs¬
unfähigkeit muß in allen Fällen
dur « i ein gebührenpflichtiges amts¬
ärztliches Zeugnis beglaubigt werden .
Nach den zur Zeit gültigen Vor¬

schriften beträgt die Unterhaltsbei¬
hilfe

für Ehefrauen , die das 65 Lebens¬
jahr vollendet haben oder erwerbs¬
unfähig sind , 54 bis 60 DM je naefy
Ortsklasse ;

für Ehefrauen , die das 60 . Lebens¬
jahr vollendet haben oder m 'nde -
stens ein anspruchsberechtigtes Kind
aufziehen , 27 bis 30 DM;

für jedes Kind 27 bis 30 DM;
für die Eltern von Kriegsgefange¬

nen , und zwar ohne Rücksicht dar¬
auf . ob es sich um ein Ehepaar oder
um ein Eiternleil handelt , 27 bis
30 DM.
Der Gesamtbetrag der Unterhalts¬

beihilfe für die Angehörigen eines
Kriegsgefangenen darf in der Sonder¬
klasse 120 DM, in den übrigen Orts¬
klassen 108 bzw . 114 DM nicht über¬
steigen . So können beispielsweise die

Eltern von Kriegsgefangenen keine Unr
terhaltsbeihiife erhalten , wenn die oben
angegebenen Höchstbeträge bereits
durch die Ehefrau und die Kinder
erreicht werden . DieUnternaltsbeihilfe
ist monatlich im voraus zu zahlen .
Der Anspruch auf Unterhaltsbeihilfe
erlischt mit dem Beginn der Zahlung
einer Kriegsverschollenen - oder Hin¬
terbliebenenrente .

Dte Durchführung des Gesetzes
übernehmen die Kriegsfürsotge bzw.
die Städtischen Wohlfahrtsämter .
Nach 5 4 des Gesetzes Ist die In der
Zeit vom ' 1. 12 . 48 bis zur Bewilligung
der Unterhaltsbeihilfe gewährte Not«
slandsunterstützung auf die Beihilfe
anzurechnen Wegen der Zahlung von
Bezügen an die Ehefrauen von Be¬
amten , Angestellten und Arbeitern Im
öffentlichen Dienst erfolgt in Kürze
eine besondere Weisung des Innen¬
ministeriums . fz.

Wohfeb antwortet Dr . Müller
FREIBURG . 4 .März . (SAZ - Eig .- Ber )

In einem Antwortschreiben an den
südwürttembergischen Staatspräsiden¬
ten , Dr . Gebhard Müller , verwahrte
sich Staatspräsident Leo Wohieb ge¬
gen die Vorwürfe seines Kollegen .
Er bestätigte , daß in der Konferen *
bei Bühl hauptsächlich Aenderungs »
Vorschläge des badischen Abgenrd *

Washingtons dritte Schaltung
Von der Truman-Doktrin zum Nordatlantik-Pakt

Mit dem bevorstehenden Abschluß
des Atlantikpaktes vollzieht die ame¬
rikanische Europa -Politik den Schritt
von der westlichen Ideen - und In¬
teressengemeinschaft zur militärisch¬
fundierten Allianz . Es ist gerade zwei
Jahre her , daß die seither durchge¬
führte Konzeption der amerikanischen
Außenpolitik deutlich sichtbar wurde ;
am 12 . März 1947 verkündete Präsi¬
dent Truman das Htlfsprogramm für
Griechenland und die Türkei ; hierin
gingen die ÜSA zum ersten Male seit
dem : Krieg an Rußlands Seite dazu
über , jeder weiteren Ausdehnung der
sowjetischen Machtsphäre politisch -
militärische Riegel entgegenzusetzen .
Diese Politik der Einzäunung („policy
of Containment “ ) der sowjetischen
Macht hat in Griechenland , der Türkei
und im Iran ihren Zweck erreicht und
den Westmächten das östliche Mittel¬
meer und das nahöstllche Oelgebiet
als Domäne erhalten .

Was vor zwei Jahren als Truman -t
Doktrin begann , wurde im vergange¬
nen Jahr auf breiterer , wirtschaftli¬
cher Basis mit dem Marshallplan
fortgesetzt und mündet nun in d' e
stärkste und weitestgehende Form der
atlantischen Militärallianz ein . Jede
dieser .Schaltungen entspringt der
Generallinie , die das State Depart¬
ment in Washington mindestens seit
1947 verfolgt . Ihr doppelter Zweck Ist,
durch den wirtschaftlichen Gesun¬
dungsprozeß ln Europa einen mög¬
lichst ausgedehnten Raum in Nach¬
barschaft der Sowjetsphäre politisch

für den Westen zu befestigen und
dadurch auf Jahre hinaus der Sowjet -
Politik die Ablenkung durch außen¬
politische Erfolge zu verspe * en .
Diese Politik Ut, wie ihre Kritiker

deutet die norwegische Entscheidung
für den Atlantikpakt in der großen
Linie der US - Politik , daß sie Ihren
bisherigen Riegelstellungen eine neue
hinzufügen kann . Ein Blick auf die

SUNO Vermutl. Partner d
Atlantik -Paktes
US -Militärkredit
uMllitär/nission ,

o US-Lani -aStestiinpl\
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vor allem betonen , nicht nur äußerst
kostspielig , sondern führt auch zu um
so prekäreren Situationen , je näher
am Sowjetbereich , sie ihre Aktivität
entfaltet . Berlin ist hierfür das Bei¬
spiel Nr . 1, die Schaffung des west¬
deutschen Staates jenes Nr . 2 , und
Skandinavien hat sich soeben als eine
dramatische Nr . 3 erwiesen . Indes be-

Karte freilich macht deutlich , (sie
exponiert auch diese Ist . Ihre Funk¬
tion beruht ebenso sehr wie die des
gesamten westeuropäischen Bündnis¬
systems auf einer , wenn auch viel¬
leicht nicht wörtlichen , so doch poten¬
tiellen Garantie durch die US -Macht ,
wie sie der Atlantikpakt gewähren
soll . _ U.

neten Dr . Fecht beim Parlamentari¬
schen Rat zu Art . 25 und 26 de»
Grundgesetzes beraten wurden , da die
vorgesehene Regelung eine völlige
Verkennung demokratisch föderalisti¬
scher Grundsätze darstelle , die nicht
hingenommen werden könne Vertre¬
ter der Pfalz waren nicht anwesend ,
euch habe er (Wohieb ) nicht zur Bil¬
dung eines Komitees für ein freie »
Hohenzollerh aüfgefordert . Absehli ©2
Bend betonte Wqh .leb : „ich habi nicht
den Ehrgeiz , das . alte ' Baden zu ^ver¬
größern . Wohl <st es aber meine per¬
sönliche Pflicht als Demokrat und
Badener , dafür einzutreten , daß Ge»
• amtbaden In den Fragen seit .es Fort¬
bestehens oder Aufgehens In Würt¬
temberg ehrliches Selbstbestimmungs¬
recht erhält und daß es nicht unter
Ausnützung eines durch Besatzungs¬
willen geschaffenen Zustandes stück¬
weise auf der Landkarte überklebt
wird " . Wohieb bekannte sich zur loya¬
len Behandlung des Fragenkomplexe »
S ;H Wi»<;t <ttaat ._ Bu .
Lizenz Numinei US WB 116 Heiansqebei und
Chefredatcleui Feli * Ru hier SlellvetUelemter
Chefiedakieut Heinz A Dechant Redaktion »,
nutqheriei Maz Geisenhevner Helmut Haag ,Wilh Haqenmevei Rudolt lohn Hanns Mohn ,
Oi W Oberkampl Otto P Paellqen . Hildeqar «
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I . Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Mechanisch Ißt er ein paar B asen .

Er hätte gern gehört, was M a zu
»e ' nem Versuch sagte , sie fehlt ihm .
Ihre Nähe hat etwas Beglückende »
für Ihn, ihre Bewegungen , Ihr La¬
dzen , ihr pen ^es Wesen — das alle*
lrv etwas Erregendes. Es ärgert Ihn,
daß sie fort ist , das kleine Z 'mmer
«-scheint ihm doppelt kahl und ieer.
Er hat ges'e*« »o dqr, n rüe Flasche
T geöffnet und gekostet . He-r-
Ileh ! Nein , KaAee w .il er » ich n ' cht
bereiten ! Es ist so still im Häuschen ,
er will »chlafen , bis Mia kommt
So geht er in «eine Kammer und
wirft » ' eh auf sein Bett. Er starrt
]n die Luft. Ein Gedanke läßt ihn
n ’cht los:

Mit Schmuggeln läßt sich Geld
verdienen, sehr leicht und sehr v ei.
Zum Beispiel m !t Z ' garetlen! In Hol¬
land kriegt man für acht Pfenng
gehn Stück, in Deutschland kosten
d 'e billigsten das dreifache! Da»
wäre ein schöner Gewinn . Wenn
man nur Geld hätte, um erst e 'nmal
genug e 'nzukaufen. Für die paar
Mark, die er besitzt, muß er sich
etwa» Wäsche und einen Anzug an-
«chaffen , er sieht ganz abgerissen
eu*. Viel Geld müßte man haben
Für den Anfang. Soll er sich mit
dem Komm ' sear einla =«en ? E« wäre
vielleicht gut. weaa er SplUeldiensU

leistete, fiele kein Verdacht auf Ihn,natürlich müßte er vorsichtig se 'n.
Schmuggler und Soitze ! zugleich?
Vielleicht - man müßte es nur
ge«ch ckt anfangen — —

Die Müdigkeit übermannt ihn und
er schläft ein . Wie lange er geschla¬
fen . weiß er nicht , er spürt plötzlich
auf seinem Munde zwei weiche , war¬
me L 'ppen , öffnet die Augen — es
ist f nster. Er fühlt den Kuß — das
ist Mia — schon ist sie im Zimmer
nebenan, wo die Petroleumlampe
brennt. Rasch springt er auf, ihr
nach. Da steht sie , im Mantel und
das Ges 'cht vor Freude rot, ohne
Hut , die dunklen Haare zerzaust und
lacht. Sie hat d 'e Sachen auf dem
Tisch entdeckt, die er über die Gren¬
ze gebracht.

„ Jupp ! Das aller hast du herüber¬
gebracht? Gleich beim ersten Ma¬
le ? “ S ' e staunt.

„Ja “ , sagte er . „es war ganz leicht ,
ist Ja alles nicht so gefährlich"

„Junge, wenn das de 'n Bruder er¬
lebt hätte, der arme Kerl . Ein ein¬
ziges Mal hat er nachts Ma ' s ge-
schmugelt und gleich traf ihn eine
Kugel .“ *

„M ch soll keine erwischen*
„Oh , du . willst du denn wirklich?“

Sie sieht ihn bewundernd an .
„Warum n 'cht ? “ sagt er. Es wird

ihm ganz heil' unter ihren Bücken.

„Laß mich erst mal den Rummel
kennen 'ernen. Jetzt hab’ ich Blut
geleckt."

Rasch hat sie abgelegt , den Tisch
neu geordnet und Kaffee bereitet.
Dann sitzen sie und essen .

„ Wo warst du denn ? “ fragte er.
„ E ne Schulfreundin hat m ' ch ab¬

geholt , wir waren spazieren .“
Er hatte ein unbest' mmtes Gefühl ,

als ob sie flunkere Aber — was lag
daran, er war ja froh , sie wieder in
•einer Nähe zu wissen .

„Ohne Dich war’s nicht schön
hier.“ Er s 'eht ihr voll in ihre dunk¬
len , brennenden Augen . Sie lacht
hell und hält se 'nen Blick aus . Dann
tr ' nken s 'e den Likör und plaudern.
Jupp erzählt Ihr , wie er bei Over -
mann eingekauft. Er berichtet ihr
auch von dem seltsamen Angebot ,
des Kommissar », und sie rät ihm
eifrig, er möge auf alles eingehen.

Es ist merkwürdig. Seit Mia ge¬
sehen , was er über die Gren -e ge¬
bracht , Ist sie eine andere. Sie ord¬
net ihm trällernd sein Nachtlager.
Dann n ' mmt sie das Lämnchen und
sagt ihm mit schelmischem Lächeln
„Gute Nacht “ . Er hält s 'e an der
Hand , sein Blut klopft ln den Schlä¬
fe .;. Langsam zieht er sie an sich.
Sie lehnt sich an ihn und wirft den
KW zurück, ihre Augen sind ge¬
schlossen . ihr Mund halb geöffnet ,
da preßt er seine Lippen auf die ih¬
ren und kann n 'cht enden — sie
reißt sich los und eilt hinauf in ihr
Zimmer .

ln der Dunkelheit hat er sich aus-
gekieldet und l 'egt lm Bett. Aber
er kann nicht schlafen. Unruhe liegt

ihm im Blut , es dröhnt in se 'nen Oh¬
ren . Ich muß hochkommen , denkt
er, m iß Geld verdienen . Er möchte
d eie Frau heiraten, ihr alle Sorgen
abnehrren. Ob sie aufrichtig zu ihm
Ist ? Es steckt etwas hinter diesen
flackernden, betörenden Augen , et¬
wa «, was er sich n ' cht erklären
kann, wovon er sich fürchtet. Aber
ln Ihm brennt es.

Er kann nicht schlafen . Seine Sin¬
ne sind wach und erregt. Die Wol¬
ken sind vom Nachth 'mmel ver-
stnwunden und Mond«che 'n fällt ln
die Kammer, Er steht auf, geht in
die Wohnstube , öffnet d 'e Tür und
horchi . A ' les ist still . Ihm ist , als
ob eine dujnpfe. drängende Macht
ihn d :e Trenne hinauMge . I,el «e be¬
tritt er d 'e Stu 'en und ste 'gt emnor .
Plölr ! -h knackt es, unter se 'nen Fü¬
ßen . Erschrocken ble 'ht er stehen,
seltsam ' Hat er d ' ese« Kna -ken n 'cht
schon öfter« nachts gehört? Oder hat
er geträumt. Alle« ist still . Er geht
weiter emnor — da ist ihre Tür. Er
legt die Hand auf den Drücker, lei¬
se, behutsam öfnet er - .

„Junp — — !?“ hört er ihre St 'm-
m * Da schließt er die Tür hinter
sich -

Der Winter ging herum. Frühling
im deutschen Land . Jupp lebte wie
lm Märchen . Er hat sich von «einem
Geld einen netten An «ug und saube¬
re Wäsche gekauft. Er ist der hüb¬
scheste Junge we ' t und breit. Liebt
er Mia? Er we ' ß es nicht , er we 'ß
nur . (jaß er vorher noch nie das ge¬
fühlt. was er jetzt emofindet E« ' °t
wie ein unendlicher Durst, der ihn

vermehrt, ein Durst, den er nicht zu
löschen imstande ist. Darüber ver-
g ' ßt er Denken und Fragen . M ' a ge¬hört ihm , und doch gehört sie ihm
nicht. Sie schenkt sich ihm , und
doch sieht er nicht ganz, in ihre Sse-
le S ' e ist w e e 'n Irrlicht.

Er kennt alle Schmuggler In den
umhegenden Dörfern und ist mit ih¬
nen befreundet; er weiß alle Schli¬
che und Finten, findet mühelos jeden
Weg er ist jetzt so weit um se nen
Plan auszuführen. Der W ' nter muß¬
te erst vorübergehen, denn d ' e wei¬
ße Schneedecke und die entlaubten
Bäume der Grenzwälder bieten dem
Schmugg 'er keine Deckung . Inzwi¬
schen hat er sich mit dem Zollkom -
m 'Ssar befreundet. Einige Mala,
wenn er in Overmanns Laden oder
im Dorf oder in e ' ner anderen
S -hmuggelbude von einem geplan¬
ten nächtlichen Zug . hörte, hat er
dem Kommissar einen Wink gege-
h n Her dem Zoll genützt hat. Das
brach'e manches in Erfahrung. Fast
alle Prämien, die er von der Zoll¬
behörde bekam , und auch den Er¬
lös seiner k ' p '- »n Schmuggeleien

' er ihr. Er selbst hatte s ch
schon hundert Mark ersnart. H8t ‘e
er nur mehr Geld gehabt, er hätte
längst einen größeren Vorrat Ziga¬
retten angekauft, um sie mit Ge¬
winn in Köln wieder zu verkaufen.
Aber das alles wollte er 'n den näch¬
sten Tagen versuchen. Er hatte et¬
was Große» vor . Er wollte die hun¬
dert Mark , die er besaß , riskieren
und für öpn ganzen Betrag Schmug¬
gelwaren bei Ove-mann enkaufen .

' (Fortsetzung ■folgt)
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250mal TAUSEND TONNEN HOFFNUNG
Luftbrücke billiger als Krieg — Im Vierminutenabstand durch drei Luftkorridore Das Geheimnis der „Operation Vittles "

Wenn in den Westzonen die Vier¬
motorigen brummen , heben wir kaum
noch den Kopf , geschweige , daß wir
uns an Tod und Zerstörung der Kriegs -
Jahre erinnern . Wir sehen in der
Luftbrücke nach Berlin die Lebens¬
äußerung eines demokratischen Wil¬
lens , der vor dem Kriege als letztem
Mittel zurückschreckt . Hilfe anstelle
von Zerstörung , das ist der Sinn der
„Operation Vittles “

, wie die vor 250
Tagen am 28. Juni vorigen Jahres
begonnene Lufthilfeaktion für das
blockierte Berlin in der alliierten
Fachsprache heißt .

Blockadebrecher „ClsyUabe *
In diesen zweihundertundfünfiig

Tagen ist es der sprichwörtlichen
angelsächsischen Improvisationskunst
gelungen , 2 500 000 Westberliner nicht
nur ernährungsmäßig , sondern auch
mit Industrieprodukten , und was wohl
das allerwichtigste an der „OperationVittles “ ist , mit Tausenden von Ton¬
nen Hoffnung und Zutrauen — Enda
Februar wurde 'die einmillionste Tonna
Versorgungsgüter nach Berlin einge¬
flogen — zu versorgen . Als der be¬
kannte United Press Reporter Joe
Fleming Berliner fragte , was das
Beste an der Luftbrücke sei , bekam
er nur eine Antwort : „Unser Zutrauen
zu den Westn .üchten “.

„Claytauben “ werden die viermoto¬
rigen Blockadebrecher zwischen Spreeund Panke im Volksmund genannt .
Luftbrückenfahrplan auf die Sekunde

Inzwischen hat sich die „Air Lift “
mit den bewährten „Taxi -Piloten “
zu einem Unternehmen .ausgedehnt ,das drei Lufteinbahnstraßen benutzt ,zwei für den Hinflug nach Berlin ,
während die dritte , die Strecke Berlin -
Braunschweig , für alle von Berlin zu- ”
rückkehrenden Maschinen ausschließ¬
lich als Rückflugweg benutzt werden
muß .

Für den Hinflug zur Spree und
Havel stehen zwei Luftkorridore zur
Verfügung . Der nördliche Weg über
die Elbe dient der RAF als Einbahn¬
unternehmen , das in Lübeck , Ham¬
burg , Faßberg und Wunstorf seine
Startbahnen hat , währfend die Ameri¬
kaner und Franzosen auf der süd¬
lichen Einbahnroute zwischen Fulda
und Berlin einfliegen .

Die hintereinander fliegenden Ma¬
schinen müssen mindestens einen Ab¬
stand von vier Flugminuten einhalten .
Die Viermotorigen sind durch ein
Peilsystem diesem „Luftbrückenfahr¬
plan “ auf die Sekunde und auf fast
den Millimeter unterworfen . Von Peil¬
station zu Peilstation führen Radio¬
richtstrahlen , an die sich die Flug¬
zeuge wie an „Luftbahngleise “ klam¬
mern . Wenn der automatische Pilot
eingeschaltet ist , halten sich die

schweren Skymasters , Sunderlands ,Dakotas , Yorks und die C 54 und C 82
an das unsichtbare , in Form einer
elektrischen Welle vorhandene und
wirksame „Leitseil “ . Wenn der Pilot
hingegen selbst steuert , kontrolliert er
die Einhaltung seines Fahrplanes mit
Hilfe eines Peiltones , der in seinem
Kopfhörer zu vernehmen ist . Bei der
geringsten Abweichung von der aus
Sicherheitsgründen notwendigen Flug¬
richtung verändert sich dieser Ton
nach Höhe und Stärke , und der Pilot
schaukelt sich wieder in den richtigen
Kurs .

Zu Zusammenstößen kann es auf
den Flugeinbahnstraßen nicht kom¬
men . Die Flugsicherheit wird weiter¬
hin dadurch erhöht , daß die Maschinen
nach einem Fahrplan eingesetzt sind ,

der an Präzision hinter dem der
Reichsbahn nicht zurücksteht .

SO Minuten Aufenthalt
Landen , Entladen , Auftanken und

Wiederstarten eines 10-Tonnen -Luft -
transporters benötigen dank eines für
die „Operation Vittles “ erfundenen
Entladeroboters nur 30 Minuten , nicht
mehr und nicht weniger . Der „Green
Card “

, übrigens ein Flieger , der min¬
destens 2000 Flugstunden , davon allein
100 im Blindflug auf dem Buckel
haben muß , kann sich noch in Ruhe
eine Packung Chesterfield und eine
Flasche Coca Cola zu Gemüte führen ,die ihm die fahrbare Erfrischungsbar
auf einem der drei großen Berliner
Flughäfen serviert . In Benutzung als
Start - und Landeplätze sind Tempel¬

hof im amerikanischen Sektor , Gatow
im britischen und der erst neu ausge¬
baute Flugplatz Tegel im französi¬
schen Sektor .

Trotz aller hier geschilderten tech¬
nischen Errungenschaften und Maß¬
nahmen , eine größtmögliche Sicher¬
heit des Flugverkehrs über die Luft¬
brücke nach Berlin zu gewährleisten ,haben bisher nach amtlichen Meldun¬
gen 33 alliierte Piloten beim Be¬
fliegen der Strecken ihr Leben einge¬
büßt . Auch diese Zahl bedeutet eine
ernste Warnung an die Menschheit ,
vor dem Kriege zurückzuschrecken . Es
geht anders besser , billiger und mit
viel geringerem Risiko , wie wir an
der reibungslos funktionierenden
„Luftbrücke “ nach Berlin sehen , pp .

Wes » : hf Facharbeitereuropa sucht rachari
(T • n unserer ^ ständigen u» k - Mitarbeitcr >

KÖLN , 4. März (SAZ -Elg .-Ber .) . Der
Ruf nach Arbeitskräften und beson¬
ders nach Facharbeitern ist nach dem
Kriege nahezu in Allen Ländern laut
geworden . Auf de“ anderen Seite ist
es kein Geheimnis , daß in einigen
europäischen Staaten in weiteren Be¬
völkerungskreisen , als man durchweg
annehmen möchte , die Bereitschaft zur
Auswanderung vorhanden ist . Die
Frage ist berechtigt , ob nicht ange¬
sichts dieser Situation ein Ausgleich
zwischen den Staaten mit einem Uber¬
schuß an Arbeitskräften und den Be¬
darfsländern herbeigeführt werden
kann .

Erhebungen , die das Internationale
Arbeitsamt in Zusammenarbeit mit
22 europäischen Ländern unter Ein¬
schluß der Westzonen Deutschlands
und der Internationalen Flüchtlings¬
organisation (IRO ) im vorigen Jahr
durchgeführt hat und die in einer
Ausarbeitung des Wissenschaftlichen"Institutes der Gewerkschaften in Köln
zusammengefaßt sind , zeigen im Ver¬
gleich mit Untersuchungen , die der
Marshallplan -Ausschuß für Arbeits¬
kräfte in Paris vornahm , eine Ver¬
minderung der Anforderungen an Ar¬
beitskräften im Verlauf eines Jahres
um 62,'V Waren am 1. Juli 1947 insge¬
samt 677 000 Arbeitskräfte von acht
europäischen Ländern als Bedarf an¬
gemeldet — davon wurden 290 000 von
Frankreich , 120 000 von Großbritan¬
nien und 100 000 von Schweden an¬
gefordert —, so war am 1. September
1948 eine Reduktion auf 257,000 männ¬
liche und weibliche Arbeiter zu .ver¬
zeichnen , von denen Frankreich
150 000 , die Schweiz 62 000 und Groß¬
britannien 22 500 aufnehmen wollen .

Peking unter der neuen Herrschaft
Aue der alten Kaiserstadt Peking ,

das monatelang von den kommunisti¬
schen Wogen in Nordchina umspült
worden war , ohne .sich in seiner
majestätischen Ruhe stören zu lassen ,
traf soeben ein vom 25. Januar da¬
tierter Privatbericht in Bad Lieben¬
zell ein , in dem u . a . heißt :

Peiping („ Der nördliche Friede “, die
heutige Bezeichnung für Peking ) hat
seinem Namen wieder einmal alle
Ehra gemacht . Der Wechsel der Macht¬
haber ging ohne Gewaltanwendung
vonstatten . Ueber Nacht war der
Friede ausgebrochen , und die Un¬
gewißheit ist gottlob zu Ende . Als
sich vor Monaten der Ring um Peking
zu schließen begann , flüchteten viele
Ausländer und Chinesen Hals über
Kopf aus der Stadt . Nur eine kleine
ausländische Gemeinde war geblieben .
Wir hatten richtig gefühlt , daß Peking
auch dieses Mal wieder mit heiler
Haut davonkommen würde .

In den ersten Tagen nach der Be¬
setzung herrschte natürlich ein ziem¬
liches Durcheinander . Ausgehverbot
ab 20 Uhr , kein Licht , tagelang kein
Wasser , keine Milch (die ja von außer¬
halb kommt ) , die Bahnverbindung mit
(dem noch unbesetzten ) Tientsin un¬
terbrochen , keine Zeitung und in der
Stadt sehr viel kommunistisches Mili¬
tär ; das waren einige der Begleit¬
erscheinungen , die das Ende der Be¬
lagerung anzeigten . Die meisten Pe¬
kinger Bürger hatten Einquartierung ,
aber dis Ausländer blieben zum
Schluß verschont . —^ Noch während
der Belagerung ist auf dem Glacis (die
dem Gesandtschaftsviertel vorgela¬
gerte Sperrzone , welche die Chinesen
nach dem Boxeraufstand zum Schutze
der Ausländer anlegen mußten ) von
den Nationalisten in fieberhafter Ar¬
beit ein Flugplatz angelegt worden ,
dem die ganzen herrlichen Grünanla¬
gen zum Opfer fielen . Tatsächlich ist
es einigen Piloten , darunter dem für
die Lutherische Mission fliegenden
Deutschen S . gelungen , auf dieser
schmalen , unebenen Bahn zu landen
und später wieder zu starten . — Die
in Peking lebenden Weißrussen sind
damals von der IRO betreut worden .
Es hieß , daß * sie von Schanghai nach
Argentinien gebracht werden sollten ,
aber wahrscheinlich kommen sie einst¬
weilen nach den Philippinen .

Kurz vor der Besetzung Pekings
durch - die Komunisten ist die auslän¬
dische Kolonie von einem schmerzli¬
chen Verlust betroffen worden . Der
deutsche Dichter und Schriftsteller
Erich Wilberg (vor 1033 politischer
Redakteur der „WesereeHung * üt Bre¬

men ) , der drei Wochen vorher in die
Stadt geflüchtet war , wollte am 8. Ja¬
nuar aus seinem vor den Mauern Pe¬
kings gelegenen Hause in Paoma -
chang etwas holen . In seiner Beglei¬
tung befand sich ein amerikanischer
Korrespondent . Als die beiden in der
Nähe des Wilberg ’schen Hauses an¬
gelangt waren , eröffnete plötzlich ein
nationalistischer chinesischer Scharf¬
schütze Feuer auf eine kommunistische
Patrouille , die das Feuer erwiderte .
Wilberg brach stöhnend zusammen .
Der Amerikaner warf sich neben Wil¬
berg nieder und winkte mit einem
weißen Taschentuch . Da aber der
Feuerkampf nicht aufhörte , rc^llte sich
der Korrespondent in einen ' Graben
und kroch 400 Meter weiter zurück zu
einem nationalistischen Vorposten .
Erst nach zwei Stunden gelang es
einem größeren Truppenaufgebot , an
die Leiche des Dichters heranzukom¬
men , die hinter einem Bauernhaus
provisorisch beigesetzt wurde . (A . L .)

Der Bedarf Schwedens war von 100 000
auf 2900 Arbeiter zurückgegangen .

Gründe für diese absinkende , gleich¬
zeitig aber auch eine gewisse Stabili¬
sierung anzeigende Tendenz sind ein *
mal die Leistungssteigerung der ein¬
heimischen Arbeiter , zum andern ein *
wesentliche Einschränkung der ur¬
sprünglich allzu weitgespannten in¬
dustriellen Aufbaupläne einzelner
Länder , beispielsweise Schwedens und
Oesterreichs . Als wichtigste Argu¬
mente aber müssen die Einstellung
ausländischer Arbeiter und die Ueber -
führung von Kriegsgefangenen in das
zivile Arbeitsverhältnis gelten . Beson¬
ders Frankreich hat hiervon weitge¬
henden Gebrauch gemacht , indem es
114 000 Arbeiter aus anderen Ländern
anwarb , davon 80 000 Italiener , und
außerdem 100 000 deutsche Kriegs¬
gefangene übernahm . Auch England
nahm 100 000 ausländische Zivilarbeiter
auf , von denen 60 000 Angehörige der
ehemaligen Armee Anders sind . In
der Schweiz fanden 65 000 und in Bel¬
gien 58 000 Arbeiter Beschäftigung .

Diesem zahlenmäßig geringen Be¬
darf steht ein mehr als zehnmal so
großes Angebot an Arbeitskräften
gegenüber . Am 1 . September 1948
wurde in Westeuropa ein Ueberschuß
von 2 932 350 männlichen und weibli¬
chen Arbeitern ermittelt . Die größte
Zahl stellt dabei Italien mit 2 Millio¬
nen Menschen , unter denen sich eine
große Gruppe ständig Arbeitsloser be¬
findet . Die Bizone rangiert mit 545 000
Menschen an zweiter Stelle , weiter
sind Holland mit 52 000 und di*
Schweiz mit 5350 Menschen vertreten .
Die Zahl der DP ’s schließlich wird
mit 330 000 in allen Ländern angege¬
ben , von denen etwa 300 000 in
Deutschand , 20 000 in Oesterreich und
10 000 in Italien leben . Bei den im
Vereinigten Wirtschaftsgebiet geschätz¬
ten 545 000 überzähligen Arbeitskräf¬
ten handelt es sich vor allem um
Frauen , die für ein « Auswanderung
ln Betracht kommen .

Obwohl nach dem oben kurz Skiz¬
zierten auf dem Arbeitsmarkt das An¬
gebot die Nachfrage um ein Vielfaches
übersteigt , ergeben sich nach den Un¬
tersuchungen des Internationalen Ar¬
beitsamtes Zweifel , ob selbst dieser
Bedarf befriedigt werden kann . Diese
im ersten Augenblick merkwürdige
Tatsache wird verständlich , wenn man
bedenkt , welche Diskrepanz zwischen
den Anforderungen in fachlicher Hin¬
sicht von den Aufnahmeländern ge¬
stellt werden und welche Qualifika¬
tion bei der weitaus überwiegenden
Mehrzahl der Auswanderungsbereiten
gegeben ist . Gewünscht werden in
den meisten Staaten Facharbeiter , vor
allem Berg - , Land - und Metall¬
arbeiter . Allerdings haben sich Eng¬
land und Frankreich bereit erklärt ,eine gewisse Zahl ungelernter Arbei¬
ter in Kohlengruben «inzustellen . Ein

Gründliche Arbeit des Suchdienstes
Di* nachfolgend * Geschichte ist

wahr ! Man hätte sie gar nicht so in¬
teressant erfinden können , wie sie
sich in Wirklichkeit vor einiger Zeit
abspielte und nur von einem kleinen
Kreis unmittelbar Beteiligter verfolgt
werden konnte . Sie ist ein Musterbei¬
spiel für die Arbeit des Vermißten -
und Flüchtlingssuchdienstes in der
französischen Zone und ihrer Zonen¬
zentrale in Rastatt . Die nüchterne
Aufzählung der Tatsachen ergibt fol¬
genden Sachverhalt :

Vor einigen Monaten , als der Ver¬
mißten - und Fluchtlingssuchdienat der
französischen Zone die Befragung der
aus der Kriegsgefangenschaft Heim -
kehrenden intensivierte , machte , u . a.
auch ein schon im Jahre 1945 Heimge¬
kehrter dem an seinem Wohnort täti¬
gen Ortsbeauftragten des Suchdienstes
Angaben über einen Gefallenen , von
dem er nur wußte , daß es ein Ober¬
gefreiter einer bestimmten Feldpost¬
nummer war , aus der Umgebung von
Regensburg stammte und etwa im 33.
Lebensjahre stand .

Vielleicht hatte der Heimkehrer
selbst nicht geglaubt , daß die Zonen¬
zentrale des Suchdienstes in Rastatt ,der alle Fragebogen , die überörtlich
von Interesse sind , zugeleitet werden ,sich mit diesen wenigen Angaben wei¬
terbeschäftigen würde . Und doch : So
wenig sie auf «inen Erfolg hoffen
ließen , die weiteren Nachforschungen

wurden versucht ! Die Feldpostnummer
des unbekannten Toten mußte genü¬
gen , um die Angehörigen des zunächst
noch Namenlosen ausfindig machen zu
können . Von der Rastatter Zonen¬
zentrale aus ging ein Brief an eine
Berliner Zentralstelle , in der die An¬
schriften der meisten Angehörigen
von Feldpostnummern jetzt noch auf¬
bewahrt werden . Mit dieser Dienst¬
stelle wird erfreulicherweise eng zu¬
sammengearbeitet . Auch in diesem
Fall sah der Berliner Sachbearbeiter
grijndlich das Namensverzeichnis der
fraÄkhen Feldpostnummer nach . Aus
dei ^ JJmgebung von Regensburg fand
er zwar keinen ehemaligen Soldaten
dieser Einheit , wohl aber drei andere
aus dem weiteren Land Bauern , die
dem Alter und Dienstgrad nach viel¬
leicht den Personalien des unbekann¬
ten Toten entsprechen konnten . Die
drei Anschriften kamen zurück nach
Rastatt . Die Zonenzentrale setzte sich
mit den Angehörigen der drei ehe¬
maligen Soldaten in Verbindung . Von
einer Familie kam die Nachricht , daß
seit über vier Jahren keine Verbin¬
dung mit ihrem Angehörigen bestünde .
Ein Foto des Vermißten ging über die
Zonenzentrale Rastatt zu dem Heim¬
kehrer , der die Angaben gemacht
hatte , und dieser bestätigte dann auf
Grund des eindeutig wiedererkannten
Lichtbildes die Identität des unbe¬
kannten gefallenen Soldaten . thk .

großer Teil der als überschüssig gel¬
tenden Personen setzt sich jedoch aus
angelernten und ungelernten Arbei¬
tern sowie zu einem nicht geringen
Prozentsatz aus Menschen zusammen ,
di * noch keine Arbeitserfahrung be¬
sitzen . Neue , in Vorbereitung befind¬
liche und sehr detaillierte Erhebun¬
gen des Internationalen Arbeitsamtes
wollen in erster Linie feststellen , in¬
wieweit ein Ausgleich 4er Arbeits¬
kraft in Europa vom Gesichtspunkt
der Qualifikation her möglich ist .
Schon die bisher erzielten Ergebnisse
werden in Fachkreisen als Bestätigung
dafür gewertet , daß eine zufrieden¬
stellende Lösung dieser Fragen im
europäischen Rahmen nicht möglich
ist und daher auf die Auswanderung
nach Uebersee nicht verzichtet werden
kann .

AM RANDE DER ZEIT . . . .
. UND DER ZEITUNG

Der amerilcanUch* Stoß*11leer Edward
Stieglitz stellt* fest, da » im Durchschnitt
jede Amerikanerin acht Jahre ihres Lebens
als Witwe verbringen muß . Als Gegen¬
mittel empfiehlt der Psychologe George
Lawton den Amerikanerinnen, Männer zu
heiraten , die Jünger sind als sie , — Es
bleibt allerdings noch abzuwarten , ob da¬
mit eine Aenderung erzielt wird. Ob sie
diese Zeit als Witwe oder als Sitzenge¬
lassene verbringen , bleibt sich letzten
Endes gleich .

1200 keusche Jungfrauen sucht zur Zelt
Monsieur Charles Biet , der Bürgermeister
der französischen Stadt Paitiers . Er braucht
die Jungfrauen , um das Testament der
verstorbenen Gräfin Osmoy ausführen zu
können, die jedem dieser Mädchen 1008
Francs vermacht hat . — Ob die gute Ver¬
storbene nicht etwas weltfremd warf

Als erste Stadt der Sowjetzone will Jetzt
Brandenburg ein Hennecke-Denkmal errich¬
ten . An Stelle „preuBlscher Kriegshelden
und Könige" sollen die „Aktivisten der
Arbeit für den Frieden" geehrt werden . —
Jetzt fehlen nur noch „Hennecke-Schlum¬
merkissen, Hennecke-Bilder “ und ähnlich«
Dinge, und der (inter)„natlanale Kitsch “
Ist fertig .

Der Pollzeldiener einer Jagsttal -Gemelnde
wurde kürzlich von dem Ortsoberhaupt
beauftragt , ein Plakat Uber die Verkehrs¬
ordnung an Straßenkreuzungen zu ent¬
werten . Der Text dieses Entwurfes lautete :
„Wird an einer StraBenkreuzung der Ver¬
kehr ortspolizeilich geregelt , so darf der
Fahrer, der einbiegen will , den Schutz¬
mann erst dann überfahren , wenn das Zei¬
chen für freie Fahrt gegeben Ist ." — Der
gute Mann l̂ pt einen Nachsatz vergessen ,
der lautet : „Selbstmordaspiranten wollen
sich für den Posten des Verkehrspolizisten
hier melden".

Nach Meldungen von DENA und sonsti¬
gen Korrespondenten zusammengeztellt von
OPA.

Sixtinische Madonna In Rußland
In das Dunkel um das Schicksal

der deutschen Kunstgegenstände,die nach 1945 als „Reparatfonsgut“
in die Sowjetunion wanderten,fällt nach einer Meldung des „Wies¬
badener Kurier“ vom 22. Februar,ein erster Lichtstrahl: Augenblick¬
lich wird in der Eremitage, der Ge¬
mäldegalerie Peterburgs aus der
Zarenzeit, eine „Ausstellung sicher¬
gestellter deutscher Kunst“ veran¬
staltet , in deren Mittelpunkt Raf¬
faels „Sixtinische Madonna“ neben
2000 anderen Gemälden steht Unter
ihnen befindet sich Rembrandts
Selbstporträt mit Saskia, sowie
Werke von Tizian , Corregio, Gio-
gione , Dürer und Caspar David. In
der Meldung heißt es weiter, daß
auch der in einem der beiden Tier¬
gartenbunker sichergestellte Perga¬
mon-Altar und die Sammlungen
römischer und griechischer Skulp¬
turen in Rußland ausgestellt wer¬
den.

Arbeitslose Stiefel
Millionen arbeitsloser Stiefel wer¬

den noch heute überall in Italien
versteckt gehalten. Ihre Besitzer
schämen sich ihrer . Die Stiefel sind
„politisch kompromitiert“ . Es sind
die hohen schwarzen Uniformstiefel
der Faschistischen Partei . Sie haben
einen unverkennbaren Schnitt und
denunzieren damit ihren Träger. Bei
der Faschistenjagd nach dem Kriege
ist so mancher Flüchtige ein Opfer
seiner Stiefel geworden, so mancher
ehemalige „gerarca“ wurde erschla¬
gen. In den kommunistisch durch¬
setzten Industriegebieten um Mai¬
land herum wagt es noch heute nie¬
mand, »ich den Arbeitern in schwar¬
zen Langschäftern zu zeigen . „ .

Nur langsam kommen die gefähr¬
lichen Verräter über versteckte
Wege auf den Altkleddermarkt, wo
sie zusammen mit amerikanisch«:
Armeekleidung friedlich zum Ver¬
kauf ausliegen. Auf dem Jahrmarkt
des Lebens sind die Stiefel verpönt.
Auf dem Trödelmarkt fragt man
weder Ware noch Käufer nach ihrer
politischen Vergangenheit NP.

Italien widerlegt Kommunisten
Von Minlitfrpritidfnt Goipirl

Italien geht ohne Illusionen seinen
Weg in die Zukunft . Wir werden im
Laufe des Jahres 1949 systematische
Angriffe der Kommunisten abzuweh¬
ren haben . Unsere Taktik liegt dafür
fest : es geht darum , unseren Gegnern
di« Waffen dadurch aus den Händen
zu schlagen , daß wir ihnen die soge¬
nannten „guten Gründe “ nehmen , die
man gegen uns Vorbringen kann . Denn
soviel ist sicher : heute ist noch längst
nicht alles in Italien vorbildlich . Im
Gegenteil , wir sind weit davon ent¬
fernt . Manche Probleme , die noch zu
lösen sind , erfordern Zeit . So kann
man sagen , daß eine endgültige Be¬
friedigung des Landes im Grunde ein
Wettlauf mit der Zeit ist . Kein Zwei¬
fel , daß die Forderungen der ärmeren
Klassen in manchem berechtigt sind .
Und so ist es nicht damit getan , etwa
den italienischen Kommunismus durch
rücksichtslose und brutale Gewalt aus 1
zurotten . Im Gegenteil : wir sind be¬
reit , die vernünftigen und berechtig¬
ten Forderungen der extremen Linken
m unser Programm aufzunehmen .
Allerdings kommt eine Verwirklichung
dieser Wünsche keinesfalls durch revo¬
lutionäre , diktatorische oder kompro¬
mißlose Wege ln Frage . Wir wollen
heute in Italien durch Vorsicht , Ent¬
gegenkommen und Demokratie zum
Ziel kommen .

Vier Probleme gibt es heute in Ita¬
lien , die man als vordringlich bezeich¬
nen kann . Da ist zunächst die Frage
der Nationalisierung der Industrie , —
wie man weiß , ein Steckenpferd der
Kommunisten . Die Ergebnisse in
Frankreich und in England sind nicht
ermutigend . Italien ist nicht reich ge¬
nug , um auf diesem Gebiet gewagte
Experimente zu machen . Man darf
nicht vergessen , daß das Land Sich
noch im Wiederaufbau befindet . So ist
es nicht möglich , eine allgemein gül¬
tige Aktion wie ln. anderen Ländern
durchzuführen . Man muß zunächst
einmal dis Industrie mit Hilfe der
privaten Initiative wieder zu einem
vollwertigen Instrument machen . Hier¬
bei wird auch der ausländische Ein¬
fluß zu berücksichtigen sein , der Im
Verein mit den italienischen Bemü¬
hungen eine wirtschaftliche Gesun¬
dung de» Landes ermöglicht Doch da

der Staat etwa 60'/> der wichtigsten
Industrien durch das Institut für den
industriellen Wiederaufbau kontrol¬
liert oder gar besitzt , ist er in der
Lage , ohne umwälzende Neuerungen
in wirksamer Weise die Leitung zu
übernehmen .

Ein weiteres Problem stellt die
Steuerreform dar . Auch hier sind
viele Forderungen durchaus billig und
zu begrüßen . Aber es ist hier wie
überall : man kann nur Wege gehen ,
die in keiner Weise die industrielle
Leistungsfähigkeit beschränken , und
es ist weiterhin notwendig , die Ar¬
beitslosigkeit so niedrig als nur mög¬
lich zu halten . Was die Frage einer
Verwaltungsreform angeht , so ist hier
das Ziel der Regierung , die Zahl der
Beamten den Bedürfnissen des Staa¬
tes anzupassen . Es erhebt sich nur die
Frage , was man vorzuziehen hat :
viele , aber gering bezahlte Beamte ,
oder einen radikalen Abbau , um dann
schließlich die übrigbleibenden Kräfte
besser zu entlohnen . ,

Was die außenpolitischen Problem «
angeht , so hat der Marshall -Plan Ita¬
lien den Kurs einer friedlichen Zu¬
sammenarbeit mit dem Westen ein -
schlagen lassen . Doch darf man nicht
vergessen , daß eine solche Bindung
nach Auffassung der italienischen Re¬
gierung nicht ausschließt , vorteilhafte
wirtschaftliche Beziehungen mit dem
Osten anzuknüpfen und aufrecht zu
erhalten . In diesem Zusammenhang
Ist feszustellen , dach sich die Bezieh¬
ungen mit Jugoslawien stetig ver¬
bessern . Was Frankreich ar .geht , so
vergißt man nicht ln Italien , daß sich
die Pariser Politik als wahrhaft ita¬
lienfreundlich erwiesen hat . Das Jahr
1949 wird außerdem den Plan einer
Zollunion zwischen den beiden Staa¬
ten Wirklichkeit werden lassen . Auch
die Beziehungen zwischen Italien und
den USA , wie auch zu Großbritannien
werden weiter ausgebaut werden ,
wobei nicht vergessen werden darf ,
daß mit Latein -Amerika bereits vor¬
treffliche Verbindungen bestehen . Ne¬
ben diesen Aufgaben wird sich Italien
nach besten Kräften bemühen, «einer¬
seits zur Verwirklichung der Europäi¬
schen Union beizutregea .
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Dinge, die derWind oerwehte
Von Hans Joachlml

Zuerst wußten wir nicht , was für
ein Ding es war , das Claudia an einer
der Stellen gefunden hatte , an der
die Leute schamlos die Abfälle ihrer
Wohnungen hinschütten , mitten in
die Natur . Claudia kam strahlend an
und sagte , es sei eine Sehnipp -
schnapn .

Das Ding schnappte auch richtig
auf und zu wie eine Schere , aber na¬
türlich war es keine . Es hatte keine
Schneiden , sondern statt dessen zwei
Eisenstücke , etwa drei Finger breit
und geschwungen wie Wellblech , nur
waren die Wellen nicht rund , sie wa¬
ren eckig — wenn Sie sich unter ecki¬
gen Wellen etwas vorstellen können .

Es war ärgerlich , daß wir nicht
wußten , was für ein Ding das war
und wozu man es in seinen besseren
Tagen gebraucht hatte Der Mutter
fiel es zum Glück noch ein , welche
Bewandtnis es damit hatte . „Ach,
jetzt weiß ich es“

, sagte sie, „es ist
eine Tollschere .“

Da sah ich es denn auch , es war
eine Tollschere oder was davon übrig¬
geblieben war , ein rostiger Rest . Ich
entsann mich , wozu man sie einst
gebrauchte , in meiner Kindheit , vor
Jahren und Jahrzehnten , als die
Frauen noch versessen darauf waren ,
daß die Spitzen an Kleidern und Kis¬
sen recht zur Geltung kamen . Die
Spitzen mußten steif und in wohl¬
gebildeten Wellen abstehen . Man
stärkte sie und preßte sie in die
heiße Tollschere , Handbreite um
Handbreite . Danach sah ein weißes
Spitzenband wie ein Streifen Schlag¬
sahne aus , d °r in Wel’en ganz er¬
starrt war , eine schneeige Pracht .

Die Zeit der Tollschere ist längst
d ~ hin , s ’e hat n 'ch *** mp1"1 ’u bes' e' -
len in der Welt . Sie gehört zu den
Dingen , die es nicht wegen eines
Mangels nicht mehr gibt und die
eines Tages wieder da sein werden ,
sie gehört aber auch nicht zu den
Dingen . d ;e vnrschw ”nden sind ,
weil es etwas Neues für sie gibt ,
den nervenzerrüttenden Lautsprecher
beispielsweise für den nervenzerrüt¬
tenden Kopfhörer , bei dem man im¬
mer nur den Rundfunk hören konnte
und nichts von dem , was einer aus
der Familie mitten in Beethovens 5.
über die Butterpreise zu sagen hatte .
Es sind Dinge , die einmal groß im
Schwünge waren und deren der
Mensch dann überdrüssig wurde . Der
große Wind der Eeit blies sie aus
dem Dasein .

Da ist zum Beispiel der Thron , der
nicht mehr da ist Es ist nicht das
reichlich allegorische , monarchische
Möbel gemeint , um das Roß und Rei¬
sige stehen , es ist der Thron gemeint ,
den die Hausfrauen am Fenster ein¬
gerichtet bekamen . Meine Mutter
hatte noch einen und meine Groß¬
mutter erst recht und alle meine
Tanten .

Dort saßen die Frauen , auf diesem
Podest , eine Spanne über dem Gan¬
zen , neben dem Nähtisch und der
Blumenkrippe . Dorthin zogen sie sich
zurück , wenn der Haushalt besorgt
war , und häkelten und stickten und
flickten und nähten und strickten und
boten einen beschaulichen Anblick .
Sanfter brandeten dort die Wogen
des hochgehenden Familienlebens .
Auf diesem Thron , meine Lieben ,
sind viele Tränen aus Kindergesich¬
tern gewischt und viele arme Herzen
getröstet worden . Aber es gab auch
Männer , die respektlos vom „Dra -
chenfels “ sprachen . Mag sein , daß

tffrauen -d&eiLnsere
«* noch ein paar dieser Throne gibt ,
an Stätten , wo der Sturm der Zeit

; d >e Bomben sachter heulten
Das besagt nichts . Die Giganto -
saurier sind sicherlich auch nicht
mit einem Schlage von heute auf
morgen aus der Welt verschwunden .
Einige mögen sich noch herumge -

< ’ haben , als ihre Stunde ächon
geschlagen hatte , die Letzten ihre «
Stammes , Nachzügler des Unter¬
gangs.

Es ist nicht so , daß das Ende der
Hausfrauenthrone irgend etwas mit
dem Mangel an Holz und Wohnraum

” tun hatte . S e starben V *->
Bäume hinsterben , wenn alles Erd¬
reich an ihren Wurzeln ausgedorrt
ist . Auch der Boden , auf dem die
häuslichen Throne gewachsen sind ,
ist längst dürr geworden .
. Es ist schwer zu sagen , was der
erste Mann , der seiner Frau nicht
nur in seinem Herzen einen Thron
errichtete (was ja nichts Originelles
ist , obwohl es den Beteiligten jedes¬
mal «o vorkommt ) , sonde - i -' n
der Wohnung (was damals wirklich
originell und auch kostspieliger war )
— schwer zu sagen , was sich dieser

Mann dabei gedacht hat . Ich für mein
Teil könnte mir denken , daß dabei ,
bewußt oder unbewußt , der Ge¬
danke im Spiel war , mit dem Thron
in der Fensterecke eine Art Symbol
zu schaffen , ein Sinnbild der Stel¬
lung , die man der Frau überhaupt
zudachte , im Leben und in der Welt .

Das Leben und die Welt , das war
eine Sache für die Männer . Die Frau¬
en sollten damit nichts zu tun haben .
Sie sollten auf ihrem Thron wie in
einer friedlichen Bucht sitzen , eine
Spanne über den bewegten Gewäs¬
sern , in denen die Männer so tüchtig
und wichtig herumschwammen . Wenn
es ihnen langweilig wurde , den Frau¬
en , konnten sie der Sache ja gele¬
gentlich aus dem Fenster Zusehen.

Ich finde , das war von den Män¬
nern hübsch gedacht , aber wie so
vieles , was sie denken , war es
lächerlich kurzsichtig . Denn natürlich
wurde es den Frauen auf dem Thron
zu langweilig , und natürlich sahen
- >e aus dem Fenster und von d>>' V >-
zu dem Wunsch und Entschluß , selbst
mitzutun , war es nicht weit .

Die Frauen fingen an , von ihren
Thronen herabzusteigen (sie haben
immer so aufregend reizende Ein¬

fälle ) und sich Ins Gewoge zu bege¬
ben . Henrik Ibsen schrieb Nora , das
Stück von der Frau , die die Tür hin¬
ter sich zumacht und aus dem Haus
geht , aus dem Puppenheim in die
Welt , ins Leben .

Der Thron in den Stuben war ge¬
troffen im innersten Mark . Der Strom
des Lebens spie ihn von sich und
trieb ihn an die Insel der verstoße¬
nen Dinge und ließ Ihn dort am
Ufer liegen wie ein leckes Boot .

Dort liegen alle Dinge , die der
Mensch einmal mit Freuden auf¬
nahm , denen er eine große Zelt be¬
reitete und die er von sich stieß , als
er ihrer müde und überdrüssig ge¬
worden war , Strandgut am Ozean
der Zeit . Manches Ding ruht hier ,
das unsere fr üheren .Tahm umgab und
dahin ist : Der Sofa - Schoner , die
lange Pfeife , die Großvater rauchte ,
und die Schnurrbart - Binde und die
antikisch nachempfundene hölzerne
Säule , auf der die Hauspalme . Cha -
maerops humilis , stand . Der Schau¬
kelstuhl schaukelt vor sich hin im
Winde der Verlassenheit , und trüben
Blick1; sitzt der Mons am Gestade , auf
dem Eiland der verstoßenen Dinge .

Kuriosum ?
Ich habe mir oft Gedanken darüber

gemacht , aus welchem Grunde die
Frauen ihr Haar der Strapaze des
Umfärbens aussetzen . Neulich nun
deckte mir eine Haarkünstlerin das
Geheimnis auf .

„Warum viele Junge Frauen in kur¬
zen Intervallen vom natürlichen Brü¬
nett zum Tizianrot , Blond, Schwarz
und Platinblond . wechseln ? “ sagte
sie. „Der Grund liegt keineswegs in
der weiblichen Eitelkeit oder in der
Koketterie , sondern in der Erkennt¬
nis der Abwechslungssucht des Man¬
nes . — Wir wissen , so sagte meine
Gesprächspartnerin , daß der Mann
nach Abwechslung verlangt , und wir
begegnen seinem erotischen Wander¬
trieb , indem wir auf das leiseste An¬
zeichen des beginnenden Wanderfie¬
bert entsprechend reagieren . Nicht
wie in früheren Jahren üblich durch
Szenen , Tränen und ^Scheidung, — oh
nein — wir erkennen am Blick und
an dem leichten federnden Gang ,
was die Glocke geschlagen hat . Seid
Ideal Ist im Augenblick das tempe¬
ramentvolle Schwarz . In 3 Stunden
begrüßt ihn seine Gemahlin mit ei¬
ner neuen Haarfarbe . Bei der sprich¬
wörtlichen Bequemlichkeit des Man¬
nes hatte dieser Farbwechsel bisher
vollen Erfolg , denn warum in die
Feme schweifen ? . . . Die männliche
Behaglichkeit findet alles zu Hause ,
vom temperamentvollen Schwarz ,
über das flammende Rot , zum küh¬
len nordischen Blond . R . V.

. . . tagt die Haarkünstlerint
(Anmerkung der Redaktion .)

Die Scho
Heute sah ich auf dem Küchenbrett

in einer einfachen Wohnung zwei Ei¬
eruhren stehen , auf jeder Ecke eine
Eieruhr . Diese Betonung der Sym¬
metrie als Ausdruckes des Wunsches
nach Schönheit hat doch in ihrem
Ungeschick mich unvergeßlich ange¬
sprochen . Wenn es schon zu nichts
anderem langt , so in jede Ecke eine
Eieruhr ! Aber Grauen hat mich ge¬
packt , als neulich in einer bürgerlich
aufgemachten Dreizimmer -Wohnung

Bild hing . Es war zufällig ein schö¬
ner , leuchtender Drude , gelbe Zitto¬
nen in flacher Schale vor dunklen
Pinienzweigen . Das Bild war auch
beide Male im gleichen Rahmen ge¬
faßt .

„Ein schönes Bild , aber warum
hängen Sie es zweimal nebeneinan¬
der ?“

„Weil die Wand so leer war .“
Der Mensch ist daran gewöhnt wor¬

den , in Serien zu sehen . Die Möbel
sind Serienfabrikat , die Gebrauchs¬
gegenstände sind es, der dauerge¬
wellte Frauenkopf , das Färben und
Schminken . Die Straße zeigt in der
Kleidung noch den Stempel der Zeit
des Mangels , und dabei ist die Phan¬
tasie notgedrungen oft aparte und
eigene Wege gegangen . Aber schon
greifen die meisten Frauen mit
schwer erarbeiteten Mark -Scheinen
nach den Stapeln liebeloser Fertig¬
kleider . Stegware , Jedermannartikel ,
Schaufensterstücke als Uniformange¬
bot an ein großes Heer von Kleider -
trägem . der EmheUsrmnmcl de« Ge-
schäftemachens nimmt sich unserer
Armut an . Der Warensegen tut not ,
um den jahrelangen Mangel auszu¬
gleichen , er ist zunächst einmal ein
Segen der Fülle . Aber seine Fluten
schwemmen überall auch gleichför -

nhett pflegen
migen Schlamm über die Wege und
Grenzen . Vermassung , Entpersön¬
lichung ist unser Schicksal . Mode ist
nicht mehr die Göttin , die von Frau¬
enaugen hervorgezaubert wird und
die Frauenhände pflegen . Mode ist
Sklavin , die mit den harten Ketten
ihrer eigenen Gefangenschaft den
weiteh Kreis der Menschen ein¬
schließt in Sklaverei . Wir sind Un¬
freie des technischen Fortschritts , der
Zauber des Einmaligen ist selten ge¬
worden .

Wir sollten den Sinn für Schönheit
pflegen , wir sollten mit Bedacht
wählen , was für uns das Wichtige
ist Jeder Pfennig zählt wieder , die
Preise sind hoch . Wir können nur
Weniges , und das Wenige müssen
wir sinnvoll kaufen . Wir wollen als
Käufer wieder Wähler sein und wäh¬
lerisch . Wir wollen Auserlesenes kau¬
fen für unser kostbares Geld . Diese
Dinge brauchen nicht oder nur we¬
nig teurer zu sein als rücksichtslos
herausgestampfte Massenartikel . Sie
sollen genormt sein , wenn sie Serie
bedeuten wie unsere Teller . Das
schlichte Gebrauchsporzellan einzel¬
ner großer Werke ist nach künstleri¬
schen Entwürfen gestaltet und nicht
verteuert . Die Schüssel , die nichts
ist als eine schön geschwungene
Schüssel , kann billiger sein als die
mit Löwenköpfen .

Wenn Wollstoff Im Preis ungleich
höher ist als Misch- und Ersatzge¬
webe , — das Wollkleid drückt sich
nicht , es nimmt nicht so leicht Staub
und Nässe auf , sehe Pflege ist billi ;'’ "-
und zeitsparender . Das Gleiche gilt
für reine Seide . Der gute Regenman¬
tel erfüllt seinen Zweck , der billige
kaum . Alle wertvollen Stoffe sind
haltbarer , dienen nach Jahren noch
einem zweiten und dritten Zweck.

Von
Ursula Gärtner

Sie lassen sich ŵandeln durch ge¬
schmackvolles Beiwerk , sie lohnen
die Änderung . Wir sind besser ange¬
zogen , sicherer , glücklicher als im
Wechsel billiger Fähnchen von der
Stange .

Und wie mit unserer Kleidung ist
es mit der Wohnung . Der Eintritt
schon in den Vorraum einer Woh¬
nung flößt dem Besucher wohltuende
Achtung ein , wenn nicht Dutzend¬
ware . dutzendfach gesehen , in dut¬
zendfach erprobter Aufstellung ihn
begrüßt . Die Zimmer tragen den Na¬
men ihrer Bewohner , aber die mei¬
sten heißen Ungenannt , Mitläufer ,
Namenlos .

Haben wir das nötig , wir Ausge¬
bombten, , wir Flüchtlinge , wir jun¬
gen Siedler ? Wir Bauemtöchter mit
dem ererbten Hausvätergerät ? War¬
um stehen Großmuttermöbel wie ein
Schab' zwischen viel Plunder der Neu¬
zeit ? Sie wurden als kostbare Werte
für Lebenszeiten sorgsam geplant
und gearbeitet . Es waren Zeiten , ln
denen ein Stück soviel galt , Wie es
uns Käufern heute Wieder gelten
sollte . Sind wir klar In unsem Wün¬
schen und folgerichtig bei der Wahl ,
so weiß es uns gerade der gediegene
Hersteller zu danken .

Dem klugen Gewinn auf beiden
Seiten gesellt sich der wirksame Sinn
der Schönheit . Unsere Wohnungen
werden wieder auch in der Armut
ein Heim . Wir lieben den selbster¬
dachten und für uns geschaffenen
Schrank , wir lieben die unter Op¬
fern teurer gekaufte Anrichte in ih¬
rer schlichten Güte mehr als ein
protziges Serienfabrikat . Die Kost¬
barkeit des handgeformten Blumen¬
kruges verbietet von sich aus ! eine
Fülle an Vasenzierat ; aber der (Krug
lebt wie ein stiller Freund im Raum .

*
Wußten Sie schon, daß der erste

Baustrumpf keine Dame war , die
sich durch wissenschaftliche Betäti¬
gung unter Vernachlässigung ihres
Haushalts in unerfreulicher Weise
hervortat , sondern ein Mr . Stilling -
fleet , der prinzipiell blaue Knie¬
strümpfe trug und in dieser Auf¬
machung die gegen Ende des 18.
Jahrhunderts in England sehr üb¬
lichen Abendgesellschaften mehrerer
Damen besuchte , die literarisch her¬
vorragende , geistvolle Männer ein¬
luden ? Eines Tages wurde Mr . Stil -
lingfleets Abwesenheit mit den
Worten bedauert : „Ohne die blauen
Strümpfe können wir nicht anfan¬
gen“, was diesen Gesellschaften
scherzhaft den Namen Blaustrumpf¬
klubs eintrug . n*-

Soll ein Kind seine Erfahrungen
selber machen ?

Eltern sind ängstliche Gemüter .
Sie mußten zwar ihre Erfahrungen
am eigenen Leibe machen , aber das
Kind möchten sie unter allen Um¬
ständen davor bewahren . Das ist
eine Erziehungseinstellung , die einer
ernsten Nachprüfung nicht stand¬
hält , denn bis heute hat sich das
alteVolkssprichtwort : „Ein gebrann¬
tes Kind scheut das Feuer “

, noch
durch nichts ersetzen lassen . Wir¬
kungsvoller als jede Ermahnung ist
die Erfahrung . Wenn etwas weh
tut . wenn etwas brennt oder sonst
Schaden anrichtet , haftet es von
klein auf in dem Gedächtnis , wäh¬
rend das mahnende Wort tot für
den Jungen Menschen bleibt . Mit
dieser Erkenntnis können wir un¬
sere Kinder getrost ihre Erfah¬
rungen machen lassen . All unsere
Liebe , all unser Bitten , Flehen und
Beschwören wird sie später doch
vor nichts bewahren . Mich.

Europäisches Theater in Heidelberg
Es erscheint dem kritischen Beobach¬

ter des deutschen Theaters fast unbe¬
greiflich , daß die Dramaturgen bisher
an eintem Werk vorübergegangen sind,
das an Aktualität höchstens noch mit
Hollands „Die Zeit wird kommen“ ver¬
glichen werden kann , das trotz seiner
vier Jahrzehnte Lebenszeit nichts an
Kraft eingebüßt hat . Die Städt . Bühnen
Heidelberg dürfen das Verdienst für
sich in Anspruch nehmen , das Schau-
gp’el „Siegfried “ (das vor zwei Jah¬
ren , völlig unbeachtet , in Trier in deut¬
scher Erstaufführung erschien) förmlich
neu entdeckt und zur Diskussion ge¬
stellt zu haben . Sein Verfasser heißt
Jean Giraudoux und ist der Autor
Jener Reihe von „cartesianlschen“ Dra¬
men , wie „Amphltryon 38“

, „Undine“ ,
„Der Trojanische Krieg findet nicht
statt " und „ Die Irre von Chaillot“

, die
Aufsehen erregt haben.

Und Aufsehen hätte sein Erstlings¬
werk „Siegfried “ schon aus dem Grunde
erregen müssen , als das Thema der Ver¬
ständigung zwischen Deutschland und
Frankreich ein europäisches Problem
ven ausschlaggebender Bedeutung auch
auf den weltbedeutenden Brettern sein
könnte und müßte . Im Jahre 1928. da
das Stück entstand , hat man wohl noch
nicht so weit gedacht. Heute kann kei¬
ner an dieser Mahnung zur Besinnung
vorübergehen .

Der Inhalt : Ein im ersten Weltkrieg
ln deutsche Gefangenschaft geratener
Franzose hat sein Gedächtnis verloren .
Die deutsche Krankenschwester , die ihn
pflegt, eine glühende Patriotin , sugge¬
riert ihm eine deutsche Abstammung.
In sieben Jahren steigt er als deutscher
S ' aatsmann zum Minister auf . In seiner
Hrnd liegt die Erftscheidung über
Deutschlands Schicksal bei einem mo¬
narchistischen Putsch, den er mit über¬

legener Ruhe bagatellisiert . Da stürzt
über ihn das Schicksaal herein : seine
frühere Verlobte hat seinen Aufent¬
haltsort erfahren . Unter einem Vor¬
wand weiß sie sich in seine Nähe zu
bringen . Sie erkennt ihn — aber er
sie erst nach urfheilschwerer Aufklä¬
rung , in der er zwischen seiner frühe¬
ren Verlobten und Jener Schwester
steht , die ihm ein hervorragender Mit¬
arbeiter wurde — und beide Frauen um
den Mann kämpfen : nicht allein als
„Frauen “

, sondern als Vertreterinnen
ihrer Nation. „Siegfried“ oder „Jacques “
— darum geht die Entscheidung.
Deutschland oder Frankreich ? Seine
Entscheidung heißt Deutschland und
Frankreich ! Siegfried kehrt als Jacques
mit Genevi£ve nach Frankreich zurück.
Er wird fortan eine dritte Sprache zu
sprechen versuchen : die europäische.

Vielleicht nennt man die Handlung
konstruiert . Was schadet es ! Hinter
dem Autor steht ein Dichter — mehr
noch: ein Mensch .

Und um das Menschliche geht es Gi¬
raudoux schon in diesem ersten dra¬
matischen Werk. Franzosen und Deut¬
sche sind ihm Träger dieses Mensch -
helisgedankens . Am Beispiel Siegfried-
Jacques wird sichtbar , daß nicht mehr
das Trennende die Zukunft beider Na¬
tionen bestimmen soll — der Name
„Erbfeindshaft " sali dafür für immer
vershwtnden — , sondern das Gemein¬
same, das Kulturell - Bindende . Der
Dichter liebt Deutschland . Dafür zeugt
ein jedes Wort , auh wenn er dem
Franzosen große Worte für sein Land
in den Mund legt . Er kritisiert aber
ebenso das eigene Volk wie das fremde ,
wenn auh niemals verletzend . Hiervor
Bewahrt ihn die Grazie seiner Diktion ,
der Schwung der Gedanken , das Wissen
um di« tiefen Geheimnisse der Seele

und die Poesie , mit der er den Eros in
seinem Spiel einführt und — die Ge*.
stalten führen läßt . Wo gäbe es heute
einen Dihter , der das Unsagbare so
zart zu deuten versteht ! Der dem Wort
einen so tiefen Sinn unterzulegen sich
bemüht , wie es Giraudoux tut in dem
Wiedersehen der beiden für einander
bestimmten Menshen Genevieve und
Jacques — im Abshied Siegfrieds von
Eva? Diese verhaltene Dramatik , in der
der Vorgang selbst kaum noh eine Be¬
deutung hat und nur noh das Wort die
Anmut der Gedanken praktish mäht ,
ist das kostbare Geshenk , das die poli¬
tische Atmosphäre des Stückes ins Rein-
Menschliche hebt . Wir Deutschen kön¬
nen viel lernen aus dieser Prophetie ,

Neue Aufgaben
Mir shelnt , die Hörspielleute hAen

jetzt eine bedeutende Chance, auiJPerTheaternot eine Rundfunktugeräp ' zu
mähen . Nicht damit , daß sie den Büh¬
nen die gewagteren Premieren vor der
Nase wegspielen, sondern endlih dem
Rundfunk geben, was des Rundfunks
ist. Wenn man kürzlich zum Beispiel
Shakespeares „Antonius und Kleopätra “
mit seiner ganzen dramatischen Üppig¬
keit in das Mikrophon hineinzwängte ,
so ist das kein literarisches Verdienst ,
sondern ein Irrtum . Mir kam es vor , als
wäre ein Theaterstück einfah in die
falshe Kehle geraten . Weder das Thea¬
terstück noh die Kehle hatte einen er¬
kennbaren Nutzen davon. Das Hörspiel
ist seinem tiefsten Wesen und Wirken
nah eine intime Kunst , und daher allem
großen Pathos , allen wortgewaltigen
Tuttis abhold. Es ist auh eine Kunst
der Zeit, viel umfangreicher in der
Weite seiner Streukraft als das Thea¬
terstück , aber auh viel schnellebiger.
Es sollte diese Schnellebigkeit zu seiner

die noh nlht Wahrheit Ist, aber Wahr¬
heit werden muß.

Die Heidelberger Aufführung unter
der ebenso behutsamen wie spannung¬
geladenen Regie von Richard Träger ,der selbst den Titel- .,Helden“ spielte,stand unter dem glücklichsten Stern ,der slh denken läßt : der Abnahme¬
bereitschaft einer aufs Tiefste gefessel¬
ten Zuhörershaft Sie demonstrierte
ihr Einverständnis zum Thema und zur
Aufführung durh lebhaften Beifall,
der neben dem Genannten vor allem
Marianne Stubenhofer , Helga Retshy ,Erhard Steinke, Werner Tronjeck, Toni
Dameris , Walter Grüters und Carl-
Hans Schäffler galt Dr . Wehagen

des Rundfunks
Stärke erheben und slh die ungeheu¬
ren Möglichkeiten der Aktualität zu¬
nutze mähen , es sollte endlih anfan¬
gen, das heutige Leben mit der ganzen
großen Fülle seiner Probleme in die
kleinen Stuben zu tragen . Und das ln
einer Form , die Ihm gemäß ist , nicht
ewig als nahgeahmtes und um eine Di¬
mension verkürztes und verstümmeltes
Theater , sondern als lebendiges, repor -
tlertes Leben selber.

Man hat anderwärts diesen Weg shon
seit einer ganzen Weile beshritten .Man hat , in Amerika und Rußland zum
Beispiel, shon erkannt , daß das wahre
Hörspiel eigentlich ein Hörfilm ist, eine
Reportage , die niht von Reportern ,sondern von Dihtern gemäht wird .
Die Probleme liegen bei uns auf der
Straße . Die Flühtlinge , die kleinen
Wohnungen .die großen Handelsmän¬
ner . die Jugendkriminalität , die Tragikzerrissener Familien , zerrütteter Ehen,verwaister Kinder , verrannter Regierer,verbockter Regierter , die ganze drama¬

tisch überhitzte Zeit mit Ihren gewal¬
tigen Umwertungsersheinungen , —
warum greift hier der Rundfunk nlht
ein und zeigt das Leben , wie es ist und
wie es sein soll oder könnte ?

Wartet er darauf , daß die Dihter zu
ihm kommen? Nun, der Rundfunk sollte
sih , wie gesagt, in der sorgenfreien
Lage fühlen , selber die Initiative zu
ergreifen und als Manager und Bestel¬
ler den Dihtern ein Stück entgegen¬
gehen . Der Weg dahin ist frei , auh bet
uns, man müßte nur den Mut haben ,ihn überhaupt erstmal entshlossen ein-
zushlagen .

Der Rundfunk mag also seine große
Chance nützen und , statt immer noh
hinter den Brosamen herzujagen , die
von den Theatertischen fallen , nun end¬
lih versuhen , in Neuland vorzustoßen,weit bis dorthin , wo die neuen grünen
Weiden liegen , die bis jetzt kaum eines
Dramatikers Fuß betreten hat

Vielleiht würde dann auh für die
Bühne *etwas von dem frishen Grün
abfallen . Erih Paetzmann

Kultur -Nachrichten
Fritz Ricger dirigiert «le Berliner

Philharmoniker . Auf Einladung der
Berliner Philharmoniker wird der
Mannheimer Kapellmeister des Natio¬
naltheaters Fritz Rieger am 20. März
als Gastdirigent des berühmten Orche¬
sters in Berlin tätig sein. (WS)

Bert Brecht shrelbt an dem Dreh¬
buh „Uhlenspiegel“

, das unter Erih
Engels Leitung von der Defa verfilmt
wird.

Wien . (IPK) Der berühmte DirigentHans Knappertsbusch ist von der Me¬
tropolitan Oper in New York zu einem
Gastspiel eingeiaden worden . Der ge¬naue Termin der Reise soll im Laufe
der nächsten Wohe festgelegt werden.

*
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um JTorfmienrfe
Die „Karlsruher Neuartige Zei¬

tung"
. die diese Woche in einmali¬

ger Ausgabe erschien, hat viel
Freude gebracht. Anfangs denen,die sie verbrochen haben, dann —-
und das ging aus zahlreichen Tele¬
fon -Anrufen hervor — auch unse¬
ren Lesern . Besondere Freude hat¬
ten wir darüber, daß neben ande¬
ren Herren der Stadtverwaltung
auch ein „auf die Schippe“ genom¬mener Stadtrat wenige Stunden
nach Erscheinen dieser Fastnachts¬
ausgabe telefonisch seine herzliche
Zustimmung gab . Falls nun jemand
— man kann es s 'ch eigen ' lich n 'cht
recht denken — sich ernstlich be¬
ledigt fühlen oder aber in diesem
oder jenem Beitrag gar eine Schä¬
digung seines Unternehmens er¬
blicken sollte , so müßte man sol¬
chen lauten erklären, daß sie kei¬
nen Humor haben. Wir meinen da¬
mit auch jenen braven Mann , der
*um Be ’sp ’el aus der Anze 'ge
„Tausche DSP-Parteibuch gegen
höchste badische Regierungsstelle“herauslas. wir hätten damit einem
als „durchaus anständig bekannten“
Beamten ein ? „schäbige Handlungs¬
weise angedichtet .“ Wir können
uns nicht denken, daß der Betrof¬
fene selbst uns solche Mot ’ve unter¬
stellen würde. Zum Glück steht
di"se Me 'nung eines vielleicht über-
c ’frgen Parte 'mannes ziemlich al¬
lein . Die anderen haben begriffen,was wir mit der „Karlsruher Neu¬
artigen Zeitung “ wollten : so w ’e
alle anderen etwas ausgelassen se :n
zur Fastnacht, vergröbern und
fiberire'ben und ein naar unernste
Kar ' ätschen abschießen . Harmlose
Knallblättchen also — wer konnte
da im Ern -t einen Kanonenschlagheraushören?

In d !e diesjährige Ausgelassen¬heit der Fa*tnachtstsae Tel lr 'der
auch ein bitterer Wermutstropfen:
die AAK hat mm auf Grund d-r
angespannten Finanzlage der Stadt-
Verwaltung doch zum 1 . MVz e’n-m
erheblichen Teil der Arbeiter kün¬
digen müssen . ISO Mann s 'nd auf
d 'e-e Weise brotlos geworden . Ge-
w ' ß hab-n Stadtverwaltung und
Arbeitsamt zugesichert , das Aeußer-
stezutun . um die En ' lassenen wie¬
der in Arbeit zu bringen. Aber man
weiß, daß d 'eser gute Vorsatz nicht
albuleicht zu real ' s 'eren se'n wird.
Denn die Arbeitslosigkeit ist , wie
an anderer Stelle kurz dargeste’ lt
ist. erneut beträchtl'ch angestieeen.
Zudem werden weitere 150 AAK»
Arbe'ter am 1 . Anril entlassen wer¬
den . Bis dah ’n allerdings sollte es
d -ch . wenigstens rein wittrrim <*s-
jnäßig . mögl 'ch se 'n . einen Teil der
Ba" fach- und Hilfsarbeiter wieder
zu beschäftigen , die jetzt noch feiern
messen .

Im Mittelpunkt der öffentlichen
Diskuss ’cn st"ht noch immer das
Inzwischen berühmt gewordene
Baunroiekt im Hardtwald. Durch
die Stimmen einiger Personen, d ’e
durch d 'e K»nnfnis der Mat »r 'e in
d ^r Lage sind , ein Urteil zu fällen,haben w 'r versucht, die Gründe der
Botahung oder Ab'«b«ung des Pro¬
jekts darzulegen. Weil es um eine
Angelegenheit geht , die das künf¬
tige Gesicht der Stadt entscheidend
mhb-stlmmt. werden w 'r hin und
w ’eder. wenn uns weitere bedeut¬
same Dlskussiansbelträge vorgelegt
werden , vielleicht noch einmal auf
das Thema zurückkonnten, Wir
hoffen dabei gerne, auch de» In¬
teresses unserer Leserschaft gewiß
zu sein. Carolus.

Die Baugenossenschaften sollen handeln !
75 - Mil ! lonen -Xredit< sollen auch Kar 'sruher Wohnungstorgen erleidi ' ern

Mit bemerkenswerter Schnelligkeit hat die Stadtverwaltung Karlsruhe
die Initiative ergriffen, um aus der Verabschiedung des Wohnbaugeset¬
zes die entsprechenden Folgerungen zu ziehen . In einer Besprechung am
gestrigen Nachmittag — also kaum 14 Stunden nach Annahme des neuen
Gesetzes durch den Landtag — ford -rte die Stadtverwaltung die anwe¬
senden Vertreter von «chn Baugenossenschaften auf, unverzüglich die
Pläne ihrer Bauprojekte elnzurcichen , damit von der Stadt so schnell als
möglich aus dem unverzinslichen15- Millionen - Kredit des Staates die
notwendige Summe angefordert werden kann.

Zu Beginn der Besprechung , an
der neben den Spitzen der Stadtver¬
waltung auch die Vertreter der
Stadtratsf-aktionen teilnahmen, er¬
läuterte Bürgermeister H e u r i c h
kurz die im Landtag in dieser An¬
gelegenheit geleistete Arbeit. Die Lö¬
sung der Finanzierungsfraee sei , da
der Wohmir “sha ’t auf das private
Kapital zur Zeit keine nennenswerte
Anziehungskraft ausübe. entschei¬
dend für die Lösung der Gesamlauf-
gabe. Aus öffentlichen Mitteln allein
könne die Finanzierung jedoch nicht
bewerkstelligt werden, in erster Li¬
nie müßten jetzt die Wohnunesbau-
gesellschaften die Initiative ergrei¬
fen und an die Verwirklichungihrer
Bauabsichten gehen Die Wohnraum-
steuer bedürfe einer sorgfältigen
Ueberlrgung. denn es sei nicht un¬
billig, daß diejenigen, die eine Woh¬
nung besitzen , zugunsten derer , die
keine Wohnung haben, ein Opfer
Imin een . Die Machtstellung des
S*aates in der Bauwirtschaft müsse
für eine Senkung der Baustoffpreiseaus-o-nutzt werden.

Bürgermeister Henrich erläuterte
dann einige Gnnösätze des neuen
Gesetzes , durch die a ’ ’ch die nrivate
Bau -Inli 'ntive erh-hiich pe 'ö-dert
we-den kann . Der Bau von Gast¬
stätten . Kinos und derel .. sofern
keine unbedingteNotwendigkeitvor¬
liege , komme bis auf weiteres rieht
mehr in Fra"» Ein nvwatl' rh her-
ansgecebener Prei«sniegel seile er¬
wirken, daß die Baustoffnreise sich
ln einer angemessenen Höhe bewe¬
gen . Bürgermeister Henrich wies
auch darauf hin , daß der Zuzug von
monatlich lßO—170 Grenzgängern,die die Karlsruher Wohnraumlage
ständig mehr belasten, durch eine
Intervention bei der Militärregierung
abgestoppi werden müsse.

Oberbürgermeister T ö p n e r gab
anschließend bekannt , daß das
ITa”dtwaldr<roiekt in diesem Jahr
rieht mehr in Angriff genommen
werden könne. Im übrigen stellte er
e ' nen Kemnremiß ' -orsr ^ ' ag der
Stadtverwaltung in Aussicht , der so¬
wohl den Befürwortern als auch den

Karlsruher Paoslfe ' er 19*9
Am Sonntag , den 13 . Mir *, findet um

15 UhT d {e traditionelle Karlsruher Pao “t-
feier statt . D e Feier , die diesmal in der
Markthalle durehfreffihrt w rd , erhäU ihre
besondere Bedeutung durch das 7.ehn *äh *
rioe Pontifikat und das qoMene Priester *
Jubiläum Papst Piu * XII . D e Anspra <die
hält der Erabischof von Fre b̂urcj , Dr *
Wendelin Rauch . Außerdem sprechen
Regierungsd ' rektor Geierhaas und Pr &’at
Dr . Rüde . Mui ' kalisch umrahmt w ?rd die
Papstfeier durch ChorAle und Hymnen
des bekannten Karlsruher Komponisten
Franx Philipp - Von ihm wurden u . a .
die zum Kölner Dom -ublläum 1948 kom -

S
anierte .Kölner Papsthvrane " und — in
irauffQhrung — die , Hvmne xu Ehren

der Apostelfürsten * aufgeführt Mitwir¬
kende sind die vereinigten Kirchenchöre
und der Instrumentalerem Karlsruhe .
Die musikal . Leitung hat F. Hermann . :)

U.iTäl 'e durch Strafcenglfitte
Aul der Kaiserallee wurde ein Perso¬

nenkraftwagen von einem nachfolgenden
Wagen , der auf der sdv eeg’atten Fahr¬
bahn ins G 'eiten gekommen war , von hin-
len angefahren und beschädigt . Der eine
Fahrer erlitt dabei eine Kopfverletzung .
— Acht weitere Unfälle, die dareuf zu -
fückcuführen waren , daß die beteiligten
Kraltfahrzeugführer ihre Fahrweise nicht
m t genügender Sorgfalt der verschneiten
und glatten Fahrbahn angepeßt hatten ,
führten zu Sachschäden, ohne daß Per¬
sonen verletzt wurden . — Zwei Fußgän¬
ger . die auf der glatten StraBe zu Fall
kamen , zogen sich leichtere Verletzungen
zu . pb.
Täglich Sonderzflge nach Ilerrenalb

Für die Dauer der guten Schneeverhäit -
pisse im Spottgebiet Hcrrenalb —Dobel
legt die Albtalbahn ab S . 3. 49 täglich
Sonderzüge ein und läßt Wintersport -
Rüdefahrkarten in Karlsrube -A'btalbahnhof
und Bttlingen-Stadt mit eintägiger Gül¬
tigkeitsdauer zu folgenden Zeiten aus¬
geben : werktags ab Kar!sruhe -Alb-
tiibahnhof um 7 .00 und 10 .00 Uhr , sonn¬
tags ab Karisruhe -Aibtalbahnhol um 0.00
Uhr , 7 .30 Uhr nnd tO .OO Uhr.

Die Preise der Wintersport Rückfahrkar¬
ten nach Herrenatb betragen ab Karts-
luhe -Albtalbahnhof 2 DM , ab Ettimgeu-
Sladt 1.60 DM.

Beiratswahl der
Industrie- und Handelskammer

Nach Ablauf der zweijährigen Amts¬
periode ihres Beirats führt die Industrie -
und Handelskammer Karlsruhe am 9 . März
die satzungsgemäße Neuwahl durch. Dies
ist die zweite Wahl seit dem Zusammen¬
bruch , die nsdi dem demokratischen
Wahlsystem durchyeiührt wird . Die Wahl
verdient besondere Bedeutung, weil eie

Gegnern dieses Projekts gerecht
werden könne. 38 km unbebaute
Straßenlängen stünden gegenwärtig
ln Karlsruhe zum Bauen zur Verfü¬
gung . Wenn die staatlichen Kredite
aniaufen, könnten in Karlsruhe so¬
fort 270 bereits begonnene Wohnun¬
gen fertiggestellt werden.

Der Leiter des Arbeitsamts, Konz
sagte u . a . , das Jahr 1949 solle ein
Lehrjahr werden, aus dem die bil¬
ligste Bauweise ermittelt werden
soll . Zunächst aber seien Wohnblöckc
und geschlossene Wohneinheiten zu
bauen, um mit den vorhandenen
Mitteln die größtmöglichste Zahl an
Wohnungen zu schaffen .

Stadtrat Dr . Meder als Vertre¬
ter der neuzugt ündenden Flüchtlings -
Baugenossenschaft erhielt auf An¬
frage die Zusicherung , daß diese Ge¬
nossenschaft paritätisch mit den an¬
deren Baugenossenschaften behan¬
delt werden wird. W .

(
lieber 6 500 Arbeltflose

Die Arbcitsloscnziffer im Bereich
des Arbcilsamtsbezirks Karlsruhe
Ist von 5 231 Ende Januar auf 652*
angestiegen . Während die Zahl der
weibl 'chen Arbeitslosen fast kon¬
stant geblieben ist, hat sich die der
männlichen Arbeitslosen von 4 067
auf 5 217 erhöht. In dieser Zahl
sind die zu Beginn dieser Woche
entlassenen 150 Arbeiter der AAK
noch nicht enthalten. Am stärksten
betroffen wurde das Baugewerbe,
das jetzt 1 555 arbeitslose Fach- und
Hilfsarbeiter zählt ( 1072 im Vor¬
monat ) . Audi im Metallgewcrbe Ist
die Arbeitslosigkeit erneut erhcbl’d»
angest 'egcn . Die Zahl der offenen
Stellen hat sich geringfügig verbes¬
sert (672 gegenüber 622 im Vormo¬
nat). 9

„Chariie“ geht spazieren . . .
Von der Passage aus, fS .;
wo die den Karlsru- , ;hem schon gut be-
kannte Bärengruppe g. ,™,des Tierlehrers Schä- ^ u
fer eine vorüberge-
hende Heimat gefun -
den hat , unternimmt
„Charlie“ , der jüngste
der drolligen und
doch nicht ungefähr¬
lichen Vierbeiner, mit
seinem Pfleger im¬
mer wieder Ausflüge
in die Nachbarschaft.
Hier ist er gerade
vor einem vor kurzer
Zeit -oröffneten Mu¬
sikinstrumenten-Ge¬
schäft angeiangt. Ob
„Charlie“ bald in ei¬
ner neuen Nummer, etwa mit Zieh¬
harmonika oder Geige , wird auftre-
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ten können ?
von „Charre “Nun , wir lassen

überraschen.
uns
Jw.

Europa- Union a ’s wirlschalMichs * Prob ’em
Gegenseitige Hilfe durdi übernationalen Austausch von Produkten

ln Ergänzung zu der durch die Junge
Generation der Karlsruher Lebensversi¬
cherung veranstalteten Vortragsreihe über
Fragen der europäischen Wirtschaftspo¬
litik sprach am gestrigen Nachmittag Prof.
Dr. F r i c k e von der TH über das Thema:
. Die vereinigten Staaten von Europa als
wirtschaftspolitisches Problem“ in Verbin¬
dung mit einer Betrachtung de» MarshaU-
Planes . Mit einem umfassenden Rückbück
euf wirtschaftliche Verhältnisse in den
vergangenen Jahrzehnten machte der Red¬
ner zunächst das Aufkommen des Gedan¬
kens von der Bildung einer Europa-
Union klar und stellte fest, daB diese
Idee keineswegs neu sei . Man sei aber
wieder gänzlich van diesem Gedanken
abgekominen . Nachdem sich die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse nach dem ersten Welt¬
krieg gebessert hatten , habe man diesen
Gedanken jedoch faßen lassen . Es seien
immer Notzeiten gewesen , die derartige

Ideen geboren und verwirklicht hätten , ln
diesem Zusammenhang erinnerte der Red¬
ner vor allem an drei ähnliche Probleme,
die im .Verlauf der leisten zwei Jahrhun¬
derte im Zeichen ausgesprochener Notzei¬
ten erditert und mit Erfolg gelöst wurden .
So die Bildung der Vereinigten Staaten
von Amerika , der von Politikern im Exil
1944 vollzogene Zusammenschluß von Bel¬
gien . Holland und Luxemburg, und die
Bildung des deutschen Zollvereins , der
spateren Grundlage des deutschen Reiches.

Der Vereinigung der europäischen Staa¬
ten stünden aber größere Hindernisse ent¬
gegen als der Lösung dieser dam rügen
Probleme . Schon der Versuch Englands,
die frühere Machtstellung wieder zu er¬
reichen , lasse die Hoffnung auf eine Ver¬
wirklichung dieser Idee n 'cht zu. Ei bleibe
nur die Möglichkeit, durch übernationalen
Austausch von Produkten eine gegensei¬
tige Hilfe zu schaffen. Ei.

Tagebuch der Fächersfadt
Ein Zimmerbrand entstand ln der Wendt -

Straße, als am Ofen zum Trocknen aufge¬
hängte Wäschestücke Feuer fingen und
neben dem Ofen lagerndes Holz entzün¬
deten . Zwei Löschzüge der Feuerwehr
konnten den Brand in kurzer Zeit löschen,
sodaß nur geringer Gebäude - und Fahr¬
nisschaden entstand .

Die Gründungsversammlung der Flflcht-
Ilngs-Wohnbaugenossensrhatt findet am
Sonntag , den 6 . 3 .. 9 .30 Uhr. im . Burghof ,
Karl- Wilhelm -Straße , statt . Alle interes¬
santen werden aufgeforderL zu dieser
Versammlung zu erscheinen .

Eine Frühjahrs -Lelstungs- und Moden¬
schau des Karlsruher Damenschneider-
handwerks findet am 9 . und tO . 3 -, je¬
weils 16 und 20 Uhr, im Kaffee Museum
Stall . 25 Karlsruher Modewerkstätlen zei¬
gen ea . 70 Frühjahrs - und Sommermodetle.

. Berge, Blume« nnd Tiere “ , Ist das
Thema des Lichtbildervortrags der Vor-
trsgsgemeinschaft A ' nenverein , Skiklub
und Schwarzwaldverein Karlsruhe , den
Hanns B i 11 m e 1 e r - München am Mon¬
tag . den 7 . 3. . 19 .30 Uhr. im Bonifatius-
saal halten wird .

„Der Neuaufbau des Staates : wer baut
mit ?“ über dieses Thema spricht bei der
überparteilichen Karlsruher Frauengrurme
am Mittwoch, den 9 . 3 .. um 19.30 Uhr im
Aulabau der TH Hauptlehrerin Luis*
Riegger .

Belm Verein der Freunde des hum»-
ntstlschen Gymnasiums hält am' Montag,
den 7 . 3.. 19 Uhr. im Saal der Musik¬
hochschule Prof. Dr . Tsclvra einen Licht -
blldervortrag über „ Antike und abend¬
ländische Bildungsstätten " . (Vom Gym¬
nasium in Milet zut Freiburger Uni¬
versität ) .

Stimmbegabte Damen nnd Herren wer»
den gebeten, , an der Aufführung der IX.
Sinfonie von Ludwig v . Beethoven mitzu-
wirken . Probebeginn für Damen am 7 . 3..
für Herren am 9 . 3 .. jeweils 20 Uhr. im
oberen Saal des . Salmen“, Waldstraße 53,
Ludwigsplatz .

Die Karlsruher Puppenspfele , — Sofien¬
straße 53 — bringen am Sonntag um 14 .30
Uhr . Rumpelstilzchen“ , um 16 Uhr . Rot¬
käppchen “. In beiden Puppensp -elen ist
wieder Kasperle , der kleine Held, beteiligt .

Wie „ Marika Chaberfu " das Kind entführte
Die selbamen Weje 4er 23jäirlgen Hanauer .n Katharina „ aut Rumänien "

über die Zusammensetzung des wichtig¬
sten Organs der Kammer und danrt über
die Kammerarbeit der nächsten zwei Jahre
entscheidet . Es wird auf die den Mitglie¬
dern durch Rundschreiben zus- mmen mit
den drei Stimmzetteln bereits bekannt -
gegebenen Richtlinien über die Ausübungdes Wah' recht» verwiesen . Danach kann
die Stimmabgabe auf schriftlichem Wegeoder persönlich spätestens bis zum 9. 3 .
1949 einschließlich erfolgen . :)

Neuer Ehrendoktor der T.H.
Die Würde eines Fhrendoktors verlieh

die Technische Mochsch ' i’e Karlsruhe dem
Schweizer Dipl .-Ing. Theodor B o v e r I
aus Baden (Schweiz!. Boveri, der die
Technische Hochschule Karlsruhe 1912 ab¬
solvierte . Ist heute Verwaltungsratsdeie -
gierter der Brown-Boveri und gilt als
Autorität auf dem Gebiet der Mathe¬
matik. Dana

Wer bezahlt
die Sdinakenbekäznpfung?

Wie wir von der Mieter -Vereinigung
Karlsruhe erfahren , kann nach Mitteilung
der Städt . Preisbehörde der Hauseigen¬
tümer die Kosten für die Schnaken¬
bekämpfung nicht auf die Mieter um¬
legen . / :)

Zum Aufruf von Schuhpunkten
Zn dem mit Wirkung vom t . März er¬

folgten Aufruf von zwei Schuhpunkten
teilt die Stadtverwaltung mit, daß diese
Schuhpunkte für Personen , die sich in
Gemeinschaftsverpflegung befinden , bl*
Mitte März verteilt werden . Eine entspre¬
chende Sonderregelung ergeht an die be¬
treffenden Anstalten . (Bekanntlich waren
die Abschnitte Z 401 und 403 der Lebens¬
mittelkarten II , 14 , 21 , 24, 31 , 34 , 41 und
44 für März/AprU 1949 «uigwulea wor-
deu, ~ t)

Am 10. September vergangenen.Jahres war am hellichten Tag ein
2' /ajäUrlges Kind von» Karlsruher
Marktplatz verschwunden. Noch am
gleichen Tag ging die aufsehenerre¬
gende Meldung über den Rundfunk,da alle Anzeichen darauf deuteten,
(laß es sich um eine K ' ndeeentfiih -
runj handelte. Zwei Tage später
fand sich das Kind wieder ein . Mit
ihm die 23jährige blonde verheira¬
tete Hausgehilfin Katharina S . aus
N 'ederrodenbach bei Hanau, die das
K 'nd entführt hatte.

Katharina stand jetzt vor dem
Schöffengericht wegen Falschbeur¬
kundung. Diebstahl *, Nolbctrugs und
Kinderraubs. Sie blickt auf ein be¬
wegtes , unstetes Vorleben zurück.
Früh verlor sie ihre Eitern, deren
Stelle Pfiegeeitem vertreten muß¬
ten . Drei Jahre war sie ununterbro¬
chen in einer Gaststätte tätig . S ' e
war viel unterwegs. Durch Tiefflie¬
gerbeschuß erlitt sie Verletzungen an
der Hand, am Bein und im Genick .
1943 heiratete sie emen russischen
•in grauten aus der Ukraine, der aus
Südfrankrelch nach Deutschland ge¬
kommen war und wurde dadurch
staatenlos. Nach Vernichtung ihrer
Papiere nannte sie sich Marika Cha-
bertu , geboren am 25. 3. 1920 in Kon¬
stanza in Rumänien . S 'e verstand es,
eine auf den Namen Chabertu lau¬
tend » St » beurkunde ihrer Mutter zu
erschleichen, die s 'e dem S . andes -
beamten vorlegte. Mit einem Manne
hielt sie sich bis 1947 in verschie¬
denen DP-Lagern auf. Aber die Ehe
m t dem um 26 Jahre älteren, dem
Alkohol ergebenen und zu Gewalt¬
tätigkeiten neigenden Ehemann war
nicht glücklich . S 'e trennten eich .
Se 'ncn jetzigen Aufenthalt kennt sie
nicht.
Zwischen Kempten und Karlsruhe

Im Februar 1947 bandelte sie mit
einem Franzosen an . Sie ist v 'el ln
den Weitzonen umhergereist und hat
auch das Karlsruher Flüchtlingsla¬
ger als Marika Chabertu passiert,

unter weichem Namen sie wegen
Doppelbezugs von Lebensmittelmar¬
ken verurteilt wurde. Im September
1948 kam sie von Stuttgart nach
Karlsruhe . Sie wird beschuldigt, daß
eie sich in versch edenen Registern
unter falschem Namen eintragen
ließ . Bef der Pollzeidirektion ln Bad
Orb l ' eß sie s 'ch auf d esen Namen
eine Kznnkarte ausstelien. In der
Gegend von Kempten bettelte sie bei
verschiedenen Bauern Lebensmittel,
wobei sie als angebliche Mutter mit
einer Kinderm lchflasche m !t Gum¬
misauger auftrat und M ' tleid zu er¬
wecken verstand. Bei e 'nem Besuch
ihrer Pflegee '. tern in N ' ederroden¬
bach entwendete sie ein Paar Da¬
menhandschuhe. e 'n Paar Strümpfe,
Lebensmittelkarten und einen Geld¬
beutel.

Die Kindesentführung
Am 10 . September lockte sie gegen

Mittag auf dem Karlsruher Markt¬
platz ein 2 ' /

'i Jahre altes Bübchen ,
das dort ohne Aufs 'cht umherFef,
an sich , kaufte ihm in einer Bäcke¬
rei Speiseeis und nahm es mit nach
Rastatt, wo de s 'ch zwei Tage auf-
hle’t Nach zwei Tagen h ’elt sie ein
Auto an , das sie mit dem Kinde
nach Durlach brachte. Bei einer
Tankstelle gab sie das entführte
Kind ab . Inzw ' sehen waren umfang¬
reiche Fahndungen nach dem ver¬
mißten Kinde angasteiit worden,
auch durch den Rundfunk wurde
nach dem K 'nde gesucht . Der Dur¬
lacher Tankwart rief die Polizei an .
Alsbald erschien ein Polize ' beamter
und der rätselhafte Fall des ver¬
schwundenen K 'nde» fand seine
Aufklärung.

Vor dem Schöffengericht konnte
das Motiv der Kindesentführung
n'cht restlos geklärt werden. Das
Gericht nahm an , daß die Ange-
klagle. wie im Falle des Notbetrugs
mit der K ndermüchflasche. das
Kind entführen wollte, um beim
Betteln von Almosen M ' tle 'd zu er¬
wecken . Itue Tat zeugt von brutalem

Egoismus und gewissenloser Ge¬
fühlskälte. Da3 Gericht erkannte
wegen fortgesetzter mittelbarer
Falschbeurkundung, Diebstahls und
K 'nderraubs, unter Fresprechung
von der Ank ’ age wegen Notbetruga,
auf eine Gesamtgefängnsstrafe von
10 Monaten , abzüglich vier Monate
19 Tage Uniersinburgshaft . Die An»
geklagte nahm ihre Strafe an. ht.

Ueberall Pulverschnee !
Badlscber Schneeberidil vom 4. März
Starke Neuschneefälle ließen eine sport¬

lich benützbare Schneedecke bis in di »
Täler entstehen . Die Höhen des h 'nteren
Albtales melden 30—40 cm, davon 25 cm
Neuschnee. Das Homlsgrindegebiet hat
35—45 cm , die Gipfel bis 70 cm, eben¬
falls mit 20—30 cm pulvrigen Neuschnee.
Die SüJichwar ,1.waldgipfel meiden gar 80
bis 115 cm Schneehöhe . Im Norden war
ea heute früh heiter , im Süden noch wol¬
kig , teilweise waren die Gipfel in Nebel
gehüllt . Die Temperatur betrug ln 900 m
— 10 Grad , in 1500 m —14 Grad .

Die für den tVintersport sehr günstig»
Lage hält über Sonntag an . Zeitweis »
wird noch etwas Schnee fallen .

Einzelmeldungen (Ort , Schneehöhe , Sport-
möglichkeitenl : Königstuhl : 9 cm, gut»
Sommerberg -Wi'.db . : 35 cm, s . gut : Dobel:
30 cm , s . gut : Gaistal : 35 cm, sehr gut )
Schönmünzach: 20 cm , sehr gut : Baier*-
bronn : 35 cm, gut : Freudenrtadt : 35 cm,
s . gut : Schwarzenbach : 30 cm, sehr gut)
Hundseck : 35 cm , s . gut : Unterstmatti
45 cm , s . gut : Hornisgrinde : ca . 70 cm s .
gut , Ruhstein : 70 cm , gut : Brend : 80 cm,
s . gut : Furtwangen : 65 cm, s . gut ; SL
Georgen : 40 cm . gut ; Villingen 15 cm,
gut ; Bärental : 50 cm , s . gut : Feldberg¬
gipfel : 115 cm . s . gut ; Todtnau t . W .l
53 cm , s . gut : Zell :. W . : 30 cm . s . gut)
Sthauinsland : 70 cm , sehr gut : Beichern
90 cm, s . gut ; Kandel : 80 cm , sehr gut

Nachts weiterhin strenge Fröste
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Montagfrüh : Heiter,
tagsüber vorübergehend auch wolkig , aber
trocken . Tageshöchsttemperaturen einig»
Grade über dem Gefrierpunkt . In beiden
Nächten verbreitet Fröste bis unter minus
19 Grad . Meist atu schwache Luflbewegung.

«
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Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise am 2 . März 1949 in

Pfennigen je 500 g : Speisekartoffeln 9,Rosenkohl 120— 150, Winterkohl 20—25,Weißkraut 10 , Wirsing 25—30, Spinat 35
bis 40, Butterrüben 10 , Gelberüben 10 ,rote Rüben 8— 15 , Bodenkohlraben 10 ,
Schwarzwurzeln 100— 120 , Lauch 25 —40,Kressesalat 140— 160 , Feldsalat 140 — 160,Sellerie 70—80 , Rettiche 10— 15 , Zwiebeln
20—25 , Tafeläpfel 65—90, Kochäpfel 45
bis 60, Zitronen 40. :)

Versammlungstermine der Parteien
RSF . Kommunalausschuß -Sitzung : 4. 3.,

17 .00, Geschäftsstelle , Ref . Dr . Gremmels ;
Kreis - Tagung : 5 . 3 ., 14.00, Tagungslokal ,Leiter , SOS ; Mitgliedervers . : 6. 3 ., 19.30,
„Nowack “ ; Funktionärsitzung : 7 . 3., 19.30,Geschäftsstelle , Leiter : Leipert .

CDU . Weiherfeld -Dammerstock : Jahres -
hauptvers ., 3 . 3. , 20.00, „Weiherhof " ; Ge -
mütl . Beisammensein : 5. 3. , 20 .00, Kol¬
pinghaus ; Durlach : Jahreshauptvers . , 6 .
3. , 20.00, „Traube “ ; Kreisvorstandssitzung :
10 . 3. , 18.00 , Kolpinghaus ; Kreis d . Akti¬
ven : 11. 3., 19,45 , „Nowack “ ; Gemütl . Bei¬
sammensein : 12. 3. , 20.00, Kolpinghaus .KPD . Funktionärvers . : 8 . 3 ., 19.00,
„KLV “ , Ref . Dr . Mezirek ; Frauenmit -
gliedervers « f . d . Ortsgruppen Oststadt ,Innen - Ost , Südstgdt , Südwest , Innen -
West , Weststadt , Bulach , Weiherfeld ,
Rüppurr : 8. 3 ., 19.30, „Auerhahn “ ; Süd¬
stadt : Schulungsabend d . Jugend , 8 . 3.,19.30 , „Auerhahn “ ; Innen -West : Mitglie¬
dervers ., 10. 3., 20.00, „Blumenfels “ ; In¬
nen -Ost : Mitgliedervers ., 11. 3., 20.00,
„Nußbaum “ ,' Daxlanden : Frauenabend ,SPD . Arbeitsgemeinschaft d . Freischaf¬
fenden , Zusammenkunft : 4. 3. , 20.00,
„Rotes Haus “ Ref . Dr . Nell " . Grünwin¬
kel : Mitgliedervers ., 5. 3 ., 19.30, „Rößle “,Ref . Dr . Schwerdtfeger ; Beiertheim - Bu¬
lach , Mitgliedervers . , 5. 3., 20.00, „Lö¬
wen ", Ref . Klotz ; Vertreter -Vers . , 7. 3.,19.00, „KLV “ ; Arbeitsgemeinsch . d . Leh¬
rer : Zusammenkunft , 8. 3 ., 20.00, „Sal¬
inen “, Ref . Oberreg .Rat Köbele ; Innen¬
stadt : Mitgliedervers . , 9. 3., 20.00, „Nuß¬
baum “ ; Südstadt : Mitgliedervers ., 10. 3.,20 .00, „Deutsche Eiche “, Ref . Konz ; Ost¬
stadt : Mitgliedervers ., 10. 3., 19.30, „Bern¬
hard ushof “.

Prozesse der Woche — kurz belichtet
Teures Schäferstündchen — Schürzenjägerin geschnappt — Vom Maskenball ins Kittchen

Prozesse der Woche — kurz belichtet
Als ein 65jähriger biederer Witwer

nächtlich weinselig leicht schlingernd sich
vor seiner Haustür mühte , das Schlüssel¬
loch zum richtigen Schlüssel zu finden ,
gesellte sich hilfsbereit eine 27jährige
Erika hinzu , die ihm aufschloß und ihn in
die Wohnung geleitete . Der alte Herr
zeigte seinem Gast die Wohnungseinrich¬
tung und eine Kiste mit Fotos und dick
gebündelten Geldscheinen , die das helle
Entzücken des Mädchens hervorriefen .
Nach einem Schäferstündchen sank der
Alte ermüdet in süßen Schlummer und das
Radio spielte leise . Am Morgen war Erika
— gleich Lohengrin , ohne ihren Namen
zu verraten — nebst 2000 DM verschwun¬
den . Der Bestohlene hatte Hemmungen
und ging nicht zur Polizei . Aber die Ett -
linger Polizei war auf Draht : Ihr fiel
das Mädchen durch große Geldausgaben
auf . Erika , schon einigemale vorbestraft ,
sparte nicht mit Tränen . Wegen dieser ei¬
nen Nacht muß sie 6 Monate sitzen .

Frau Ingeborg verlor ihr Lebensmittel -
karten -Mäppchen in der Sofienstraße mit
zwei Säuglings - und drei Erwachsenen¬
karten . Zwei Tage später tauchte , in eine
Zeitung verpackt , das vermißte Mäppchenin ihrem Briefkasten wieder auf , aber die
nahrhaftesten Marken waren herausge¬schnitten . Durch einen Winkermann von
AAK erfuhr sie , daß ein Polizist den Fund
aufgehoben hatte . Dieser wurde vom
Amtsgericht zwar freigesprochen , aber auf
die Berufung des Anklägers vom Landge¬
richt wegen Fundunterschlagung zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt .

Der 52jährige Wilhelm K . sammelte für
den Verband der KörpeTbeschädigten
Spenden und hatte Verluste beim Karten¬
spiel . Von ' 153 DM Spenden lieferte er
nur 100 DM ab sammelte auf eine von
ihm gefertigte private Spendenliste wei¬
tere 71 DM , die als eine Ueberraschung
für den Vorstand gedacht waren , aber zueiner Enttäuschung wurden — wie die

Opfer freudigkeit hilft Not lindern
Aus der Frühjahrslandestagung des Evangel. Hilfswerks in BadenIm Mittelpunkt der Frühjahrs¬landestagung des Evangel. Hilfs¬werks in Baden — wir berichtetenüber die Eröffnungsfeier bereits —zu der Vertreter aus ganz Nord¬baden und Südbaden gekommenwaren, stand der Arbeitsbericht des

Hauptgeschäftsführers Pfarrer Hein¬rich Schmidt - Er gab einen Ein¬blick in die außerordentlich um¬fangreiche und vielseitige . Tätigkeitdes Hilfswerks, deren ganzer Um-* fang nur wenigen bekannt ist. In
- Dankbarkeit gedachte Pfarrer

Schmidt der helfenden Gemeinden ,der Mitarbeiter des Hilfswerks, der
Kirchenleitung und des Zentral¬büros des Hilfswerks der Evangeli¬schen Kirchen iri Deutschland.Aus dem Bericht über die Finanz¬
lage des Werks ergab sich die er¬freuliche Tatsache, daß dank der
Opferfreudigkeit der Gemeindendie wichtigsten Aufgaben in Badenweiterhin erfüllt werden können.Aus der Fülle der Leistungen aufden verschiedensten Gebieten der
Nächstenhilfe seien nur einige fi¬
nanzielle Aufwendungen angeführt ;In der Einzelbetreuung wurden seit
1 . Oktober1948 an alte Ehepaare,Alleinstehende, Witwen und Waisen11961.— DM gegeben , an Jugend¬liche in Schulen und Internaten
5573 .— DM, an Flüchtlinge, Heim¬kehrer und für Erholungsaufent¬halte in 138 Fällen 6060.— DM, Un¬
terstützungen an Studierende 3900
DM. Die Heimkehrererholungsstätte,

ursprünglich Falkau, heute Wik¬kartsmühle, wurde laufend unter¬halten, und das alles neben vielemanderem kurz, nachdem die Wäh¬
rungsreform 94 Prozent des Vermö¬
gens vernichtet hatte-

Oberregierungsrat Geppert, der
Beauftragte für das gesamte Für¬
sorgewesen , sprach über „ Zusam¬
menarbeit von Staat und Hilfs¬werk“

, Pfarrer Ziegler über „Ge¬
genwartsaufgaben der Inneren Mis- ‘
sion “ .

Zu Beginn der Tagung, an deren
Eröffnungsfeier auch Oberbürger¬meister T ö p p e r teilnahm, hatte
Laodesbischof D. Bender Worte
des Dankes an alle gerichtet, die im
Hilfswerk mitarbeiten, und der Ge¬
neralsekretär des Hilfswerks, Pfar¬
rer Berg , Stuttgart , hatte in ei¬
nem Vortrag über das Thema „Um
die Gestaltung des Diakonats der
Kirche “ einen Rückblick auf die
jetzt dreieinhalbjährige Arbeit des
Hilfswerks gegeben . epd.
Landesmissionskonferenz ln Bretten

Die Landesmissionskonferenz der Basler
Mission findet in diesem Jahr am Sonn¬
tag , den 13 . März , in Bretten statt . Nach
Begrüßungsworten von Dekan Kolb -Bret -
ten wird Prälat Dr . Hartenstein , Stutt¬
gart , über das Thema „Weltchristenheit
und Weltmission ' ' sprechen . Missionar
Stöckle aus China gibt einen Bericht über
„Die Hakkakirche in den Stürmen Chi¬
nas " . (Im vorigen Jahr hat die Landes¬
missionskonferenz in Pforzheim statt -
funden .) epd .

5 Monate , die der Sammler wegen Unter¬
schlagung , Urkundenfälschung und Betrugs
auf seine bisher unbeschriebene Vorstra¬
fenliste gesetzt erhielt .

In einem Kaufhaus beobachtete eines
Januar -Vormittags ein wachsamer Krimi¬
nalbeamter eine ältere Frau , die zwei
Trägerschürzen in ihrer Tasche verschwin¬
den ließ und statt den Weg zur Kasse
den zum Ausgang wählte , wo er sie an¬
hielt . . . Der Richter glaubte ihr nicht ,
daß sie am Nachmittag habe zahlen wol¬
len . Nun bezahlt sie für die Schürzen
120 DM (an Stelle von 15 Tagen ) .

Aschermittwochsstimmung zeigten die
von verspäteten Reuetränen benetzten
Züge des jugendlichen Lehrlings Her¬
mann , der , um Fasching zu feiern , sich
500 DM Taschengeld aus der Kassette sei¬
nes Meisters gestohlen hatte . Die Polizei
fand ihn am gleichen Abend auf dem Mas¬
kenball und brachte ihn zwecks vorzeiti¬
ger Demaskierung ins Kittchen . 6 Monate
dauern die Nachwehen dieses Faschings¬
balls und des vorausgegangenen Fen -
sterlns zur Geldkassette seines Lehrherm .

Heinz P . geriet mit Hilfe leidenschaftli¬
cher Handhabung des Würfelbechers in
Schulden , deren er durch Diebstahl des

Radios sowie Garderobestücke aus der
Wohnung seiner Angehörigen nach ent¬
sprechender Verwertung an der schwarzen
Börse Herr zu werden suchte . Der hei¬
matliche Boden wurde ihm zu heiß , ln
Marseille verpflichtete er sich für 5 Jahre
Fremdenlegion , türmte jedoch rechtzeitig
und lief in die offenen Arme der Karls¬
ruher Polizei . Statt der 5 Jahre in Afrika
kam er so mit 4 Monaten im „Cafe
Hardtwald “ davon .

Als falscher Kriminalist bügelte Her¬
mann B . nicht nur seine Hosen bei einer
entgegenkommenden Witwe , sondern ser¬
vierte gleichzeitig diverse schmucke Sä¬
chelchen ab . Auch eine Frau in Bretten ,
deren Mann vermißt ist , vermißte Ver¬
schiedenes an Kleidung und Schmuck nach
Hermanns Besuch . Bei dem Versuch , einen
alten Gefängnisbeamten in der Maske ei¬
nes Polizisten erpresserisch auf den Arm
zu nehmen , erlebte Hermann einen - Rein -
fall . Dagegen fand sich eine Stuttgarter
Regina bereit , für ihn einen Fotoapparat
zu mausen , der sich am Schwarzen Markt
in etliche Packungen Ami -Zigaretten ver¬
wandelte . Und das Schöffengericht ver¬
wandelte den falschen Polizisten in einen
echten Gefängnisinsassen mit garantiert
einjähriger freier Station . . . ht .

Karlsruher Standesamtsnachrichten
Geburten

Hesselschwerdt Traude U ., Sofienstr .
10 ; Büttner Michael H ., Festplatz 3a ;
Geppert Hartmut , Langestr . 47 ; Wahl
Gerhard R, , Franz -Abt - Str . l ; Binder
Heinz D ., Neuensteinstr . 14 ; Schwarz
Marianne J ., Schützenstr . 57 ; Lehmann
Waltraud G . , Ruschgraben 43 ; Sommer
Hans -Peter W ., Weinbrennerstr . 40 ;
Ehniß Roland K .-H ., Auer Str . 29 ; Hauer
Marianne , Gluckstr . 3 ; Adler Lothar
O . M ., Herweghstr . 36 ; Schwarz Hans
U . , Yorkstr . 59 ; Tabino Armin , Pfalz -
str . 169 ; Alksnitts Malja , Kanaiweg 20 ;
Leonhardt Ulrich , Röntgenstr . 8 ; Weg -
ner Hans J ., Jägerhausstr . 12 ; Throm
Ulrich Th ., Millöckerstr . 2 ; Spinner
Heinz J ., Kaiserstr . 5 ; Geiger Gerlinde
M . W ., Bannwaldallee 30 ; Lüeht Rüdi¬
ger W . , Auer Str . 57 ; Mehltreter Her¬
bert , Weltzienstr . 34 ; Reichle Ursula M .,
Gerwigstr . 33 ; Olszewski Lucyna B ., Ett¬
lingen ; Schwab Sofie M . , Gerwigstr . 18 ;
Maisch Roswitha B ., Marie -Alexandra -
str . 36 ; Wellems Jeanette A . H . , Welt¬
zienstr . 30 ; Fritz Ralf W ., Kriegsstr . 161 ;
von Thaden Heide E ., Brauerstr . 23 ;
Fritz Doris R . , Bichelbergstr . 54 ; Hein
Jürgen R ., Sofienstr . 47 ; Feuerstein Her¬
bert E . R ., Gebhardstr . 7 ; Sendelbach
Doris E ., Schillerstr . 23 ; Eby Heidrun
P . H ., Zeppelinstr . 35 ; Liebler Bernd E .#
Sofienstr . 99 ; Schnorrenberg Brigitte E .,
Karl -Schrempp - Str . 28 ; Schunke Doris
H ., .Karl - Wilhelm -Str . 30 ; Bachmann Mo¬
nika , Forchheimer -Str . 13 ; Rebholz Ma¬
rianne Ch ., Schützenstr . 4a ; Hermann
Wolf gang , Marktstr . 3 ; Kleinbeck Ve¬
ronika B ., Geibelstr . 4.

Sterbefälle
Gretschmann Maria geb . Käst , 57 J . ;

Klapper Wilhelm A . , 75 J . ; Schmidt
Philipp , 82 J . ; Frei Karl L ., 73 J . ; Wiß -
mer Karoline geb . Kalfas , 81 J . ; Braun
Johann , 77 J . ; Rastätter Zölestin F .,
54 J ; Maurath Karl , 65 J . ; Heidt Fried¬
rich , 68 J . ; Heidenreich Ruth F ., 26 J . ;
Wilhelm Anna F . geb . König , 25 J . ; Ro -
derbourg Luise B . A . E . geb . Reck , 85
J . ; Zoegier Frieda geb . Rupprecht , 71 J . ;
Nied Anna M . geb . Jung , 83 J . ; Höll
Franz J . , 89 J . ; Harter Katharina J . geb .
Bonyhadi , 82 J . ; Ganz Wilhelm , 71 J . ;
Herrmann Johann , 85 J . ; Kons Friedrich
F ., 50 J . ; Zimmermann Mathilde geb .
Kleber , 78 J . ; Schmidt Otto O-, 60 J . ;
Sternhelmer Sofie A . , 37 J . ; Stern Chri¬
stian F ., 75 J . ; Siegmaier Dorothea geb .
Schulz , 75 J . ; Supper Gustav W ., 71 J . ;
Kühn Karolina geb . Schwartz , 76 J . ;
Lotz Georg Heinrich , 81 J . ; Zerr Marie
B . geb . Noeppel , 65 J . ; Hirschbrunn
Emilie geb . Ladenbach , 72 J . ; . -Häfele

Wilhelm , 35 J . ; Scheib Leonhard , 74 J . ;
Vollmer Maria geb . Mayr , 41 J . ; All¬
mendinger Lina F ., 75 J .

Sterbefälle iu Karlsrühe -Durlach
in der Zeit vom 13 . bis 26. Februar 1949

Johann Friedrich Meier , 84 J . ; Pius E .
R . Trautmann , 69 J . ; Wilhelmine Leitz
geb . Dengler , 76 J . ; Rosine K . Hübsch
geb . Wieland , 68 J . ; Friederike A . M . E.
Lurz geb . Dietz , 82 J . ; Friederike L .
Ch . Link geb . Kämmerer , 69 J . ; Ferdi¬
nand Eberle , 71 J . ; Magdalena Studer
geb . Müller , 55 J . ; Lina F . Roser , 50 J . ;
Theodor Krebs , 71 J . ; Elisabeth Meier
geb . Stiefel , 81 J . ; Berta E . Schroth geb .
Beinert , 36 J . ; Rosalia Hoyer geb . Wer¬
ner , 72 J . ; Karl Gustav Strauß , 36 J . ;
Arthur Müller , 6 Woch . ; Frieda Roser
geb . Fränkle , 75 J .

Geburten in Karlsruhe -Durlach
in der Zeit vom 13 . bis 26. Februar 1949

Brigitte M . Dwuzet , Pfinzstr . 51 ; Helga
Buchberger , Spitalstr . 14 ; Monika Ehe¬
mann , Amalienbadstr . 11 ; Rüdiger Hege ,
Weingartener Str . 29 ; Gislinde Wiemann ,
Pflnztalstr . 18 ; Monika Faltermeier ^ Ost -
marktstr . 2.

AUS DEM RUNDFUNKPROGRAMM
Samstag , 5. März

Stuttgart : 14 .00 Sport ; 14 .15 Volk *-
musik ; 15 .00 „ Wie arbeitet ein moderne *
Krankenhaus ? “ v , Prof . Dr . K . Salier ;
15 .30 Stunde d . Hausmusik ; 16 .00 „ Mit
Humor ins Kontor "

, eine lyr . Bürostunde
v . H . E . Richter ; 18 .00 Sendg . aus Eng¬
land ; 18 .15 Mensdi u . Arbeit ; 18 .30 Lie¬
der v . H . Wolf , Violinsonatine in g -moll
v . Schubert ; 19 .30 Zur Politik d . Woche ;
20.00 Bunter Abend ; 22 .00 Schöne Stim¬
men ; Arien , Duette u . Chöre aus Opern
v . Verdi u . Puccini ; 22.30 Tanzmusik . —
Frankfurt : 20 .15 „ Jedermanns -Programm " ,
Revue d . Solisten u . Ensembles . — Mün¬
chen : 21 .00 „Rieglers Nudlbrett “ , eine
kl . Kabarettfcühne . — Bremen : 20 .15
Tango , Rumba , Samba — Südamerikas
Tanzmusik .

Sonntag , 6. März
Stuttgart : 8 .00 Landfunk ; 8 .30 Aus det

Welt d . Glaubens ; 9 .00 Kath . Morgen¬
feier ; 9 .30 „Künstler , Kanzlist u . Kauz “ ,
Sendg . um G . Keller ; 11 .20 Klavierkonz .
C-dur op . 15 v . Beethoven ; 13 .30 Hörspiel
v . Fußball :„Die Braut erschossen " ; 14 . 15
Kinderfunk ; 17 .00 Hörspiel : „Der Drei¬
spitz "

, nach d . gleichnamigen Novelle P.
d . Alarcons v . R. Thies ; 13 .30 Kammer¬
musik alter Meister ; 19.30 Sport ; 20 .05
Operette : „Die geschiedene Frau " v . Fall ;
22 .30 „Heiter klingt d . Sonntag aus " . —
Studio Karlsruhe : U .00 Universitätsstundet
„ Anzeichen einer neuen Romantik in d .
Musik d . Gegenwart " v . Dr . G . Nestler ,
15 .00 Stunde d . Chorgesangs : Sängerver¬
einigung Knielingen u . Karlsruher Frauen¬
chor , Ltg . W . Sehlageter . — Südwestfunkt
17 .00 Symph .-Konz . : Madrigale v . Monte -
verdi -Malipiero (Deutsche Erstauff .) , Konz ,
f . Klav . u . Orch . v . Genzmer (Urauff .),
IV . Symph . v . Tschaikowsky , dazw . „Kri¬
tik d . Zeit " v . A . Döbltn .

Sonntagsdienst
der Aerzte und Apotheken

Aerzte : Karlsruhe -Stadt : Dr . Dierduea ,
Praxis : Rudolfstr . 31 , Tel . 2500 , Privatr
Bahnhofstr . 9, Tel . 2508 ; Dr . Martin , Pra¬
xis ; Stefanienstr . 13 , Tel . 6555 , Privat ;
Beethovenstraße 2 -, Dr . Kuhn , Helmholtz »
str . 13 , Tel . 5141 ; Dr . Stark , Hardtstr . 2t ,
Tel . 4780 ; D u r 1 a c h : Dr . Gagelmann ,
Hengstplatz 7 , Tel . 891 ; Rüppurr ; Dr.
Lichtenberger , Dobelstraße 11 .

Apotheken (Sonntags -, Mittwochs - und
Nachtdienst ab heute ) ; Löwen -Apotheke ,
Kaiserstr . 99, Tel . 1460 ; Karl -Apothek «,
Karlstr . 18b , Tel . 6717 ; Adler -Apotheke ,
Augartenstr . 37 ; Tel . 8251 ; Sonnen -Apo -
theke , Gebhardstr . 35 , Tel . 1758 ; Stern -
Apotheke , Hardtstr . 38, Tel . 2039.

Theorie und Praxis Hand in Hand
Auf „Augustenberg“ wurden 116 Schülerinnen und Schüler geprüft

Es ist gewiß keine leichte Aufgabe ,
vor einer großen Zahl teils prominenter
und sachverständiger Gäste im Laufe ei¬
nes fast dreistündigen Frage - und Ant¬
wortspiels " seine Kenntnisse auf einer
ganzen Reihe von Sachgebieten unter Be¬
weis zu stellen . Daß die Schüler der staat¬
lichen Landwirtschaftsschule A u g u -
stenberg sich bei ihrer öffentlichen
Abschlußprüfung dieser Aufgabe zur voll¬
sten Zufriedenheit aller Anwesenden zu
entledigen wußten , spricht schon allein
für den Erfolg des Winterlehrgangs , der
mit dieser Prüfung abgeschlossen wurde .
Insgesamt 116 Schülerinnen und Schüler ,
in einem Durchschnittsalter von IS . bezw .
20 Jahren , hatten seit November vorigen
Jahres an den in zwei Kurse untergeteil¬
ten Lehrgängen teilgenommen und sich
dabei ein bedeutendes fachliches Wissen
angeeignet . Landwirtschaftliche Betriebs¬
lehre , allgemeine und spezielle Tierzucht ,
Düngerlehre , Staatsbürgerkunde , Acker¬
bau , Pflanzenbau , Tierheilkunde und Obst¬
bau standen für die männlichen Teilneh¬
mer , die sich allein der öffentlichen Prü¬
fung zu unterziehen hatten , auf der Prü¬
fungsordnung , während die weiblichen
Schülerinnen , wie der Leiter der Schule ,

Reg .-Landwirtschaftsrat N o 6, in seiner
Abschlußansprache hervorhob , hauptsäch¬
lich im Kochen , Nähen , in der Schweine -
und Kälberaufzucht und in der Geflügel¬
zucht unterwiesen wurden .

„Nur derjenige , der in theoretischer
Hinsicht ausreichend geschult ist und in
der Praxis zuzupacken versteht , wird sich
unter den kommenden nicht leichten Be¬
dingungen in der Landwirtschaft durch¬
setzen können . “ Diese Worte gab Land¬
wirtschaftsrat No6 seinen scheidenden
Schützlingen u . a . mit auf den Weg und
bat sie gleichzeitig , auch in der Zukunft
die Verbindung mit der Landwirtschafts¬
schule nicht abreißen zu lassen . -d -

Schweizer Bücherspende
Die Schweizer Bücherhilfe für das kriegs -

geschädigte Ausland hat der Städtischen
Volksbücherei , Alter Bahnhof , 212 Bände
ausgewählter Jugendliteratur gestiftet . Die
Bücher , die von Spenden Schweizer Ver¬
lage und Buchhändler herrühren , bedeu¬
ten eine wertvolle Unterstützung und Be¬
reicherung der vor Jahresfrist neu orga¬
nisierten hiesigen Jugendbibliothek . Der
Oberbürgermeister hat der Schweizer Hilfs¬
organisation den Dank ausgesprochen , na

ZUM TODE WILHELM KRATTS
Am 26. Februar ist Wilhelm K r a 11,der Schöpfer des badischen Denkmäler¬

archivs heimgegangen . Geboren am 1. 7.1869 in Karlsruhe , widmete sich Kratt
schon während seiner Gymnasialzeit in
Baden -Baden kunsthistorischen Studien ,die er fortab , auch als er bereits als
Schauspieler am Karlsruher Hoftheater
und später am Theater in Neustrelitz tä¬
tig war , aus einer schidcsalshaften inne¬
ren Notwendigkeit immer weiter betrieb .Wie gut er daran tat , sollte sich schon
nach kurzer Zeit erweisen , als er , durch
ein schweres Gehörleiden zur Aufgabe sei¬
ner Bühnenlaufbahn gezwungen , seine ur¬
sprünglichen Neigungen in der Lichtbild¬
kunst verwirklichen konnte , die er der
Erschließung bemerkenswerter Bauten mit
den Feinheiten ihrer Architekturen , Skulp¬turen , Stukkaturen , Malereien etc . widmete .

Was die Fachwelt ihm zu danken hat ,bestätigten ihm immer wieder gern solche
bekannte Konservatoren wie Öeschelhäu -
ser , Wingenroth und Demmler , die ihn als
Entdecker bis dahin unbekannt gebliebe¬
ner Kunstdenkmäler (dem Petmesser -Fries
der Reichenau , dem riesigen , auf romani¬
sche Baukunst hinweisenden Kronleuchter
des Benediktinerklosters Großkomburgund den aus der Hand eines alten ober¬
rheinischen Meisters stammenden Madon¬
nenfiguren ) und als einen wertvollen Hel¬
fer der wissenschaftlichen Forschung
schätzten .

Kratt hat von 1898 bis 1930 das Badi¬
sche Land kreuz und quer durchwandert
und dabei eine schier unerschöpfliche Fülle
an Material zusammengetragen , ohne
das Inventarisationswerk der badischen
Kunstdenkmäler gar nicht denkbar gewe¬
sen wäre . Einige Kostbarkeiten seines
13 000 Belegstücke umfassenden Archivs
find — um nur einige wenig * Beispiel *
« Man« — dar dar (rÜhronunitcMo

Wandmalerei gewidmete Band Reichenau
und der Band Salem , die beide jeweils
300 kunstgeschichtlich wertvolle Bilddar¬
stellungen umfassen . Viele Aufnahmen
aus Villingen (100 ) , dem Kloster Liditen -
tal (300) , dem Schloß Baden (150) , Gen¬
genbach (70) , Stiftskirche Baden (120) etc .
sprechen nicht nur für die künstlerische
Vollendung und die technische Sauberkeit
der Bilder , sondern auch für die \ mer -
müdliche , immer auf der Sucheenach Neu¬
land bedachte Forschungstätigkeit dieses
MaAnes . Rö .

Dieses Werk der »Neuen Deutschen
Filmgesellschaft " ist aufgrund seines stoff¬
lichen Gehalts und seiner künstlerischen
und technischen Gestaltung einer der sehr
wenigen bisher gezeigten Nachkriegsfilme ,mit denen die deutsche Produktion den
Anschluß an die ausländischen Spitzen¬
erzeugnisse wiederfinden könnte . Hyp¬
nose , Bewußtseinsspaltung , Telepathie
sind die tragenden Stützen der auf wis¬
senschaftlich beglaubigte Fälle zurück¬
greifenden Handlung ; ein Gebiet der Psy¬
chologie , welches das vielzitierte Shake¬
speare -Wort geradezu aufdrängt , daß es
zwischen Himmel und Erde mehr Dinge
gibt , als unsere Schulweisheit sich träu¬
men läßt .

Ein Stoff also , der die Möglichkeit ei¬
ner phantastischen , mystisch - okkulten
Filmsensation geboten hätte . Daß die
Autoren , Harald Braun und Rolf Reiß¬
mann , sich zy der zweiten Möglichkeit
entschlossen , das Thema mit einer fast
dokumentarisch zu nennenden Nüchtern¬
heit und Exaktheit vor dem Beschauer zu
analysieren und (mit sehr geschickt ge¬
führt » Ditiogtn ) tuefa den «iutft

IM STAATSTHEATER. . .
. . . wird heute um 19 .30 Uhr im Großen
Haus die Operette ,,Der Vogelhändler “
von Carl Zeller wiederholt ; Im Kleinen
Haus findet um 19 .30 Uhr die deutsche
Erstaufführung der Komödie „Freiheit auf
Widerruf “ von Michel Duran statt . Mor¬
gen , Sonntag , gehen im Großen Haus um
14 .30 Uhr die Lehär -Operette ,,Das Land
des Lächelns “

, um 19 .30 Uhr Verdis
„ Aida “

, im Kleinen Haus um 14 .30 Uhr
das Märchenspiel ,.König Drosselbart “ v .
Glaser und Caninberg , um 19 .30 Uhr
„Freiheit auf Widerruf “ in Szene ,

Begriff von diesem geheimnisvollen Be¬
zirk der Wissenschaft zu vermitteln , ohne
daß die Publikumswirksamkeit des Films
verlorenging , spricht eindeutig für sie .
Vielleicht hätte man die allzu wuchtige
Zusammenballung der verschiedenen Pro¬
bleme etwas abschwächen können ; viel¬
leicht wäre es auch psychologisch besser
gewesen , der unter hypnotischem Einfluß
stehenden Gestalt nicht eben den Mantel
des Arztes anzuziehen , um eine dadurch
eventuell bei diesem oder jenem auftre¬
tende leichte Depression zu vermeiden
(der Damoklesschwerter sind genug in un¬
serer Zeit !) . Wenn man jedoch bedenkt ,
daß diesen Erwägungen zwingende dra¬
maturgische Notwendigkeiten gegenüber¬
standen , muß diese schwierige Synthese
als geglückt bezeichnet werden .

Die Regie Kurt Hoffmanns und eine
großartige schauspielerische Besetzung bis
zur letzten Chargenrolle sichern dem Film
ein adäquates künstlerisches Gewicht :
Marianne Hoppe (von verhaltener Natür¬
lichkeit ) , Gustav Fröhlich (männlich -sym¬
pathisch ) , Richard Häußler und Paul Dahlke
lüwM «Aua* unter den deutufeM Cba,

rakterdarstellern ) , Hermine Körner , Erich
Ponto , Bruno Hübner , Walter Kiaulehn
u . a . Eine Spitzenleistung ist die Kamera¬
führung Franz Kochs .

Viele werden vermutlich nicht ganz be¬
friedigt das Theater verlassen . Mancher
wird jedoch — falls er sich die Mühe
macht , ernsthaft darüber nachzudenken —
vielleicht zu der Erkenntnis kommen , daß
schließlich nicht der Film an sich hieran
die Schuld trägt , sondern die Ueberheb -
licfikeit des modernen Menschen , der die
Möglichkeit in unmittelbare Nähe gerückt
sieht , unseren Planeten zu zertrümmern ,
und sich doch Mächten gegenüber weiß ,
deren Walten unser menschlicher Ver¬
stand nicht zu begreifen vermag . H . H .

Palast - Lichtspiele :

„ DIE ZEIT MIT DIR"
Langsam und schweratmig nimmt dieser

Film mit einem Heimkehrermotiv seinen
Anfang . Seine Kinder trifft der Rückkeh¬
rer verwildert an , da ihnen die schüt¬
zende Hand der Mutter fehlt . In sich
selbst versunken grübelt er auf einem
Friedhof umher , wo er sinnierende Zwie¬
sprache mit dem sucht , was er nicht mehr
besitzt . Den Verlust seiner gestorbenen
Frau glaubt er nicht überwinden zu kön¬
nen , weshalb der Sinn des Lebens für ihn
verloren scheint . Dann verwandelt sich
das Heimkehrermotiv zu dem Schicksals¬
lied einer Frau , die still und bescheiden
ihren Lebensweg geht und somit am be¬
sten die Aufgabe erfüllt , die ihr zuge¬
dacht ist . Sie wird die Gattin des Rück¬
kehrers , jedoch aus Vernunft , um seinen
Kindern Mutter zu sein . Das was er zur
Lebenstüchtigkeit braucht , gewinnt er in
den Armen einer anderen . Sie macht ihm
zwar das Leben wieder lebenswert , ver¬
mag ihm aber letzlich doch nicht das zu
geben , was er an soliden und ethischen
Grundwerten von einer Ehe fordert . So
findet et sw tüb * *u dam turüde, w«s

ihm anfangs nur vernunftsmäßig erklär¬
lich schien . — Die Handlung des Films
läuft gemächlich im Andante und ohne
tiefschürfende Dialoge ab . Mit wenigen
Worten wird versucht , das Wesentliche zu
skizzieren , um dadurch eine Wirkung zu
erreichen , die aus sich selbst spricht . Da ,
wo Spannungen vorhanden sind , gelingt
das gut , wo nicht , zieht sich die Handlung
zu sehr unter dem Schlepptau hin , das sie
sich selbst auferlegt hat . Rö .

VII. VORTRAGSREIHE DER
VOLKSHOCHSCHULE

Die Volkshochschule beginnt am Mon¬
tag , 7 . März , ihre 7 . Vortragsreihe , die
sich wiederum über eine Zeit von vier
Wochen erstreckt . Jeweils montags läuft
ein Vortragszyklus mit dem Motto „Län¬
der , Pflanzen und Tiere " : Erster Abend :
Afrikaforscher Steinhardt ; zweiter Abend :
Dozent Dr . Kühlewein (Kleinlebewesen ) i
dritter Abend : Prof . R . Schaffhauser (Ar¬
gentinien ) ; vierter Abend : Studienrat
Ritzi (Tierwelt der Binnengewässer ) . Diens¬
tags liest Dr . v . Grolman über Gottfried
Keller ; Mittwochs Prof . Holluta von der
hiesigen TH über Atomenergie , Wesen
und Wirkung (Grundlagen — Gewinnung— Technik — neue Erkenntnisse ) ; Don¬
nerstags Dr . Malsch , Direktor der hiesigen
Sternwarte , über die Weit der Planeten ,und schließlich Prof . Dr . Beck , Direktor
des Seminars für Sozialberufe , über Aus¬
drucksformen der menschlichen Seele . Die
Vorträge sind jeweils abends 19 .30 Uhr
im Aulabau der Techn . Hochschule . :)

Ein Reinerlös von 1177.40 DM aus
Festvorstellung des Wiener Revuefilm »
„Fregola “ konnte der Karlsruher Notge¬
meinschaft von der *Kurbel “ zur Verfü¬
gung gestellt werden .

Einen Klavierabend mit Werken von
Händel , Bach . Mozart . Brahms und Liszt
veranstaltet Erika Frieser -Sdineyer am
Donnerstag , den 10 . 3« 18 .30 .Uhr , im Stu -
daatanhaus ,

Gloria - Palast :

„ DAS VERLORENE GESICHT "

*
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Viel Geld und schone “Dinge
warten auf die glücklichen Gewinner unseres großen PREISAUSSCHREIBENS !

Geldpreise :
Haupttreffer DM 200 .—

2 . Preis DM 100 .—
3 . bis 5 . Preis je DM 50 .—
6. bis 10. Preis je DM 10 .—

11 . bis 15. Preis je DM 5 .—
16 . bis 25 . Preis je DM 3 .—

Warenpreise :
im Werte von DM

1 Radioapparat . 250.—
1 Damenkleid, zweiteilig . . 100,—
1 Fotoapparat . 65.—
1 Anhänger (Kollier ) . . . . 50.—
1 Damen -Handtasche . . . 50.—
1 Damenring . 45.—
1 Kinder-Sportwagen • . ■ . 45.—
1 Theaterglas . 40.—
1 GeSchenkkorb . . • . . 40.—
1 Teewagen . 36.—
1 Blumenständer . 35.—
1 Radiotisch . . . . * . . 35.—

1 Tischuhr . 30.—
1 Kaffeeservice . . . . , , 25.—
1 Stragula-Tepplch . . . , 24.—
1 Orchidee -Badeanzug . . . 24 .—
1 Flasche Sekt . . . . , , 23.—
1 großer Karton echter

Pralinen . , ,
1 Schal . , , 20—
1 Kachel -Servierbrett , , 18.—
1 Kistchen amerik. Zigarren . 17 .50
1 Flasche Mokka -Likör . , , 17 .-
1 kompl . Bosch-Fahrrad - •

beleuchtung . . . . , . 16.80
3 Schallplatten . . . . . . 15 .—
1 Dirndlrock . 15 .—
1 Flasche Wein „Lieserer

Klosterberg" . . . . 15—
1 Flasche Rum . . • . 15.—
1 Flasche Steinhäger 12 .—
1 dto. „Kallstatter “ . . 12 .—
1 kl . Karton echter Pralinen .
1 Flasche Wein . . . . . . 10—
1 dito . „Bamberger Schloßberg 9 .50
2 holzgeschnitztc Pferdchen . 9—
1 Fl. Wein „Diedesfelder“ , . 8.—
1 Paar Damenktrümpfe . . . 7.50

6.—

1 Handtuchhalter . . . . • 5 .50
1 Schlüpfer 5.—■
1 Lupe . • . . . 3.50

Gutscheine :
im Werte von DM

1 Damenkostüm oder
1 Herrenanzug nach Maß . 200 .—

1 „Kleine Herrenaussteuer“ . 100.—
1 Herren- oder Damen -

Popeline-Mantel . . . . ■ 80.—
1 Knabenanzug . 60 .—
1 Paar Heren- oder

Damen -Schuhe 25.—
1 Kalte Dauerwelle . . . . 25.—
1 Kalte oder warme

Dauerwelle . . . . . . . 25 .—
1 Damenhutreparatur (Um¬

ändern, modernisieren) . . 15.—
1 Porträt -Foto . . . . . . 15—
1 Gutschein z beliebigen

Verwendung . . . . . . 10 .—
1 Paar Ledersohlen m. Abs . . 10—
1 Paar Ledersohlen m. Abs. . 10.—
1 Paar Ledersohlen m. Abs. . 10—

1 ehern, Reinigung . . . • . 8.—

Wer hätte nicht Lust, sich einen dieser lockenden Preise
zu verdienen? Es ist gar nicht so schwer und vielleicht
macht es Ihnen sogar Freude, bei dieser Gelegenheit Ihr gu¬tes Gedächtnis zu prüfen.

Sie finden in unserer heutigen Ausgabe eigenartige Inse¬rate . Es sind Inserate ohne Firmenangabe. Viele von Ihnen
haben sie schon in der Karlsruher Neuen Zeitung gesehen ,und es fällt Ihnen bestimmt nicht schwer , den Namen derFirma einzusetzen, die Ihnen schon oft durch ihre charakteri¬
stischen Anzeigen ins Auge fiel. Manche Inserate stellen grö¬ßere Ansprüche an Ihre Aufmerksamkeit. Wenn Sie erratenwollen, welche Firma mit ihrer Anzeige um Ihre Freund¬
schaft werben möchte , müssen Sie bei Ihren Wegen durch
die Stadt gut beobachtet haben, welche altbekannten Ge¬
schäfte ihre Pforten wieder aufgetan und welche neue Na¬
men sich in das Stadtbild eingefügt haben.

2 ) ie cKraumlle

ist die Visitenkarte
des (Herrn
Daher Ihre Krawatte
von

<f>FIRMA

KARLSRUHE / KAISERSTR. . . .
¥

Praii : 1 „klein « Herrenanssteuer" - 1 Hemd , S Krawatten , 3 P.
Socken , 1 P. Handschuhe- n . dies alle » in 0 . . . . . . . - Qualitäten

FIRMA

Büromaschinen, Büromöbel
Bürobedarf

8 H . . . . . str . . .

Haus - u . Küchengeräte
Glas und Poczellsn
Eissnwaren u . Werkzeuge

Oefen , Herde

5 Ph . N RTrmTI
Inh .: W .S .

Kaiserstraße . .

Ihre Aufgabe ist es nun zu erraten , welche Firmen sich
hinter den anonymen Anzeigen verborgen halten. Wenn Sie
ein aufmerksamer Leser des AnzeigenteilsIhrer Zeitung und
ein guter Beobachter sind, dann werden Ihnen Firmenzeichen,besondere Schriftzüge und sein besonderer Stil in der wer¬
benden Aufmachungbei der Lösung dieser Preisfrage helfen.
Natürlich wollen auch die Firmen etwas über die Publikums¬
wirkung ihrer Werbung erfahren , wir bitten Sie deshalb,uns wissen zu lassen, welche Anzeigen Sie leicht und welche
Sie nur mit Mühe erkennen konnten. In unserer Ausgabe
vom 26 . 3 . .49 werden wir- die Lösung und die Preisträger be¬
kanntgeben.
Bedingungen :
1 . Die Lösung darf nur (in Druckschrift bitte) auf dem vor¬

gedruckten Lösungsschein eingesandt werden.
2 . Jeder Einsender darf nur einen Lösungsschein einsenden.

3. Die in verschlossenem Briefumschlag eingesandten Scheine
müssen am 16 . 3 . 1949, 8 Uhr, in unserem Besitz sein . Später
eingehende Lösungen können nicht berücksichtigt werden.Der Briefumschlag muß den Vermerk „Preisausschreiben“
tragen . — Vergessen Sie nicht , auf dem LösungsscheinIhren Namen und Ihre Anschrift bekanntzugeben..

4. Gewinner ist, wer die meisten richtigen Lösungen hat . Lie¬
gen mehrere gleich richtige Lösungen vor, so entscheidet
das Los.

5. Ermittlung der Gewinner und Verteilung der Preise er¬
folgen seitens des Verlages unter Ausschluß des Rechts¬
weges . Die Entscheidung des Preisgerichts ist unanfechtbar.Es besteht aus Herren der beteiligten Firmen und der
Karlsruher Neuen Zeitung. Die Preisverteilung erfolgt un¬mittelbar nach Bekanntgabe des Ergebnisses.

6. Angehörige des Verlages sind von der Teilnahme am Wett¬bewerb ausgeschlossen.
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FIRMA

Kriegsstraße

Elegante Maßkleidung
Auto - Ledermäntel

8 und Sportkleidung
tUr alle Zweck «, fer¬
tigt Ihr » e r an twor -
tungebewuBter
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E. Hi FIRMA
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'östlich der Elllinger Str.)

Einlegesöhlen *Fabrik
Schuh Reparatur

9 Mafj « Sdiuhe

WI J FIRMA
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Wer reinigt, färbt
die Kleidung teln ?
Das kann nur

FIRMA

in D . sein I
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GESCHENKE 12
die Freude machen fiit Kommu¬
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Uhr von

fl
FIRMA
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I nHonmäntol Münchner Fabrikate,koaenmaniei für Damen und Herren 95 .- 89.-
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Fuß- und Handbälle / Fußballstiefel , Sporttrikots
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FIRMA

Haus - und Küchengeräte
Glas • Porzellan *
W irtschaftseinrichtungen

AM L .

Herren «, Damen « und Kinder « Bekleidung
FIRMA

KARLSRUHE STR . . .

Polstermöbel —
Betten

14

KARLSRUHE/BADEN
K . str . . .

Straßenbahnhaltestelle Hochschule
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BUNTES AUS ALLER WELT
Mutter Marie antwortet nicht

21 Ersatzbräute springen dafür In die Bresche
Di« Story fing romantisch an,Wurde brutal realistisch unterbro¬

chen, begann noch einmal mit einem
fliegenden Start zum happy end —
um dann schließlich doch in einer
neuen Enttäuschung zu enden. Nichtnur für Marie , die Fliegerbraut. Ihr
voller Name ist unbekannt Und wird
es wohl auch bleiben , denn Mariehat es vorgezogen , sich nicht zu mel¬
den als ihr boy friend die Flucht in
die Öffentlichkeit antrat , um sein
Eheversprechen einzulösea Im Som¬
mer 1946 lernten sie sich kennea
Der 26jährige britische RAF -Soldat
Vincent Wakelin war Angehörigereine» Fliegerregiments, das in
Wunstorf bei Hannover lag . Marie
wohnte in der Nähe . V 'ncent sah
Vaterfreuden entgegen. Doch bevor
es soweit war, wurde er auf die
heimatliche Insel zurückversetzt
Er ließ nicht wieder von sich hören.Zweieinhalb Jahre später beschloß
er dann doch, die Mutter seine»
Kindes zu heiraten. Namen und An¬
schrift waren vergessen . Wakelin
bat die Stadtverwaltung von Hanno¬
ver brieflich um Rat Sie solle da»
Mädchen ausfindig machen Vor¬
name: Marie . Alter 25 bis 27 Jahr«,
Besondere Kennzeichen : sehr hübsch .In tätiger Reue fügte der treue Treu¬
lose hinzu, wenn man Marie nicht
finden könne , wolle er ein anderes
verlassenes Mädchen mit Kind hei¬
raten.

Die Stadtväter der niedersächsl -
»chen Landeshauptstadt und da«
Rote Kreuzsahen sich vor eine Auf¬
gabe gestellt, die ihre Fähigkeiten
überstieg . Schließlich nahm sich ein
hannoversches Blatt der Sache an.
Aber Marie , die Fliegerbraut mel¬
dete sich nicht Noch einmal wieder¬
holt der reumütige Vincent seinen
Wunsch, vergangene Sünden zu süh¬
nen. „Sollte sie aber gar nicht zu
finden sein “ , so schrieb er , „dann
bin ich bereit, jede anständige junge
Frau , die als Kriegerwitwe oder
anderswie mit einem Kinde zurück¬
geblieben ist zu heiraten und ihr
und ihrem Kinde die britische
Staatsangehörigkeit zu geben .“

Nicht weniger als 21 Ersatz-Marie«
«prangen daraufhin ln die Bresche.
Ein dicker Stoß Briefe, gelb Bütten
und herausgerissene Schulheftsedtem
in buntemDurcheinanderdazwischf n
Kennkartenphotos und großforma¬
tige Porträts , das alles wurde ge¬
wissenhaft an Mr . Wakelin weiter¬
geleitet

Viel Lebensnot und -leid sprach
aus den Briefen. „Ich habe einen
vier Monate alten Jungen und bin
allein. Der Vater des Jungen war ein
britischer Luftwaffenangehöriger;
leider fehlt mir jede Spur von
ihm . . .“ schreibt die eine. „Ich haba
einen dreiviertel Jahre alten Sohn
von einem britischen Soldaten, von
dem ich aber keine Nachricht mehr
erhalten habe“ — so beginnen meh¬
rere Brief«.

„Ich kann nicht annehmen, daß
dies ein Scherz sein soll, da es viele
junge Mädchen gibt, die sich in
ähnlicher Lage befinden “

, heißt esin einem Brief , In dem jemand „im
Namen eines ihm nahestehenden
jungen Mädchens“ um die Anschrift
von Mr . Wakelin bittet.

, "Ich bin geneigt“ , meint eine
Schreiberin , „Ihre Ehepartnerin zuwerden. Bin 21 Jahre alt ' blondund im Beruf Straßenbahnschaffne-
ri -" . Kann auch etwas eng ' wh “

„Leider verleugnet er jetzt die
Vaterschaft“ , berichtet ein anderes
Mädchen empört, „wo ich mich
nachweisbar nicht herumgetriebenhabe!“

„Ich bin nicht Marie , welche Sie
suchen , aber ich bin Dörchen“,schreibt schließlich eine weitere
Ersatz-Marie . „Ich möchte mich
gern einmal mit Vincent Wakelin
in Verbindung setzen wegen einer
anderen Angelegenheit . . .“

Be Bop —
„Jam-Session*

Ober eine« der feuerroten Riesen¬
plakate, die da« erste Auftreten
einer Neger -Jazz-Band ankündiglen,hatte jemand mit dickem Teerpin¬sel geschrieben : „Zurück auf die
Bäume !“ Protestierte Hamburg gegenden Neger -Reklame -Tamtam, stand
ein Skandal in der traditionsreichen
Mus ’khalle bevor ? Nun , der Prote¬
stant war wahrscheinlich ein Vater,der nicht mit der Zeit gegangenwar . . .

Das Publikum, meist junge und
jüngste Jahrgänge, erinnerte an eine
Kamevalsgesellschaft Eis rückte m :t
Rasseln , Sirenen, Trompeten und
Strohhüten an. Das Orchester, da«
seinen negroiden Charakter aller¬
dings nur durch zwei Dunkelhäutige
dokumentierte, wurde mit Begeiste¬
rung begrüßt Nach den ersten
Rhythmen schon verklärten «ich die
nordischen Physiognomien der jun¬
gen Hanseaten. Parkett und Rang
gerieten ' in Ekstase, man rasselte,
hupte, pfiff und schrie. Der Enthu¬
siasmus war hundertprozentig. Ein
Amerikaner meinte nachdenklich :
„Diese schräge Musik ist da« ko¬
mischste Mittel, um die jungen
Deutschen mit demokratischem Geist
zu beflügeln“.

Hat der furor teutonicus hier ein
neues Ventil gefunden? Niemand
wird behaupten wollen, daß den’
tanzwütrgen Jünglingen nicht auch
früher schon die Füße in den preu¬
ßischen Knobelbechern juckten,
wenn sie Jazzmusik hörten. Aber
damals war der Swing ale „degen -
räerter Exhibitionismus offiziell
streng verpönt, wenn auch wage-
mütige Soldatensender oft „schräg"
funkten. Aber heute ist n ' cht mehr
der zackige Reichsliedermeister

„Papa“ sag 'e das Kind
. . . als es die Spritze erblickt«

„Fräulein M . . . beehrt sich, Ihnen
die Geburt einer Tochter mitzutei¬
len “ hieß es in einer Geburtsanzeige ,
die von einer Erzieherin in einem
südfranzöaischen Internat - an ihre
Bekanntenverschickt wurde. Das war
zwar nicht gerade erzieherisch , aber
immerhin menschlich . Eine kleine
Sensation aber war es für die Bür¬
ger ' von Bordeaux , als eie auf der
Anzeige anstelle des Vaternamens
die Worte „Durch künstliche Be¬
fruchtung“ lasen. Die Zeitung „La
petite Gironde “ meldete das Ereig¬
nis unter der Schlagzeile „Neuer
Abschnitt in der Geschichte der
Moral “.

Für die Karikaturisten war da*
ein gefundenes Fressen. In einem
Pariser Blatt sah man folgende Va¬
riante : Auf einem Tisch steht in
einem serumgefüllten Reagenzgias
eine überlebensgroße Spritze. Ne¬
benan im Kinderwagen erblickt
ein freudestrahlendes Baby die
Spritze und ruft : „Papa ! . . .“ Doch
die „künstliche Befruchtung“ be¬
schäftigt nicht nur die Spötter, «an¬
dern auch schon die Juristen . In
London rief eine Mutter das Ge¬
richt an, um die Erklärung Ihres
Kindes als unehelich zu erlangen.
Der Vater erhob Einspruch. Der
Richter entsprach aber dem Antrag,
obwohl die Vaterschaft des Ehe¬
mannes von niemand angezweifelt
wurde. Das Scheidungsgericht an¬
nullierte die Ehe . Was war der Tat¬
bestand?

Die beiden hatten 1942 geheiratet.
Ende Januar vorigen Jahr «« verließ

die Frau Ihren Gatten, well dieser
bis dahin aus psychologischen Grün¬
den unfähig war, die Ehe faktisch
zu vollziehen . Die Frau klagte auf
deren Annullierung. Sie hatte be¬
harrlich versucht, die psychologi¬
schen Hemmungen ihres Gatten zu
überwinden und fünf Jahre bei ihm
ausgeharrt. Dann nahm sie — unter
Mitwirkung ihres Mannes — eine
künstliche Befruchtung auf sich, in
der Hoffnung, damit zu einer Erfül¬
lung ihrer mütterlichen Bestimmung
zu kommen , aber auch um dem
Mann späterhin über seine Hemmun¬
gen hinwegzuhelfen. Als sie sich ent¬
schloß , Ihn zu verlassen, war das
Experiment geglückt , ohne daß sie
es wußte. Im September vorigen
Jahres gebar sie einen Jungen . Um
den,dreht es sich nun. D 'e An^u' lie-
rung der Ehe machte Ihn zum un¬
ehelichen Kind einer unverehelich¬
ten Mutter. Dem Manne gab der
Richter den Trost, daß er auch so
für seinen Sohn und dessen Mut¬
ter sorgen dürfe. „Seine Zukunft“,
meinte er, „scheint besser so ge¬
sichert, als wenn er von einer ver¬
bitterten Mutter erzogen würdte.
die vielleicht für Lebenszeit an eine
Ehe gebunden wäre, die keine ist,
und in der nur durch die unnatür¬
liche Mithilfe der Wissenschaft die
Frucht einer „Mißehe “ zustande ge¬
bracht wurde. Daß das Kind illegi¬
tim wird, ist höchst bedauerlich,
aber Söhne werden heutzutage nicht
mehr für die Sünden ihrer Väter
verantwortlich gemacht“, NP ,

Wobei che Frage nahelfegt, ob der
llebeshungrige Besatzer vor zwei
Jahren nicht selbst etwa schon
nach Ersatz-Maries Ausschau gehal¬
ten hat . Anlagen zum Mustergatten
scheinen bei Vinvent nur in bezugauf die allerersten Stunden vor¬
handen zu sein , die zu einer glück¬
lichen Ehe führen. Denn inzwi¬
schen — nachdem „Associated Preß“
und die „ Daily Mail“ die Story des
mit guten Vorsätzen beladenen
Liebhabers aufgegriffen haben und
mit angelsächsischer Reportergründ¬
lichkeit der Sache nach gegangensind - r hat sich herausgestellt, daß
Mr . Wakelin gegenwärtig dabei ist,in einem Gefängnis auf der Insel
Wight vier Jahre abzusitzen . Wegen
Betrugs.

So endet die Fliegerbraut-Story
auch für die Ersatz-Bräute schließ¬
lich trotz doppelter Enttäuschung
noch besser, als wenn es zu einem
kurzfristigen happy end gekommen
wäre. Die hübsche Marie aus der
Gegend von Wunstorf tat recht ,
nicht zu antworten. Sie kannte wohl
ihren Vincent,. N. P.

„Wir tauschen Männer gegen Frauen “
Ein ernste« ProblemAlaskas— Unterrlchtskurse für das Leben im Norden
Während «ich in den Ländern,über die der zweite Weltkrieg hin¬

wegzog, meist ein erheblicherFrauen¬
überschuß bemerkbar macht, klagt
Alaska über eine besorgniserregende
Frauenarmut . Bis vor wenigen Jah¬
ren wagten sich nur wenige Ver¬
treterinnen des „schwachen Ge¬
schlechts “ ln das einsame unweg¬
same Land. Die meisten von ihnen
kamen aus Abenteuerlust, andere
wurden von zarten Liebesbanden an¬
gezogen.

Die Männer, die da oben lm hohen
Norden ihr Leben fristen, sind rauhe
und robuste, aber gut gewachsene
Gestalten. Ihre Hauptbeschäftigung
ist die Jagd auf Pelztiere, Fischerei ,
Landwirtschaft und Waldarbelt. In
Alaska wird sehr viel Alkohol kon¬
sumiert und es herrschen heute oft
noch Zustände, wie sie uns aus ver¬
gangenen Zeiten des Wilden Westen«
bekannt sind . Nach den neuen Sta¬
tistiken entfallen in diesen Breiten-

die Musik des Atomzeitalters ?
versetzt deutsche Jugendliche in Hamburg ln Ekstase
Henris Niel , sondern der Negertrom¬
peter Louis Armstrong der Schwarm
aller Backfische . . Sogar die gewöhn¬
liche Jazzmusik wird heute schon
von den Mitgliedern der Hotklubs
und Be-Bop-Zirkel mit hochmütigem
Lächeln abgetan. Original -Platten
von Duke Ellington oder Chocolate
Dandies , die jahrelang wie rohe Eier
in Bohnenkaffee verstaut waren,
werden heute als kulturgeschichtliche
Wertobjekte zu schwindelerregenden
Preisen gehandelt. Selbst die Kopien ,
d 'e Odeon herausbracht«, sind kaum
noch aufzutreiben.

Würde man nach einer dieser Plat¬
ten etwa lässig -plaudemd tanzen
wollen , würde man ohne Gnade als
Kulturbanause aus den heiligen
Hallen des Hot-Klubs herauskom¬
plimentiert werden. Nein , man fin¬
det sich in erwartungsvoller Hock¬
stellung auf unwahrscheinlich nied¬
rigen Couchs zusammen , nimmt
eine Tasse Tee und ist nun satzungs¬
gemäß nur noch ganz Ohr. Die An¬
hänger der verschiedenen Jazz -Sekten
— die sich übrigens gegenseitg hef¬
tig befehden, weil jede die ekstati¬
schen Ton- und Bocksprünge ihres
eigenen Meisters für alleinseligma¬
chend hält — sind oft schon an ihrer
extravaganten K' eidung zu erken¬
nen. So tragen die Jünger des Be-
Bop-Propheten Dizzi Gillespie knall¬
bunte Ringelsöckchen und extra¬
lange Jacken und ihre Mitstreiter¬
innen dagegen eine ganz bestimmte
Baskenmütze und vor allem eine
überdimensionale Hornbrille, die an¬
scheinend auf geheimnisvolle Weise
zur Verfeinerung der Gehörnerven
beiträgt . Die meisten dieser Jüng¬
linge haben keine Ahnung, wie Ber¬
lins Oberbürgermeister oder Frank¬
furts Wirtschaftsdirektor heißt, aber
die unaussprechlichen Namen ir¬
gendwelcher Neger -Schlagzeug -Wild-
linge oder Tenor-Saxophonistenkön¬
nen sie im Schlaf buchstabieren.

Höhepunkte im Leben der Jazz-
Fans sind die „Jam -Sessions “ , auf
denen die angesehensten Berufsmu¬
siker aus allen möglichen Jazz-Kapel¬
len Zusammenkommen und vor ei¬
nem schnell in Schwingungen gera¬
tenden, Publikum um die Wette im¬
provisieren. Da sitzt ein früherer
Trompeter aus der HJ-Splelschar
neben einem USA-Nigger -Saxopho -
nisten, während im Hintergrund ein
DP aus Riga das Schlagzeug bedient
Sie alle harmonieren in der moder¬
nen Disharmonie. Die anderer} Kol¬
legen stehen dichtgedrängt um die
Stegreif-Spieler und feuern sie an.
Unter den schrillen Schreien der
Trompete greift die Ekstase schließ¬
lich auf alle über. Springend, wild
gestikulierend, schre !end und lachend ,
wie vom Veitstanz besessen beginnt

Mordsühne nach 40 Jahren
Helsinki , (UP ) . Der 70jährige Antti

Syndmaa wurde jetzt von einem
hiesigen Gericht wegen Mordes , zu
vier Jahren und cirei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Der Verurteilte
hatte im Jahre 1908 einen Streit mit
einem Mann, den er schließlich er¬
schoß. Er verließ nach dieser Tat
Finnland und ließ sich in den USA
nieder. Nachdem er über 40 Jahre
seiner Heimat fern war , trieb ihn
das Heimweh wieder nach Finn¬
land, obwohl er wußte, daß er dort
trotz seine« hohen Alters für seine
Mordtat büßen muß.

die Masse zu kreiseln. Das Ganze
sähe einer Dämonenbeschwörung auf
einer Südsee -Insel zum Verwechseln
ähnlich , gemahnten die aufgekrem¬
pelten Hemdsärmel und die wirbeln¬
den New-Looks nicht noch an Eu¬
ropa . . .

Aus der NWDR-Hörerschaft, die
allwöchentlich von Horst Wendes be¬
rühmten Trio mit Be-Bop-Dissonan -
zen und anderen hypermodernen
Klangräuschen traktiert wurde, ka¬
men allerdings derartig viele Pro¬
teste, daß man bei Tanzprogram¬
men mit den negroiden Akzenten
etwas zurückhaltender werden
mußte. Die große Masse bevorzugt
einstweilen noch den „süßen “, melo¬
dienreichen Jazz m 't leicht sentimen¬
talem Einschlag . Radio Frankfurt ,
das ähnliche Sendungen startete ,
erklärte , die Empörung habe schon
nachgelassen und immer mehr dank¬
bar und begeisterte Zuschriften trä¬
fen ein. Ohne Zweifel ist der Be-
Bop im siegreichen Vormarsch be¬
griffen . „Jazz war reines Gefühl,
aber Be-Bop Ist der zeitgemäße
Cocktail aus Intellekt und Tanz auf
dem Vulkan “ , erklärte ein Gillespie-
Jünger und wischte sich nach den
strapaziösen Gliederverrenkungen
den Schweiß ab, „Be-Bop ist der
Stil des Atomzeitalters!“ NP.

gradet ) auf jede Frau drei bis vier
Männer. Dieses Mißverhältnis ist
auch die Ursache dafür, daß We ße
mit Indianer- und Eskimofrauen ver¬
heiratet sind. Von den etwa 100 000
Einwohnern des Landes gehören et¬
wa drei bis viertausend diesen Ras¬
sen an.

Nach dem letzten Krieg blieben
unzählige Soldaten der amerikani¬
schen Armee in Alaska , um sich dort
eine Existenz zu errichten, denn die¬
ses Gebiet bietet noch ungeahnte
Aufstiegsmöglichkeiten . Damit wurde
der Frauenmangel noch um ein Viel¬
faches gesteigert und der Gouver¬
neur sah s ' ch eines Tages veranlaßt,
in einer Regierungssitzung zu er¬
klären : „Wir brauchen chal-ikterf ^ '-te
Frauen viel nötiger, als Flugzeuge,
Straßen und motorisierte Fahr¬
zeuge .“

Mrs . Miller, eine der bekannte¬
sten New Yorker Heiratsvermittler¬
innen, nahm diesen Hilfeschrei inter¬
essiert auf. Tagtäglich wird ihr Sa¬
lon von heiratslustigen Amerikaner¬
innen überlaufen und nach ihren
Feststellungen fehlen in Nordame¬
rika über eine Million hsiratsfäh 'ge
Männer. Diese Tatsache läßt es üb¬
rigens verständlich erscheinen , d - ß
die Frauenkluhs unlängst gegen den
„Frausnimport“ aus den besetzten
Gebieten energisch protestierten. Die
Heiratsagentin hat nun Verbindung
mit den maßgeblichen Stellen ln
Alaska aufgenommen und den unge¬
wöhnlichen Plan vorgeschlagen ,
e 'nen Austausch zwischen Alaska-
Männern und amerikanischenFrauen
durchzuführen. So werden bald in
allen Gegenden der Vereinigten
Staaten und Alaskas Plakate m ' t der
sonderbaren Aufschrift hängen! „Wir
tauschen Männer gegen Frauen“.

Die bisher ln Chikago , New York
oder Columtous ansässigen Frauen,
die ihr künftiges Schicksal mit den
unwirtlichen Länderstrichen Alas¬
kas verbinden wollen , sollen aber
nicht unvorbereitet in den hohen
Norden ziehen , deshalb werden be¬
sondere Vorbereitungskurse einge¬
führt . in denen der Hauptunlerricht
die Haushaltsführung in kalten,
wenig besiedelten Gegenden ist.
Aber auch die rauhen Pelzjäger und
Fallensteller Alaskas, die nach den
Verewigten Staaten „importiert“
werden, haben Gelegenheit, ihre
Sitten und Gebräuche etwas ab -u-
schleifen , ehe sie in den USA einen
Hausstand gründen. top.

Schwarze Eva — in Benzin gebadet
Radikalkur gegen mangelnde Treue — Heini schrubbt seine Eva selber

Im Schleswig-Holsteinischen , als
wo die Kleinbahn nur einmal täg¬
lich müde durch die Gegend bim¬
melt, auf einem Gut, ereignete sich
jetzt die Tragikomödie der schwar¬
zen Eva . Normalerweise ist unsere
Eva weiß , siebzehn Jahre alt , von
strohblondem Haar und mit treuer
Liebe für den Knecht Heini begabt
Heini erfreut sich stolz des Besitzes ,
und rauft sich darum, wenn es sein
muß , im Dorfkrug. Soweit waren
die Verhältnisse für alle Beteiligten
also klar . Bis Eva Ihren Apfel
heimlich hinter der Scheune auch
einem anderen zum Kosten anbot
Eigentlich war sie selber nicht
schuld , vielmehr erlag Ihre schwache
Weiblichkeit den tiefen Huldigungen
eines Gehilfen beim Landhandel des
Herrn Drewes . Dieser Gehilfe hatte
ein Jahr lang in der Stadt gearbei¬
tet und viele Bücher gelesen in de¬
nen Liebe vorkam.

Aber Heini kam dahinter , sowohl
hinter die Scheune , wie auch hinter
Evas Fehltritt . Heini erklärte da¬
raufhin seiner Maid , eigentlich müß¬
te er ihr ja „ein Paar langen“

, das
sei aber „von gesetzwegen “ verbo¬
ten. Er sagte dies in der Scheune ,
wohin ■' er se 'n Mädchen gelockt
hatte . Dann begann er, sie sanft
aber energisch zu entkleiden. Die
Eva ahnte nichts Böses und half
dabei. Als sie sich durch nichts
mehr von ihrer Vorgängerin aus
dem Paradies unterschied, griff Hei¬
ni nach einem Eimer mit einer zä¬
hen, schwarzen Flüssigkeit. Damit
rieb er seine Maid von Kopf b ' s Fuß
ganz sorgfältig ein , sodaß weder an
der Stirn , noch zwischen den Zehen,
noch sonst irgendwo am ganzen Kör¬
per eine weiße Stelle schimmerte.
Damit fertig, nahm er sich die
schwarze Eva unter den Arm, klet¬
terte mit ihr eine Leiter empor und
letzte sie auf ein Postament. Da¬
nach zog er die Leiter fort . Sein
Werk nahm »ich dort oben ausge¬

zeichnet aus und bildete einen
schwarzen , wirksamen Kontrast ge¬
gen die Umgebung. Jetzt erst fing
Eva an zu zetern und um Hilfe zu
rufen und natürlich strömte alles
was Beine hatte herbei. Aber nie¬
mand half. Bis der Gutsbesitzer
kam, die Scheune räumen ließ , dem
Heini befahl, eine Leiter zu holen
und der Eva Sägespäne und Ben¬
zin zur Reinigung zur Verfügung zu
»teilen. Das geschah . Wie aber der
Gutsbesitzer nach einiger Zeit wie¬
der in die Scheune kam, sah er ein
erstaunliches Bild . Die Eva lag in
allen ihren edlen Formen lange auf
dem Boden der Scheune und Heini
goß einen halben Eimer Benzin über
ihr aus. Dann begann er , sie mit
Sägespänen und Stroh am ganzen
Körper abzurubbeln, so wie er sonst
sein Pferd striegelte. „Oh“ , sagte
die Eva kläglich, „ich kriege es al¬
leine nicht fertig“ . >

Nun , derHeini hat seineEva wieder
weiß bekommen. Das half ihm aber
nichts, er mußte vor Gericht . Dieses
beriet die ganze hochnotpeinliche
Angelegenheit und wollte endlich
voh der Eva wissen ., ob sie sich be->
fleökt fühle. „Nein“

, sagte sie , „der
Heini hat alles wieder runter ge¬
kriegt“ . Sie war bereit, den Beweis
für ihre Behauptung anzutreten. Das
Gericht verzichtete darauf und ver-
urtedte den Heini zu drei Monaten
Gefängnis mit Bewährungsfrist. Er
darf also für ein Jahr seine Eva
nicht mehr schwarz anstreichen.

Die Eva blickte schnell in ihren
SniegeL, dann hing sie s ' ch an Hei¬
nis Arm und küßte ihn auf der
Treppe des Gerichtsgebfiudes . Die
menschlichen Gefühle gehen selt¬
same Wege. Der Handlungsgehilfe
mit den schönen Worten kann nun¬
mehr bei der Eva, ke 'nen Erfolg
mehr erreichen. Welche Perspekti¬
ven, wenn Heinis so erfol «re :che
Methode zur Bekämpfung der Un¬
treue in weiten Kreisen Schule ma¬
chen sollte ! -sb-
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»t »

66

Cjut (g,elieidet in den Frühling

Weine — Spirituosen — Süßwaren 69
DelikateB - Körbe vom Fachgeschäft

Sch | FIRMA | K . $tr . . .

J durch

Modehaus F l F | RMA
pi. . .

FIRMA

Am R

MÜBEL -K
letzt wieder ln der

Kaiserstraße

FIRMA

Wo finden Sie die „größte Auswahl in
( nifTOnurninan von Moni , Rhein, Nahe
jpiizenwemen und Pfa | I ( in ukörei »,
Spirituosen und Sekten ?

FIRMA

60
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Das Fachgeschäft für Herren - und Knaben -Bekleidung
Kaiserslraße . i

«
%

Hier abtreimen!

Losungsschein zum großen SAZ-Preisausschreiben
Ich kenne die Anzeigen der gesuchten Firmen, sie heißen : (in der Reihenfolge der eingedruckten Ziffern)
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Einsendeschluß ist der 16. Marz 1949, vormittags 8 Uhr
Karlsruher Neue Zeilung , Anzeigen - Abteilung , Karlsruhe , Kaiserslraße 69, Ecke Waldhornstraße
oder Dur lach , Pfinztalstraße 49 (Fa Scholer ) , oder Ettlingen , Leopoldslraße 5 (Fa . Lechner )
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Waagerecht ! 3 . Stadt ia Belgien ,
1 . Paradefahrt , 8 Unterbrechung . S. Musik¬
stück . 10 . Leucht « , tt . Wurfseil . II . Strom
In Afrika , 14 . (renn . Muttername . 15 . Wild,
17 Vorgebirge , 20 . Kirchenlied , 2t . Asiat ,
22 Raubvogel (poel .l , 23. Witterung **
erschetuung , 24 . Stadt ia Hannover , 25.
seelische Kraft

Senkrechti 1. Haarsdtopf , J . Ver *
brennungsanlage . 3. Bad tm Taunus . 4.
griech . Gott . 5 . Stadt am Rhein , 6 . Bau¬
stoff , 13 . Mädchenname . 16 . Betätigung
einer Walle , 17 , Fetseinschnitt , 18. See¬
räuber , 19. Beförderungsgut .

Der Zwtschanbuchstab «
Die Wörter !

Tor — Rat — Hase — Feder — Hem —
Wicke — Wehr — Nagel — Kap — Bäcker
— Mus — Adel — Ode — Halt — Maske
sind m l den folgenden , suhädist alphabe¬
tisch geordneten Wörter durch einen tu
suchenden Zwischenbuchstabe XU verbin¬
den , so da9 sinnvolle Wörter entstehen .
Bei richtiger Lösung ergebe « die Zwiscben -
buch ' taben . im Zusammenhang gelesen ,
den Vor - und Zuname einet deutschen
Forschungsreisenden .
Acht — Ade — Aden — Alter — Art —
Bor - Eid - Eile - Hel — Kind - Leid
— NuS — Tal — Wald — Zeichen .

Vorsicht !
Das erste dem Brautpaar beim Hochreite -

fraahk
Das zweite getürmtes HotzmateriaL
Stellt man beides zusammen nun
Und fügt daran ein Produkt vom Huhn .
Dann sei vor den Ganzen man aut dec Hut ,
Zu (eicht gefährdet et Hab und Gut .

Bin Hausgenosse
Warum er uns so woht gefällt ?
Er singt fast , was sein Nam ’ enthält

Wunderbar
Cs wächst im Feld .
Wenn s Köpfchen fällt —»
In ' * Wasser schnellt .

Zoologisch ea
Wort kriecht mil „O " durch feuchtes Graa
Und tat mit J ' cm weifiea NaB.

Zum Schütteln
Wer Kopf und PuS genommen hat
Der allen deutschen Hafenstadt ,
Und wer den Rest dann tüchtig schüttelt
Hat ein Gewässer aufqerüllelL

Verwandlung
Sie steht Im Künstierateliet .
Wenn sie ein Et verliert .
Ist tie 's , die sanft dich auf die Höh
Zum stilles Kirchlein führt .

KURIOSA
Der Briefkasten gebt spazieren

hn Jahre 1800 richtete die Berliner Kauf¬
mannschaft , ,zur allgemeinen Bequera ' lch-
kett " eine Botennost ein . Feste Briefkästen
kannte man nicht . Zu bestimmten Zeilen
gingen Boten durch die StraBen , die einen
Briefkasten trugen , in dessen Sch' lli man
seine Postsachen einwerfen konnte . Aus -
getragen wurde « die Briefe sechs - bl* acht¬
mal täglich .

14 000 Sternchen tatlen vom Himmel
Ein amerikanischer Gelehrter hat erredvr

net , daß 14 000 verschiedene Schneekri -
stalle vom Himmel fallen . Es gibt »war
nur zwölf Grundformen dieser Sternchen .
Diese aber sind so abwechslungsreich zu¬
sammengesetzt , daB 14 000 verschiedene
Möglichkeiten beobachtet werden .

Etsenbahndtrektor fährt selbst
ln Ohio (USA ) gibt es eine Kleinbahn ,

dl« sich nicht mehr rentierte und ver¬
schrottet werden sollte . Ein Etsenwaren -
händler erwarb sie und betreibt sie wei¬
ter , indem er Stationsvorsteher , Lokomo¬
tivführer . Hetzer . Streckenwärter usw .
alles In einer Person Ist . Wöchentlich
dreimal braust er hin und zurück , pflegt
selbst die G ' eisanlaqe und hält seinen
Fahrplan pünktlich ein . Die Bahn dient tu
dar Hauptsache dem Güterverkehr .

WITZIGES
Ludwig XIV war von «einem Gottes -

gnadentum so durchdrungen . daB er ein¬
mal zu seinen Holleuten sagte : „ Ich habe
meine Macht von Goit dem Herrn . Wenn
ich einem von Ihnen hefehle . Ins Wasser
zu springen , so hat er ohne zu zögern zu
gehorchen,

*' — Da erhob sich der Graf von
Guite , um hinauszugehn , — „ Wohin ?'*

riet der König . — „Schwimmen lernen ,
Sir « !" war die Antwort .

•
„ Hast du schon aehört ? Der Pitter Ist tm

Krankenhaus !"
„ So ? Wie ist denn das gekommen ?“

„ Sein Hund hat Ihn gebissen ."

„ Das brave , treu « Tier ? Der belBt doch
Bichl !"

„ Doch ! Pitter Ist vorgestern Nacht nüch¬
tern nach Hause gekommen , und da hat
ihn sein Hund nicht erkannt .*

| A«skunltertettung ohne Gewähr !
9. W„ Karlsruh« : Bin Besitzerin einet

Zwelfamitienwohnhauses und habe den er¬
sten Stock weitervermietet . Dieser Mieter
hat wiederum ein Zimmer an eine FKPhi -
Ungstamille abqetreten . Nun sind diese
Flüchtlinge ausgezogen und haben da * Zim¬
mer in einem furchtbare « Zustand hl ster -
lassen . Wer Ist nun verpfJlfbiet , das Zim¬
mer herricbten zu lassen ? Mieter oder
Vermieter ?

Wenn ein Untermieter die Verschlechte¬
rung eines Zimmers durch schu ' dhaf ! ver¬
tragswidrigen Gebrauch herbeifühlt , so
haftet dafür der Hauntmf »ter dem Haus¬
eigentümer , | 549 Abs . 2 BGB. — Ver¬
schlechterungen . die durch - den vertrags¬
mäßigen Gehrauch entstehen , hat der Mie¬
ter nicht zu vertreten Je nach dem Zu¬
stand des Zimmers wird also der Mieter
einen gröfieren oder kleineren Kost - nanteil
an der Herrichtung zu tragen haben .

S . H ., Karlsruhe : Mein Sohn . Heimkeh¬
rer hat sich ein Radio gekauft . Ich be¬
wohne mit meinem Sohn ein Zimmer und
Notküche . Meine Wirtin gibt Im Neben¬
zimmer Sprachunterricht . Sie verbietet un «
nun bis zu 7 Stunden am Tage das Gerät
• Inzuschalten . Hat sie das Recht dazu ?

Das Anschalten eines Radlooerätes auf
Zlmmerlautslärke Hegt innerha ' h des ver¬
tragsmäßigen Gebrauchs der M > twohnunq
und kann deshalb vom Vermieter nicht
untersagt werden . Es empfiehlt sich |e-
doch , gegenseitig Rücksicht walten zu
lassen .

A . B„ Karlsruhe : Ist ein Hauseigentü¬
mer berechtigt , nach der Währungsreform ,
den Mietpreis zu erhöhen ?

Jede Aenderung des Mietvertrags , wozu
auch die Preiserhöhung gehört , bedarf der
Zustimmung des Mieters Einseitige Ae« *
derungen seilen * des Vermieters sind un¬
berechtigt . — Einseitige Prelsgnderungen
können nur von der Mietpreisbehörde ver¬
fügt werden .

F. S ., Pforzheim : Wir sind 6 Geschwi¬
ster . Die Mutter ist vor 6 Jahren gestor¬
ben . Ein Testament lag nicht vor . Ein
Ehevertrag Ist vorhanden Eine Abschrift
besitzt der Vater . Kann der Vater ohne
Einwilligung der Kinder über das Ver¬
mögen willkürlich verfügen ? Können dl«
Kinder Ihr mütterliches Vermögen bean¬
spruchen ?

Da Sie «ich Gewißheit verschaffen wol¬
len . ob Ihnen ein erbrecht ^ cher Anspruch
zustehl , können Sie nach | 809 BGB von
Ihrem Vater Vorlegung des Ehevertrages
vergangen , da mil diesem ein Erbvertrag
oder e >n gemeinschaftliches Testament ge¬
koppelt sein kann .

Harzer Roller lüt England
Die Kanarienvögel sind in England der¬

artig beliebt , daß vor dem Krieqe jährlich
mehr ai * eine halb « Million « ingelührl
werden mußten . Die Hälfte davon kam aus
Europa , die meisten aus dem Harz und
aus Tirol , wo die Zudil der kleinen Vögel
zu einet einträglichen Industrie geworden
war .

Haben Sie »Ich schon einmal Über¬
legt , wie man in alter Zeit, da die
Briefmarke noch nicht erfunden und
der Posts erkehr in seinen Anfängen
steckte , diejenigen ausfindig machte,
an die ein Schreiben gesandt worden
war? Personen in Amt und Würden,
*>•> * n ' ■ -eitsin w" e*» ’ B In
den kleinen Städten unschwer aus¬
findig zu machen Bel andern mußte
man schon nähere Beschreibungen
• ngeben Ein Wiener Maior , Kumpf-
Mlkuii . haf sich eine Sammlung von
Briefen . Tausende und AherlaiiBen-
de , aus der Zeit vor der Briefmarke
angelegt, deren Aufschriften uns
heute eigenartig anmuten, die inan-

gestatten und uns manches I,Schein
entlocken, zu Ihrer Zeit Jedoch gang
und gäbe waren.

Da lesen wir den vergilbten Um¬
schlag mit der Aufschrift:

„An die Wohlgeborene Frau von L„
k k OaU -Jjc-che Kameral Hauot Zahl
Amte Kassenoffizierswitwe in Nöl-
tln "“ ,

„An die kBnlgJIch berittene Grenz-
aufsoherin Frau S in M

„An die Waschfrau Cäeille M , die
so': leie vornehme Leut ln der Wäsch
hat" ,

„An die Mamretl Honner 'ett Wille
Hirte KUsemodelln. welche bei Baron
Sebulerbuch » die Kinder wäscht und
ausbessert“ .

„An Christine Butzlnger, früher
bloß Jungfer , jetzt KAchip bei Dr.
Griinewurm in D ’ osden .

„ An Frau von Disch und Bett ge¬
schiedene Leumerin, wohnhaft In P.“ ,

• *•*. , m r> ~ ’ -.vy
Dient In der Hof Abdeke , wird aber
abgezogen sein“,

Silbenrätsel
t . tndus . 2 . Nicolai , 3. Dietrich 4 . Ein¬
band , 5 Rosenschere , 6 Natter . 7 . Olga .
8 . Tankred . 9 . Anekdote , 10. Lionel , 11 .
taubengang . 12 . Engelshaar . 13 Isonzo ,
14 . Nemesis . 15 Bambus . 16 Edelkasta¬
nie . 17 Wasser . 18 Artemis , 19 Erdbeere ,
20 . Hyäne , 2t . Rippenfell , 22. Epidemie ,
23 . Tübingen .

„ In der Not allein bewähret sich der
Adel großer Seelen " .

Der «eue Wet *
Herbst , herb .

Rätsel
Schlafmütze .

„An die dicke Madam. (He S3T
Pfund wiegt und läßt skh für Geld
sehen in Frankfurt " ,

„Madame Kühnln hochedelgebore¬
ne , übersende zur Nothdurft 18 Gf.
in Münzen " ,

„An den Schneirlerges -tlen Eduard
Bommes in Köln am Rhein aber
nicht der mit die roten Haar, das Ist
sein Bruder, der halQt Gottlieb und
Ist ein Sattler,

„An den Wirt zum goldenen L8-
wen . der vor acht Dagen einen neuen
Kppf gekriegt hat in C " ,

„An den Bauergeseilen Miklas in
Nieder- G. bei L., bitte die Herren
Postäm er, diesen Brief tm schleu¬
nigsten Fortgangen ’cht au fTuhalten",

„An den vaelerenden Mauertehr-
llng Christof S gebürtig aus GrofS-
HornHostel , derzeit Austratneger In
der Rotunde, Prater , Wien“.

„An den Dohrsrhreiher Herrn TI.
N ., ergebensl Bromberg , lebt er nicht
mehr , schadt es nicht wir Menschen
sind alle sterblich.

„An den Reizenden Ferdinand P.
f«n ' --»i _ r\ - o♦ tVlnc**
Hm . Postsekretär diese Brief auf di«
Post zu bemalten bl» besagter Rei¬
zender Ferdinand kommt und ihn
abholen duht“. '

„An Herrn N N . meinen ehren¬
werten Herrn Bruder, zum eigen¬
händigen Erbrechen ln E."

rv «ee gw»
nügen, und es komm ! heute noch
vor. daß seltsame Aufschriften dank
der Findigkeit unserer Postbeamten
den Weg zum Empfänger finden . —-

Karl Maria Kringi,

Demetrius .
Versleekräts «!

„ Glücklich <ler Man « , dessen Arbeit S«tn
Sleckenpierd ist ."

Scberzrälsal
Unrat - Rat .

Mlsdiräts «!
I . Trainer . 2 . Hadrian , 3. Chotern . ♦.

Ilmenau . 5 . Rotdorn , 6 . Ecuador . 7 . Gertrud .
8 Filiale . 9 Prismus , 10. Orleans , II . Tur¬
nier . 12 . Novalis . 13. tnserat , 14. Elektra
* „Eintopfgericht " .

Kostspielig
Januar , Jaguar .

Rätsel -Auflösungen unserer Ausgabe vom 26 . Februar 1949
Aul dl « Sprßnge geholfen

Geschäftliche CmpUbfcHig*»

ßrsprinsenetf . I
lelefon >02

—_ Ausstellung
linterrsbiude

Kunststopferei
fernst Husnfus Karlsruht, ?«i. 18-1
jetzt tfourrerStr35 (Haltest s*au«»r ,
Kunstvolle» Steptee a . Zawabea een
RitxeD , Brandlöchern usw an Klei¬
dungsstücken All*«!«* SpeslaigetrblH

am PUUel — Beeile Preisel *

Rückladung
aus allen Richtungen gesucht Spetlsl -
Möbeltiantpoft 6 4 » v ■ ü Kaotk .
Karlsruhe , Keisemnt « »4. Tel 5742.

Erquickend ichlafon
I «uch Ihr Verlangen. «Exeervese
rrvenherehtRunfs - « ad Srhlat «
rtrtk . *m Auszug aas wulilscfcm*« *»*
•n Kriuii’m ho(I f>tid)!* n. braert det
hUt und wAftil ihn iMwh **1« »* «* '^
ogerle OlbeM Gerwtgs »» 4ßt D»o*
rie Schradi K»ief*s Et*enioh »straßei
oqetl « Reis SddHerstr 53: OioqRnt
ir»dt»d) . Dutlache* Allee 35i 0 <o*
ria Sdhattf PfinztaisU. Wi Ul Nee-
at Drogerie Geliert .

Linoleum * Reparaturen
« ml Stragula *Arbeiten . Sdiawlatkr *
Kartsruhe , BahahofpUia 4, Talat . 3937 .

miltsil
Ile Arten Helerbar . bei Aunregsettel -
anq d«f DacbfledcerarbeHa» Aegehota
nter 3t MO an SAZ Kadaruha erbetao .

VOS5 -
Kofferschreibmaschinsn

DM 465 . -
frel Karlsruhe , kurllrtiilg lieferber .
Aniusehen und Probe. dueibe » bei»
Vertreter :

FRANZKROH
Kartsrub« , KriagtM« 175 Tat 3®04.

Ihr « C) lrtunpfiun $ren
wie
Herren Socken
Dann sn -Sti U *npfe
Kindar - Stiümpfe
Spor t- KniöStr ümpfe

von Modshaus FRIHOFKA
• m Wsrdsrplett

RADIO«
UMTAUSCH

Rat tädkgab « ch .es « Ken Gerätes ,
auch Detektorerapfiager erhallen
Sta vorübargehenrt bei uns IS*/«

PrcltnadtiaS auf neue Gerita .
Auf Wunsch Tallzahlung

RADIO - DIEMER
Kartsrabe . Herrenslr . 48, Tal . 7831 .

Badtwarea — ZuAcrwaren an Wiedar -
aerkiufei - Anqeb 31691 SAZ Kh « .

Ruadftiakgerlt « von 75 DM an ?u ver *
kaufen . An - and Verkauf von Gerä¬
ten . Rfthren Bastlarmatcrlal . Erich
Sauei . Luisens!! . 70

Repdrdfuren
Radio : Saittegg.
Kartaraha , Amolianitrofte 45

ia 'afon 78 )0

mMm
H/Bruchleidsnde

das Spranzband
mul« teuvi • ohne hctisn«
«otframen , seit InhrieJm *
tan bekannt und bewfthrL

pmkneh » vnttl»
ft*v*<9t«h»n4*«»! am Mnntaa , 7. Mflrft
Karlsruh «, Hotel Bayrisch« Hof,
Wilhelms ! » 72 . 34—18 Vhr .
Daaksdirelbe «i ! Seil S Wochen trag «
Ich Ihi Spianxband Das Band ist
•ehr schön ausqefßhrt u durch seine
Versfetlberkail ha! es einen quten
Büi und i& muB saqen . es ist das
bequemste Barn) , das !di bis letzt
getragen habe Also meinen verbind¬
lichsten Denk Puitwaintao « Ludwig

Gruber , Malaraaeistar .
Harm . pram . -p »7. Eamf » p «n

Uatavfeocben t 31 (WörUemberg ).

70 naue Strickmodelie |
für Groß tmd Klein mil Arbeltsanlel - ,
tunq und Schnitlboqen DM 1 80 J

Job . Krapl . AusUpfeHinaslaq«! 8
Prankiutt/M ., Grüneburgweg 51. t f

Varschladnnes

Polsterer übern . Rep . jed . Art an Pot-
stermöbeia . Angeb . 31662 SAZ Khe.

jyrUt flawceo ^ A* K *JteUrt fkM *I

Rasierklingen
Ucse -Qua !ft8f aalt lest M Jahren !

Zur Probe 3c Taq« Ziel
Oual #Extra* 17 d . aormaien Bart
043 mm 194 Sick . U . l 2 .65
Oual . «Silber *, 0 10 mm alne Klin¬
ga die bedeutend mehr weit Ist .
als sre kostal rasieil fabeibafl .

portofrei 10*1 Sldk . L»,Vi 3 65
Qual , «luias *. 0 08 mm . di* Klinge
tst von einer *olr* hohen QueÜHt .
daß sie Imme# wieder rraefebesfelli
wird besonders von He<>en denen
sonst kein * Klinge gut genug ist
| läf besonders harten Bari|

potiofral lüJSick .
Nar fibrUf ihr h # Wäret
Sie können der Packung jnverhind -
Md) 3 Klingen entnehmen und aus -
probieren bei NichlgefaMen nehme
idi die angebtochene Pndcung an¬

standslos zurüdk.
ANTON Li ESC , R iSIN \

Postfadi 1037 fOf
(auf Wunsch auch portofr . Nadin )

l

J
Heiraten

*raa Inka Hetmsna
ältestes Ehe iastitut Süddfuiscbitfs
Ststtsari W Rrmst»ui ?5tf . B trlb
Outenbercsttaß * . Tel . 698 iS Aach

kn *ech ; nt * 10 l « uh*

Glückliche Ehen vermittelt v . Stad ! a
Land mit qu! em Erfolg streng reell
Frau Emma Morasch Karlsruhe , Karl*
str . 140 pt . Tel 4239. Cegr . 1911.
Sprechstunden tftgl . von 2—7 Uhr.

Ihre Zukunft meistern S :e durch
eine harmonische Ehe . Befrag . Sie
d -is InsUtm Frau llitd * von Red -
wltz . KaiIsr , Be erth . AMee MaftS .
Gt . Einhelratr .mdgHchkelten lauf
gebot . l Ausk koscenL * verschwieg

Zwei )nage Minner , Ende 20. In siche¬
rer Stellung möchten auf dies . Wege
»wei nette Mädchen entspredtenden
Alters kennen lernen . Spätere Heirat
nicht ausgeschlossen . Zuschr , m . Bild
tt . 31670 ab SAZ Karlsruhe .

GrsdkIHsmana alleinst , ohne Anhang .
t ?8 gr . , sucht Prlul . od . Frau ohne
Anhang tm Alter von 50—60 J . »ur
Führung d Haushalts . Bei gegenseü .
Neigung tst Heirat mögt . Angeb . unt
31663 SAZ Kertsruhe .

\$ hientex \
& m .b .a

FRANKFURT AM
MARSCHNI 8 STR . IO

Niederlagen
in Apotheken
und Drogerien

*-ojr
•

•
• ! "Ä

' -

s l -r.
'l &

Aparter Druckstoff
co / , cm breit . 5 .25

7 .50
13 . 50
14 . 75

899

12 .90
115.
110 . "
195 "

Mihr

Moderner Dekoratiortsito l
co. 1)9 cm brail . . . . . . . . | ö« t«r

E <
' eqan !er Gitfer üll

KSeide , co . 240 cm breit • • « « • Meter

Apntef Gardlnensfolf
re 20 * cm bre t . Meter

L8u GfSlOrf stra#oxietffih :ae Quoütßt,
co. 0/ cm breit . • • • « • « , Meter

alte ca . tO cm breitMeter

Z mmt r -Teop 'eh
200X 00 cm, tlaik 'idig « Qualität . . . .
Polstersessel
inedeme Farmen . • « • « • • •

Couch
Ruf « Vsioibai '

tucij «• «

T

HOLSCHER



Danksagung

Der Präsident der Landesverwaltung Baden

Belefasminlster a . D .

Dr. h. c. Heinrich Köhler
stellvertretender wflrttembergisch -badischer Ministerpräsident

und Finanzminister

hat am Mittwoch , dem 9 . Februar 1949, im Ehrengrab seiner Vaterstadt
Karlsruhe seine letzte Ruhestätte gefunden .
Die Familie des nun in Gott Ruhenden hat eine Überfülle von Beileids¬
und Trostbezeugungen aus allen Teilen der engeren und weiteren Heimat
erhalten, für die sie jedem einzelnen ergriffen und aufrichtig dankt.
Ihr erster Dank gilt Seiner Exzellenz dem Hochwürdigsten Herrn Erz¬
bischof von Freiburg, der den teuren Verstorbenen zum Grabe geleitet und
Ihm den Segen der Kirche in die Ewigkeit mitgegeben hat.
Weiter danken wir der württembergisch-badischen Staatsregierung, dem
Landtag, der LandesverwaltungBaden und der Stadtverwaltung Karlsruhe,
die gemeinsam den Heimgang des Toten unvergeßlich feierlich gestalteten',
sowie allen denen , die in Wort und Schrift sein vielfältiges Lebenswerk
würdigten.
Es ist kaum möglich, für Jeden Beweis der Teilnahme, für alle Blumen¬
spenden und Kränze besonders zu danken. Wir bitten deshalb, diese Zeilen
als Zeichen unseres innigen Dankes gelten zu lassen.

Für die trauernden Hinterbliebenen:

Elsa Köhler Wwe.

Ettlingen , im Februar 1949
Bodelschwitighstr. 2

Gottesdienstta n ze Ig e r
Evang . Gottesdienste . Samstag , 5. März

1949: Mattbäuskirche : 20 Uhr Wo.
chenschhißfeier . Sonntag , 0. März (In-
vocavit ) : Albsiedlung : 9 .45 Uhr Wen -
Xel . Geibelstr . 5 : 8 .30 u . 10 Uhr
Weeber . Markuskirche : 9 .30 Uhr Seu-
fert , 20 Uhr Jugendfeier . Christus¬
kirche : 10 Uhr Ratzel , 18 Uhr Löff¬
ler , mit hl . Abendmahl . Matthäus -
kircfae : 9.30 Uhr Oest . Stefanienbad :
8 Uhr Oest . Weiherfeld : 8 und 9.30
Uhr Stein . Wühelmstr . 14: 8 und
9 .30 Uhr Gottesdienst , 10.30 Abend¬
mahl , Löw. Lulsenstr . 53 : 8 u. 9 .30
Uhr Streitenberg . Lutherkirche : 9 .30
Uhr Feßler . Rintheim : 14 Uhr Weeber .
Hagsfeld : 9.30 Uhr Steinraann . Rüp¬
purr : 9.30 Uhr Schulz. Diakonissen¬
baus : 10 Uhr Hammann . Städt . Kran¬
kenhaus : 9 Uhr Art .-Kas ., 10 Uhr Ka¬
pelle : Schulz.

Ev .-lutb . Gemeinde : Jed . So . 40 Uhr
Gdst . , jed . 1, So. im Mo, hl . Abend¬
mahl . Künftig werd . nur noch bes .
Gdst . bekannt gern. Schmidt, Pfarrer .

Erste Kirche Christi Wissenschafter ,Karlsruhe , Richard-Wagner -Straße 11.
Gottesdienst : So. 10 Uhr » Mi. 7 Uhr.

Karlsruher Puppenspiele , Sofienstr . 56.
Sonnt ., 14.30 Uhr . Neu ! Rumpelstilz¬
chen. 16 Uhr Rotkäppchen .

Kulturbund Karlsruhe . Montag , 7 . März
1949. Volksbühne , 3. (Montag -) Reihe ,
Konzerthaus . «Die ZaubeTflöte*, Oper
von W . A . Mozart .

Konzertdirektton Heinz Hoffmeister .
Klavierabend Erika Frtesef -Schneyer
Donnerstag , 10. März , 19.30 Uhr im
Studentenhaus , Parkring . Werke von
Händel , Bach , Mozart , Brahms , Liszt .
Karten zu 2.10, 3.10, 4 .10 im Piano¬
lager Maurer , Kaiserstr . 237, Musik¬
haus Schlaile , Kaiserstr . 96 , Kauf¬
haus Schneyer , «Durladi , Pfinztalstr .
Nr . 64 .

Am 12. März findet im Komerthaus ein
Vortrag statt mit dem Thema : »Chri¬
stian Science : die Grundlage dauern¬
den Friedens " . Jedermann ist herz¬
lich eingeladen .

KURBEL Heuteil - 13 - 15
17 19 * 51 u . 23
.,F R r COlA “

Morgen , Sonntag , 6 . März , 10.00 Uhr
und 11.30 Uhr . Märchen - Vorstellung :
„Die Wiesenzwerge “ und . Die Bremer
Stadtmusikanten “ .

Veranstaltu ngen
BADISCHES STAATSTHEATER
Spietplan für die Woche v . 6.—-13. März

1949.
Sonntag , 6 ., 14.30 Uhr : Fremdenmiete
(graue Karte ) u . freier Kassenverkauf .
. Das Land des Lächelns“. Operette v.Franz Lehar 19.30 Uhr „Aida“, Opervon Verdi .
Montag , 7 ., 19.30 Uhr : „Die Zauber¬
flöte “, Oper von Mozart . (Kultur¬
bund , 3 . Reihe ) .
Dienstag , 8 ., 19.30 Uhr : „Der Vogei-händler “, Operette von Zeller .
Mittwoch , 9. , 19.30 Uhr : „Madame
Butterfly “, Oper v . Puccini . Miete A .
Donnerstag . 10., 19.30 Uhr : Neuinsze¬
nierung „Der Waffenschmied “, Komi¬
sche Oper von Lortzing .
Freitag , 11. 19.30 Uhr : Gastspiel Paul
Hörbiger mit seinem Wiener Ensem¬
ble „Der alte Sünder “, von Martin
Costa .
Samstag , 12., 19.30 Uhr : „Der alte
Sünder “, von Martin Costa , (Wieder¬
holung Gastspiel Hörbiger ) .
Sonntag , 13., 14.30 Uhr : Fremden -
miete (gelbe Karte ) u . freier Kassen¬
verkauf . „Die lustigen Weiber von
Windsor “ . Oper von Nicolai . 19.30
Uhr : „Das Land des Lächelns“

, Ope¬
rette von Franz Lehar .

Kleines Hans :
Sonntag , 6 ., 14.30 Uhr : „König Dros¬
selbart " . Märchen von Caninenberg
und Glaser . 19.30 Uhr : „Freiheit auf
Widerruf “ . Komödie v Michel Duran .
Freitag , 11. , 19.30 Uhr : „Freiheit auf
Widerruf “ . Komödie v . Michael Duran
Samstag , 12. , 19.30 Uhr : Neuinszenie¬
rung „Zwischen Stuttgart und Mün¬
chen *. Reiseschwank von Grüb .
Sonntag , 13. . 15.00 Uhr : „Der wahre
Jakob " . Schwank von Arnold und
Bach. 19.30 Uhr : „Zwischen Stuttgart
und München*. Reiseschwank von
Grüb .

Badisches Staatstheater
Großes Haus

Freitag , U . u . Samstag , 12. Febr .,
19.30 Uhr

Gastspiel
Paul H8rblq « r

ad sein Wiener Bntemble
bi der musikalischen Lustspiel -

Operette

„Der alte Bünde * “
von Martin Costa .
Musik von Hans Lang.

Eintrittspreise DM —,90 bis | »~ -

G f £% B V n Töql 13.00 , 15 00,U V A 1 A 17.00, 19.no 51 0
Marianne Hoppe — Gust . Fröhlich in

„Das verlorene Gesicht“.

PALAIS Ca
Ru
‘

, ^ ar
Haus der prominenten Tanzkapellen

z . Zt Henry Baldower
u . sein dezent modernes Sextett
verpflichtet .

Täglich von 19 bis 2 Uhr geöffnet .
Ab 24 Uhr dezente Barmusik mit
Henry Baldower in der intim . Bar.

Freitags Betriebsruhe .

KARLSRUHE , ETTLINGERSTR .5S
Telefon 8099 und 5199

Täglich Tanz bis 2 Uhr i achts
Sonntag , den 6. März 1949
Musikalisches Rätselraten

au» Opern, , Ôperetten u . Film
mit Preisverteilung

Für diesen Abend reduzierte Ge¬
tränkepreise .

Cabaret R9L4N1)
Bei freiem Eintritt und billigsten
Getränkepreisen sehen Sie im
Cabaret Roland ein
erstklass . Varietöprogramm
Tischbestellungen erbet . Tel . 6806 .
Sonntag 16 und 20 Uhr ebenfalls

Varietöprogramm und Tanz

Hsuts Samstag CiI • «
20 uhr feetniece

Ab Sonntag
2 Verstellungen , 15 und 50 Uhr

Ciccus(Katzmüttec
Schmiederplatx

Waldterrasse Ourlach
Heute auf viels . Wunsch ab 20 .00

Schneeballtanz
ln sämtlichen mit der Fastnachts¬

ion ausg <*<5tattet . Räumen .
Ermäßigter Eintrittspreis DM 1.10.
Tischbesteilungen u . Ruf 91797 er-
beten . Pendelverkehr 19.30 Uhr bis
21 Uhr ab Haltestelle Karl-Weys -
ser -Straße bis Waldterrasse . Rück¬
fahrt nachts 2 Uhr bis Mühlbur¬
ger Tor . Sonntag ab 15 Uhr Kon¬
zert . Eintritt frei . Ein Spaziergang
zur Waldterrasse jetzt ein Ver-
gnüqen . Im März jeden Mittwoch
u . Samst . Tanz . Sonntag : Konzert .

ZUM LAMM / Durlach
Mittwoch ■Samstag • Sonntag

TANZ

Hinweise

Zur Mitwirkung für die Aufführung
der

IX . SINFONIE
von Ludwig van Beethoven , am
i . Mai 1949, durch den Sängerkreis
Karlsruhe , werden noch stimmbe¬
gabte Damen u . Herren eingeladen .
Probebeginn : Für Damen : Montag ,
den 7. März , 20.00 Uhr ; für Herren :
Mittwoch , den 9. März , 20.00 Uhr ,
im oberen Saal des »Salme n",

Waldstraße 55 (Ludwigsplatz )
1. A . Notheis .

Arzt« ' Dentisten

Ich habe mich als Facharzt für Haut
u . Geschlechtskrankheiten niederge
lassen . Dr . Ingbert Sondermann . Khe .
Klaupreditstr . 38 . Sprechstd . Di .—Sa
8— li , 17—19 u . n . Vereinb . Tel . 2369

Unterricht

Samba, Rumba in Kursen u . Stunden
bei Tanzschule Eisele , Sofienstr . 35.

Stellen Angebote

Vertreter und Vertreterinnen gesucht
zum Besuch von Privaten für leicht
verkäuflichen Artikel . Angeb . unter
95352 an SAZ Mühlacker . (x

Tüchtige Friseuse baldmögl . in gut . Ge¬
schäft ges . Angeb . 31633 SAZ Khe.

Perfektes Mädchen für den Haushalt
gesucht , geb . Kost u . Wohnung . Zu
erfragen SAZ, Kaiserstr . 69.

Immobilien

Holzhaus , einstöckig , 13 qm, geeignet
als Lagerraum oder Werkstatt , evtl .
Aushau x. Wohnung , zu verkaufen .
Angeb . 31643 SAZ Karlsruhe .

Verloren — Gefunden

Rückwand v. Mil .-Gespannwag . (H . P . 1)
am 2. 3. 49 verloren . Flnderl . Ama-
Uenstr . 42a, U Tal- Wh

Zu mieten ge »ucht

Behörde sucht für richterliche Beamte
4—8 oder mehr sofort beziehbare , zu¬
sammenhängende

Büro* oder Wohnräume
(möbliert oder unmöbliert ) In un¬
mittelbarer Nähe Kriegsstraße , Ecke
Westendstraße . Angeb . 31620 am SAZ
Karlsruhe .

Fabrikationsraum
ebenerdig , 120—150 qm, für Elektro -
motoren -Bau ln Ort möglichst mit
Bahnstation gesucht . Angebote unter
A 6707 an SAZ Pforzheim.

Zu verkaufen

Strumpf-Strickmaschine
Gr . 8 , (flach) wen . gebr . , f . DM 280.—
zu verkf . Angeb . 31695 SAZ Karlsr .

Verkaufe : Damenkleider ab 7.— ? Damen-
Mäntel , ab 16.— » H .-Mfintel, ab 25.— i
D.-, H .- u . K .-Schuhe , ab 2.— » Pullo¬
ver , Babywäsche , andere Wäsche , so¬
wie sämtliche Bekleidungsstücke , wenig
getragen , ln bestem Zustand größten¬
teils aus USA, ohne Punkte . Ferner
Bücher, H .- und D.-Armbanduhren , 15
St ., ab 35 .— i in Gold , ab 75.— » Gas-
und elektr . Kodier , Geschirr , Geigen
Prismengläser , echte und deutsche Tep¬
piche, Pelzmäntel , Rotfüchse, ab 35 .— ;
Silberf ., ab 135.—. Da großer Andrang ,
bitte ich um Vormittags - Besuch. Ge¬
schäftszeit v . 9 bis 12 und 2 bis 6 Uhr .
W . Drost , Karlsruhe , Winterstr . 2 u . 4 ,
bei Caf6 am Zoo.

Kompl. Einrichtung f . Feinmechaniker -
Werkstätte m . sehr gut , Werkz . and
Masch. zu vkf . Ang . 31637 SAZ Khe.

2 Polstersessel , neu , zu verkaufen . An¬
gebote 31661 an SAZ Karlsruhe .

Radio , 4 Röhren , Hochleistungsempf .,
neu , 170 DM, 6 Röhren , 7 Kreise (Su¬
per ) , neu , 450 DM , sofort zu verkf .
Angebote 31685 SAZ Karlsruhe .

Restposten ' Fensterollven , wegen Aufgabe
des Artikels , billigst abzugeben . An¬
fragen unt . 31 e59 bei SAZ Karlsruhe .

TURRIS ^ ö<^ Mi/y« t.
ismsnjL .L

Zu kaufen gesucht

Kaufe alles , auch getrag . Kleidung . Geld
sofort . Khe ., Winterstr . 4. Tel . 5258.

Handnähmaschine zu kaufen gesucht .
Angeb . 31693 an SAZ Karlsruhe .

Automarkt

Dreiselten -Klpper
*1*1 * U Jk Motor- u . handhydr .“ * * * * ** Dreiselten - Kipper
für sämtliche Fahrzeug - Typen baut

kurzfristig auf :
G. ELBE & SÖHNE
Blssingen/Enz . Tel . Bi liqheim 333. ) (

Tiermarkt

Zuchtkaninchen jeder Rasse , Milchziegen ,
Zuchtgeflügel zu verkauf . Off. u . LZ
5400 Bavaria München 2, Postfach 90 .)(

^ Urteil ! * *
■ In 4 Tagen war ich frei ■
■ von Husten und Versdilei * ■
I mung durch Husta-Glycin ■
■ schreib! Frau Martha ■
I Berlin 0 17 am 14. 11 . « I
I Husta-Glycin Fl. 1 .65 I
I in Apotheken u .Drogerien Jp

<

Ĵ ' U,bllcLum \S -^ \Cßt?iciuf

vom 1 . bis 15 . Mlrs 1949

Q 4O anläßlich des

140jähr . Bestehens

Hammer & Helbling
KARLSRUHE , Zähringerslraße 73/75 , Fernruf 458

Sondet".A^*0 e'bot , KOMMODEN - SCHRÄNKCHEN
in Schleiflack . Ferner große Auswahl in
SCHLAFZIMMER und KÜCHEN

Möbelhaus Badenia , CrbprlnzemtraBe II ,
(am ludwigsptetXj

■ - ■

u **U / MeU ttmt . dmt

ftwmirf -fr 7** •J ‘ 4" I »

ki A| wMMleBC9N « ^ w &MU

rmi * fiaweeo - A^cAAjeAJtrt Ayiotx 'A

Neu eingetroffen :

Preiswerte

Stoffe aller Art
Oberkleidung / Unterwäsche

für
Damen, Herren und Kinder

Herren -Sporthemden
Arbeitskleidung

Sehr günstige Preise !

iflämiittiia
+ Eheleute +
Keine Frauensorgen mehr d . unser
Weltpessar . Absol , xuverl . verhütend
Unverwüstl . Einmal. Ausg . 22 DM.
Elbeck Vertr . Hamb .-Gr . Flottb . l/c )(

Hyg. Gummischutz . Blausiegel Gold , tC
St . DM 4.—, Hausmarke 12 St. DM
3.—. Diskret . Versand . Neckarversand
(14a) Nordheim -Württ , 270. H

GERUNG
VERDIENT

VERTRAUEN

m
VERSICHERUNGS¬
GESELLSCHAFTEN

W

/yyiAA: ftcuveCQ- A»c&AjeAjbir sfyCLfri

0
Beachten Sie deshalb

unsere billiaen Angebote !

Büstenhalter
mod . Form aus farbigem Batist . Stöck

Trägerschürzen
strap .-fähig, 1 färb . od . bunt gemust . Stück

Linon
f Bettwäsche ca 80 cm breit . „ mtr.

Hosenträger
Gummi m. Leder u . 3 elast. Biesen Paar

Futferseide
ca . 80 cm breit . . # ^ • . mtr.

Steifleine
ca . 85 cm breit . mir .

| 95

@ 90

| 65 Blau -Köper
■ extra sdiw . Qual, ca 1

350

extra sdiw . Qual, ca 100 cm breit Stück

Flötenkessel
Aluminium , 3 Itr. Inhalt . . . . Stück

490

490

490

3 75
Herren -Sporthemd 1f | 50 Alum . Schmortöpfe IG 75
(eine Streifen . . . . . . . Stück IW Gr 14, 18, 20, 72 cm . . . . Satz IW

Das Haus des guten Einkaufs
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